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Japan bereitet ſich zum Kriege vor
vorbereitende Mobilmachung durchgeführt Flotkenſtationen bereits im Kriegszuſtand Weitere

Truppenkonkingente im Anmarſch Reue ſchwere Kämpfe um Peiping Räumung der Stadt beginnt

Kabelbericht unseres Korrespondenten-

Tokio, 14. Juli. Jn ganz Japan, be
ſonders in Tokio, mehren ſich die Anzeichen,
daß Japan ſich auf den Krieg vorbereitet. Die
Berichte aus Nordchinag melden übereinſtim
mend eine erhebliche Verſchärfung der Lage,
ſo daß trotz der immer noch ſchwebenden
Verhandlungen zur Beilegung des japaniſch
chineſiſchen Konfliktes die Gefahr eines
offenen Krieges in immer greifbarere Nähe
rückt. Aeußerſt heftige Kämpfe toben ſeit
geſtern an der Südmauer Peipings. Sowohl
auf japaniſcher wie auf chineſiſcher Seite
glaubt man kaum noch an eine friedliche
Beilegung des Konfliktes.

Der Gouverneur von Formoſa hat bereits
der Bevölkerung dieſer Provinz mitgeteilt, daß
ſie ſich jeden Augenblick bereit hal
ten müſſe, auf kaiſerlichen Befehl zu Militär
dienſten einzurücken. Man entnimmt dieſer
Ankündigung, daß auch die übrigen japaniſchen
Gouverneure bei der geſtrigen Staatskonferenz
ähnliche Weiſungen erhalten haben, die prak
tiſch einer vorbereitenden Mobil-
machung gleichkämen.

Geſtern nachmittag fand eine Audienz der
wichtigſten politiſchen Ratgeber beim japani
ſchen Kaiſer ſtatt, u. a. waren der Chef des
Generalſtabes und der Kriegsminiſter an
weſend. Unmittelbar nach der Audienz wurde
erklärt, daß „die Regierung und die Armee
auf jede Eventugalität bereit ſeien“.
Gleichzeitig erklärte der Kriegsminiſter, daß
es unzuläſſig ſei, irgend welche Nachrichten
über Truppenbewegungen, von Trüppenver
ſchiffungen von Japan nach dem Feſtland zu
veröffentlichen. Es verlautet, daß an alle
Flottenſtationen der Befehl ergangen
iſt, die Stationen in den Kriegszuſtand
zu ſetzen.

Zwei Umſtände haben vor allem zur Ver
ſchärfung der Lage beigetragen: Einmal fühlen
ſich die Chineſen durch die andauernden
Truppentransporte der Japaner aufs äußerſte
beunruhigt. Ausländiſche militäriſche Beobachter
ſchätzen die Zahl der Truppen auf über 10 000
Mann. Außerdem iſt eine erheblich vermehrte
Tätigkeit der Luftſtreitkräfte der Kwan
tung Armee in der Gegend von Schanhai
kwan zu beobachten. Etwa 100 japaniſche
Flugzeuge wurden geſtern allein über der
Stadt beobachtet.

Während dieſe umfangreichen militäriſchen
Vorbereitungen auf japaniſcher Seite nach
chineſiſcher Auffaſſung beweiſen. daß den
gWerſten japaniſchen Stellen ein ernſthaſter
Friedenswille fehlt, zeigen die andauernden
örtlichen Zuſammenſtöße, wie groß die Er
bitterung und Feindſchaft bei den Sol
daten und Unterführern infolge der andauern

en Spannung geworden iſt. Dieſe Spannung
macht ſich überall in größeren oder kleineren
Exploſtonen Luft. Wenn auch die Zahl der in
dieſe örtlichen Gefechte verwickelten Truppen
nicht übermäßig große iſt, zeigen ſie doch, wie
weit man im Augenblick, jedenfalls in mili
täriſchen Kreiſen, von jeder Kompromiß-
bereitſchaft entfernt iſt.

Das heftigſte dieſer örtlichen Gefechte iſt
gegenwärtig unmittelbar vor den Toren
z epings im Gange. Zweihundert Mann

giner japaniſchen Abteilung, die von Kupeikau
n Tungtſchau nach Fengtai zu Funn enW ſtießen auf überlegene ine

zruppenteile ſüdlich von Peiping, woraus ſich
ein erbittertes Gefecht entwickelte, das zur Zeit
noch im Gange iſt. Die Japaner führten gehn
dar ſieben Feldgeſchütze und zahlreiche Laſt

agen mit ſich. Man iſt geſpannt, welchen
es die gegenwärtigen Kämpfe nehmen

erden, da über die Stärke der auſ chineſiſcher
Seite kämpfenden Truppen nichts bekannt iſt.

Aufnahme: Erich ZanderArchiv, K.
Japanische Truppen werden zur Verstärkung nach Nordchina- eingeschifft

Chineſiſche Berichte beſagen, daß die
Japaner nach wiederholten Gegenangriffen
der Chineſen gezwungen wurden, ſich von
Fengtai nach Norden zurückzuziehen.
Dem Rückzug der Japaner ſei ein zweiſtündiges
Gefecht vorausgegangen. Jn Peiping ſelbſt
war den ganzen Tag über ununterbrochenes
Geſchütz feuer zu hören.

Jm Weſten der alten chineſiſchen Haupt
ſtadt ſcheint ſich ebenfalls die Lage bedrohlich

zuzuſpitzen. Der Streit geht hier um das nur
ſieben Kilometer vom Weſttor Peipings ent
fernte Wanpingſhien. Dieſer Ort war
zunächſt auf Grund eines Waffenſtillſtands
abkommens von den Truppen der 29. chineſi
ſchen Armee geräumt worden. Daraufhin
ſetzte ſich eine japaniſche Abteilung, wie die
Chineſen behaupten, entgegen den Ab-
machungen, in den Beſitz von Wanpingſhien.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Kompromißplan fertiggeſtellt
Heute UVeberreichung der englischen Vorschläge

Drahtibericht unseres Korrespon denten

London, 14. Juli. Der von der
engliſchen Regierung ausgearbeitete Kom
promißplan wurde geſtern nachmittag
durch Außenminiſter Eden dem deutſchen,
italieniſchen, franzöſiſchen und ſowjetruſſiſchen
Botſchafter angekündigt. Nach dieſer informa
tiven Fühlungnahme ſoll er heute auch den
übrigen Delegierten der im Nichteinmiſchungs-
ausſchuß vertretenen Staaten übermittelt
werden. Seine Veröffentlichung wird aber erſt
in der Vollſitzung der Nichteinmiſchungs
Konferenz am Freitag ſtattfinden. Mit einer
Entſcheidung wird jedoch erſt früheſtens An
fang der nächſten Woche gerechnet.

Außenminiſter Eden lehnte es im Unter
haus rundweg ab, über die engliſchen Vox
ſchläge irgendwelche Erklärungen abzugeben.
Trotz des amtlich gewahrten Geheimniſſes iſt

die engliſche Preſſe der Wffaſſrg daß die
Seekontrolle durch eine Ueberwachung
der ſpaniſchen Häfen durch neutrale Beobachter
erſetzt werden ſoll. Gewiſſe Wahrſcheinlich
keit hat auch die mancherorts herrſchende Ver
mutung einer Art Luftkontrolle für ſich,
die anſcheinend in einer Art Ueberwachung der
ſpaniſchen Lufthäfen beſtehen ſoll. Anſcheinend
iſt die engliſche Regierung auch bereit, den
beiden ſpaniſchen Parteien, wenn auch mit
den ſchon mehrfach erwähnten Einſchränkungen,

die Rechte Kriegfüh ren derzuzuerkennen.
Sollte ſich im Nichteinmiſchungsausſchuß

eine Entſcheidung über die engliſchen Kom
promißvorſchläge nicht ergeben, dann werden
die in der Nichteinmiſchung vertretenen Mächte
ihre volle Handlungsfreiheit für ſich
in Anſpruch nehmen können.

Kampf bis zum Sieg
„MNZ Inferview mit Generol Franco

General Franco hat in einem ausführlichen,
von ihm ſelbſt niedergeſchriebenen Memorandum
anf eine Reihe von Fragen geantwortet, die
ihm unſer UP-Korreſpondent in Spanien vor
gelegt hat. Jm folgenden ſind die wichtigſten
dieſer Fragen und die Antworten des Chefs der
nationalen Regierung wiedergegeben.

Frage: Würden Eurer Exzellenz irgendeine
andere Beendigung des Krieges akzeptieren
als die bedingungsloſe Unterwerfung des
Gegners

Antwort: Aus Gründen der Menſchlichkeit
und aus Liebe zu meinem Vaterland habe ich
den heißen Wunſch, meinem Lande Opfer und
Leiden zu erſparen. Die Rettung des einigen
Spanien geht jedoch nur über den voll
ſtändigen Sieg der nationglen
Waffen. Dafür kämpfen wir und der
Sieg wird bald unſer ſein.

Frage: Gibt es irgendwelche Anzeichen,
daß der Gegner verſucht, den Krieg durch
iremde Vermittlung zu beenden?2

Antwort: Bisher hat ſich Blum, der auf
alles hört, was Valencia und Moskau ihm
einflüſtern, bemüht, derartige Verhandlungen
in die Wege zu leiten. U. a. hat er ſich auch
an den Präſidenten der Vereinigten Staaten
gewandt, der dies Erſuchen jedoch von ſich
wies. Der Vorſchlag zeigt jedenfalls, in einer
wie verzweifelten Lage ſich die rote
Regierung befindet.

Frage: Falls der Feind um einen Waf
fenſtillſtand bitten würde, welches wären
die Bedingungen, unter denen die nationale
Regierung auf einen ſolchen Vorſchlag ein
gehen würde?

Antwort: Die Uebergabe der geſamten Ar
tillerie und ſämtlicher Flugzeuge, ſowie die
Freilaſſung ſämtlicher Gefangener würden
unſere erſten Bedingungen ſein.

Frage: Hat die kürzliche Umbeſetzung der
verantwortlichen Poſten in Valencia die Ein
ſtellung der nationalen Regierung Valencia
gegenüber beeinflußt?

Antwort: Das gegenwärtige Regime ver
dient weder in tatſächlicher noch in moraliſcher
Hinſicht unter einem anderen Geſichtspunkt
betrachtet zu werden. Seine Mitglieder ſind
ſämtlich mit verantwortlich für die
Verbrechen, die im roten Spanien ſeit Aus
bruch der Revolution begangen wurden.

Frage: Sehen Eurer Exzellenz irgendeine
Möglichkeit, auf der Grundlage einer Tei
lung Spaniens in eine „rote“ und in
eine „weiße“ Hälfte zu einem Friedensſchluß
zu gelangen

Antwort: Die nationale Bewegung iſt ge
boren aus der Jdee der Größe eines geein
ten und ungeteilten Spanien. Dieſe
Jdee iſt unvereinbar mit jenem Gedanken
einer Teilung.

Frage: Wie würden Sie ſich verhalten,
wenn der Nichteinmiſchungsausſchuß in Lon
don an beide kriegführende Parteien mit dem
Erſuchen heranträte, unter keinen Umſtänden
offene Städte aus der Luft zu bom'
bardieren?

Antwort: Die nationalen Luftſtreitkräfte
haben niemals offene Städte im Hinter
land bombardiert. Jedes Bombardement un
ſerer Luftwaffe war gegen ein militäriſches
Ziel gerichtet. Wenn von der Bombardierung
„offener“ Städte die Rede iſt, wird regel
mäßig überſehen, daß es ſich dabei um Städte
handelt, die in der Kampfzone liegen oder
die vom Feind in befeſtigte Punkte verwan
delt wurden.

Frage: Würden Eurer Exzellenz der Zu
rückziehung der ausländiſchen Frei-
willigen zuſtimmen, wenn die Gegenſeite
die gleichen Zuſicherungen gäbe?

Antwort: Die Unredlichkeit der rot
ſpaniſchen Behörden, die ſich ſchon darin zeigt,
daß ſie allen Ausländern, die auf roter Seite



kämpfen, die ſpaniſche Nakionalität verliehen
haben, würde jede derartige Maßnahme von
vornherein zum Mißlin gen verurteilen.

Frage: Sind Sie bereit, die n zu
wiederholen, daß die nationale Regierun
nicht die Abſicht hat, ſpaniſches Gebie
an irgendeine ausländiſche Macht abzu
treten?

Antwort: Wir würden aufhören Natio
naliſten zu ſein, wenn wir auch nur einen
Zoll 1 unſeres Bodens hergeben würden.

Frage: Welche Staatsform würde ein
nationales Spanien erhalten?

Antwort: Die Regierungsform des natio
nalen Spanien wird ſich an diejenige Jta
liens und Deutſchlands anlehnen und
auf dem hierarchiſchen Prinzip aufgebaut ſein.
Die Grundideen des neuen ſpaniſchen Staats
weſens ſind Vaterlandsliebe, praktiſche ſoziale
Gerechtigkeit, ſowie Förderung des Mittel
ſtandes und der Arbeiterklaſſe.

Frage: Hat ſich die Tätigkeit des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes für das
nationale Spanien nachteilig ausgewirkt?

Antwort: Da die Roten eine gemeinſame
Grenze mit Frankreich haben. einem Lande
mit einer ausgedehnten Militärinduſtrie und
dem Sitz roter Revolutionäre, waren ſie in
der Lage, ungeachtet des Nichteinmiſchungs
ausſchuſſes und trotz der internationalen Kon
trolle über die Landgrenze große Mengen von
Kriegsmaterial zu beziehen und Tau
ſende von Freiwilligen hereinſtrömen
zu laſſen. Die nationaliſtiſche Grenze mit
Portugal, das keine Kriegsinduſtrie hat,
böte keine derartigen Möglichkeiten, ſelbſt
wenn wir den Wunſch hätten, ſie auszunützen.

Frage: Gibt es ſonſt noch etwas, was ſie
den Leſern meiner Zeitung mitteilen möchten

Antwort: Jch habe den Wunſch, den Leſern
im beſonderen, und der internationalen
öffentlichen Meinung im allgemeinen vor
Augen zu halten, daß das nationale Spanien
nicht nur für ſeine eigenen Ziele und um
ſeine eigene Exiſtenz kämpft, ſondern für die
Rechte und Jdeale der Menſchheit. Nicht nur
um das Daſein Spaniens als Nation, ſondern
um die Rettung der geſamten Ziviliſa-
tion, wie ſie ſeit Jahrhunderten in Europa
beſteht, geht dieſer Kampf. Naneben aber
kämpfen wir auch für Gerechtigkeit und
ſozialen Fortſchritt im Jntereſſe unſerer Ar
beiterſchaft, und gegen die Tyrannei desSowjetſyſtems.

Belgiens Kabinelt muß bleiben

Nur Rücktritt des Juſtizminiſters
Drahitbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 14. Juli, Das belgiſche Kabinett
macht zur Zeit wieder eine Kabinettskriſe
durch

Geſtern mußte Miniſterpräſident van Zee
land dem König den Rücktritt des Juſt i z
min iſt ers mitteilen wobei er gleichzeitig
den Geſamtrücktritt des Kabinetts an
bot. Der König nahm das Rücktrittsgeſuch
jedoch nicht an, ſondern entließ lediglich denLuſtigminiſter aus ſeinem Amt. Der Kabinetts

rat iſt dem Wunſche des Königs nachge
kommen. Ueber den Nachfolger des Juſtiz
miniſters iſt noch nichts bekannt.

Auf den Präſidenten des Jndiſchen Nati o
nalkongreſſes, Pandit Nehru, wur
den Steine geſchleudert, als er durch einen
mohammedaniſchen Wahlkreis fuhr. Pandit
Nehru wurde durch einen Stein an der
Stirn getroffen, ohne jedoch ernſtlich verletzt
zu werden.

Die sozioſdemokr ctischen Minister bleiben im Nofverordnungs- Kabinett Chaufemps

Up Marſeilles, 14, Juli. Auf dem
Parteikongreß der franzöſiſchen Sozialiſten
machte der frühere Miniſterpräſident Léon
Blum die ſenſationelle Mitteilung, daß die
Regierung Chautemps die franzöſiſchen Eiſen
bahnen noch vor dem 1, Auguſt dieſes Jahres
verſtaatlichen werde.

Die Nationaliſierung werde durch ein Re
gierungdekret erfolgen und in der Weiſe durch
geführt werden, daß eine Nationale
Eiſenbahn geſellſchaft ins Leben ge
rufen wird, in der der franzöſiſche Staat die
Aktienmehrheit beſitzen werde.

Die Ankündigung Blums über die geplante
Verſtaatlichung der franzöſiſchen Eiſenbahnen
rief bei den Kongreßteilnehmern große
Ueberraſchung und Genugtuung her
vor, wie der ſtarke Beifall bezeugte. Als Folge

der Ankündigung Blums ſprach ſich der Partei
kongreß mit großer Mehrheit für die wei
tere Mitarbeit der ſozialiſtiſchenMiniſter im Chautemps- Kabinett aus. Be
kanntlich verlangten die radikalen Parteimit-
glieder die We der ſozialiſtiſchen
Miniſter als Proteſt gegen die einſchneidenden
Steuermaßnahmen der notverordnenden Chau
temps Regierung.

Man nimmt ferner an, daß der Kongreß
unter dem Eindruck der angekündigten Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen auch die Haltung
der Blumregierung in der Nichteinmiſchungs
frage gegenüber Spanien und auch dem Senat
gegenüber ſowie die Politik der Blumregie
rung auf anderen Gebieten billigen wird. Eine
Spältung innerhalb der ſozialiſtiſchen
Partei, die ſich aus dem Nachgeben Blums

Drahibericht unseres Korrespondenten

dem Senate gegenüber hätte ergeben können,
ſcheint damit abgewendet zu ſein.

r

Mit der Ankündigung der Verſtaatlichung
der franzöſiſchen Eiſenbahnen hat Herr Blum
noch einmal die drohende Spaltung in ſeiner
Partei für einige Zeit ab gewendet. Die
dargebotene Lockſpeiſe wird aber, ſobald
ſich die neuen Steuergeſetze ausgewirkt haben,merkbare Verdaaungeſtorungen bei den Sozial

demokraten hervorrufen, denn auf die Dauer
iſt es den Sozialdemokraten unmöglichihren Wählern gegenüber die Loyalitätspolitit
u einer Regierung, die ſich auf Koſten der

aſſen zu „ſanieren“ verſucht, fortzuſetzen.
Auf alle Fälle iſt der große Krach nur auf

geſchoben, nicht aufgehoben.

Pyrenäen- Kontrolle ſuspendiert

Kein Kriegsmaferial, aber „nofmaler Hanclel“ Anleihe för franco?
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 14. Juli. „Die Pyrenäen ſind
nicht mehr der Jnternationalen Kontrolle
unterworfen“, jubelte die kommuniſtiſche
Humanité, „man muß die Grenzen öffnen und
die Handelsfreiheit mit Spanien wieder her
ſtellen.“ Tatſächlich wurde am geſtrigen Mittag

um 12 Uhr die internationale Kontrolle an
der franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze eingeſtellt.
Der mit ihrer Leitung beauftragte Oberſt
Lunn hat ſich mit den ihm unterſtellten Kon
trolleuren nach Perpignan begeben.

Am Huai d' Orxſay wurde hierzu erklärt,
daß die Grenze trotzdem für Kriegsmaterial
und Freiwilligen geſperrt bleibe, nur der
normale Handel“ werde geſtattet. Jn welcher
Weiſe der „normale Handel zwiſchen dem
„Volksfront“ Frankreich und den ſpaniſchen
Bolſchewiſten in den letzten Monaten gehand
habt wurde, iſt zur Genüge bekannt. Auch jetzt
iſt unverkennbar, daß die franzöſiſchen Marxi
ſten auf legalem oder illegglem Wege die
offene Unterſtützung der ſpaniſchen Bolſchewi
ſten erzwingen wollen n h e n e

Daß Eden im enaliſchen Unterhaus die
Haltung der franzöſiſchen Regierung für
vernünftig“ bezeichnete, geht offenſicht
lich auf ſeine Bemühungen zurück, ſeine Politik
der Anlehnung an Frankreich zu rechtfertigen
und vielleicht ihm gegenüber ſein eigenartiges
Doppelſpiel zu verteidigen, das nach Anſicht
der franzöſiſchen Preſſe in London vor ſich geht.
Nachdem Eden am Montag den Bolſchewiſten
de Vayo empfing, verlautet heute, daß auch
ein Vertreter General Francos mitdem engliſchen Außenminiſter verhandeln ſolle.

Faſt die geſamte Pariſer Preſſe veröffent
licht, teilweiſe in größter Aufmachung, die
Meldung daß die Banken der Londoner City
der ſpaniſchen National- Regierung eine An
leihe von 40 Millionen Pfund ge
währt hätte, nachdem ſie vor einigen Tagen
einen Kredit von 50 Millionen Pfund gegeben

Pon deutſcher Dichtung
Das Buch eines halliſchen Schulmannes

W. Vogelpohl, der durch ſeine Bücher
und Schriften zur Deutſchtumskunde weithin
bekannte halliſche Erzieher, Rektor der Martin
ſchule, übergibt der Oeffentlichkeit die zweite,
völlig neu bearbeitete Auflage ſeines Werkes
„Von deutſcher Dichtung“. Ein Weg
weiſer durch die Geſchichte der deutſchen J.
tung. Ein Jugend und Volksbuch. 2. Auf
lage, 1937, Leipzig, bei Teubner.
Dieſes rund 250 Seiten umfaſſende Buch,

deſſen Geſicht ein getreues Spiegelbild ver
antwortungsbewußten Erziehertums iſt, will
nach Titel und Vorwort des Verfaſſers ein
Volks und Jugendbuch ſein. Das Werk er
füllt dieſe Abſicht trotz der Schwere und Weite
der Aufgabe auf das trefflichſte. Jn der Form
eines unterhaltſamen Leſebuches, in klarem
und reinem Deutſch geſchrieben, ordnet ſich dem
Leſer der gewaltige Stoff von der Edda bis
zu Hans Grimm und den Dichtern eines neuen
Deutſchland nicht nach Schulen oder Form
richtungen, ſondern nach großen geiſtigen
Schaffensgebieten. Jn lebendiger, volkstüm-
licher Geſtaltung deckt der Verfaſſer die Be
ziehungen zwiſchen Leben, Zeit und Werk des
Dichters auf, ſoweit das auf dem knappen
Raum möglich iſt. Allgemeine, in die Eigen
art der verſchiedenen Zeitalter einführende
PVetrachtungen und Ausblicke auf verwandte
Künſte ſtellen das Werk in einen größeren
Zuſammenhang.

Der vielbeſchäftigte Leſer, der in der Arbeit
ſeines Werktages die Fülle der Erſcheinungen
kaum zu überſehen vermag und der deshalb
um ſo mehr auf eine knappe und gut führende
Ueberſicht angewieſen iſt, wie insbeſondere
auch die Jugend wird die ordnende Hand des
Verfaſſers vornehmlich in der Behandlung
der jüngſten Vergangenheit und Gegenwart
am dankbarſten empfinden. Jn dieſen Ab-
ſchnitten zeichnet Vogelpohl anſchaulich das
dichteriſche Bild der Zeit: im Ringen der ver
antwortungsbewußten und ahnenden Dichter

um Deutſchland im Zeichen der Maſchine und

Naturwiſſenſchaft, des Zerfalls der Nation in
Klaſſen und Parteien, im Weltkrieg, deſſen
innerer Ambruch uns im Gedenkmonat an den
50jährigen Geburtstag von Walter Flex be
ſonders deutlich geworden iſt, im Kampf um
die deutſche Seele in der Notzeit, beim müh
ſamen Werken unferes Volkes, in der deut
ſchen Landſchaftsdichtung, der politiſchen Be
wegung der Gegenwart ſowie im volks
deutſchen Gedanken.

Den Charakter eines Volks und Jugend
buchs unterſtreicht der Verfaſſer dadurch, daß
er Leben und werden der großen Meiſter aus
reichend beleuchtet. Denn namentlich der
n Leſer will etwas über ſeine Dichter er
ahren. Hinweiſe auf die Leſefolge der Werke,
wodurch das Buch für die Schule und die große
Schar der Leſer von Leihbüchereien ein wert
voller Wegweiſer wird, ſowie kurze Proben
bereiten den Weg für die Begegnung mit der
deutſchen Dichtung als der Künderin deutſcher
Seele und deutſchen Weſens.

Vogelpohl häuft erfreulicherweiſe keine
Namen und kein unanſchauliches Wiſſen an.
Es iſt ihm nur um wirklich wertvolles Schrift
tum zu tun, das er voll Ehrfurcht und Liebe
deutet. Dem Streben der ringenden jungen
Generation geht der Verfaſſer, der ſelbſt in
mitten dieſer Jugend ſteht und einer
der älteſt len Freunde halliſcher
Theaterjugendarbeit iſt, mit be
ſonderem Verſtändnis nach. Dadurch gewinnt
die Darſtellung an Kraft und Deutlichkeit. Wir
denken in dieſem Zuſammenhang z. B. an den
Unterabſchnitt Die politiſche Dichtung der
Gegenwart“. Jhn leitet eine Würdigung des
politiſch- künſtleriſchen Werkes des Führers,
Alfred Roſenbergs, Dietrich Eckarts, von
Schirachs und Anackers ein. Wir finden hier
weiter behandelt Hans Schwarz, Ernſt Bertram,
Fr. L. Barthel, C. M. Holzapfel, W. Brock
meier, E. W. Möller, E. Schumann, H. Böhme,
H. Menzel, Hanns Johſt u. a. Der volksdeut
ſchen Dichtung wird mit Recht ausführlich Er
wähnung getan; denn ſie iſt die Künderin des
fauſtiſchen Kampfes des deutſchen Menſchen um
Raum und Schaffensmöglichkeit. Für uns ge

hätten. Jn franzöſiſchen Regierungskreiſen
werden dieſe Anleihen jedoch als „zweifelhaft“
bezeichnet.

Höflichkeit
im Verkehr mit Volksgenoſſen
Ein Appell an die Beamtenſchaft
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 14. Juli, Reichsinnenminiſter
Dr. Frick wendet ſich mit folgendem Appell
an die geſamte deutſche Beamtenſchaft:

„Jm Dritten Reich iſt der Beamte Diener
am deutſchen Volk. Jhm hat er alle ſeine
Kräfte, ſein ganzes Können und Wiſſen zu
widmen. Er ſteht deshalb zum einzelnen
Volksgenoſſen nicht im Verhältnis des Vor
geſetzten zum Untergebenen, ſondern in dem
eines Freundes und Bera ters an den
der Volksgenoſſe ſich mit ſeinen Nöten, Sorgenund Jweſſelg vettranensvon wenden ſoll.

Mit dieſer Stellung des Beamten iſt jede
re Schärfe und Schroffheitund jede Unhöflichkeit im ſchriftlichen
und mündlichen Verkehr mit den Volksgenoſſen
ünvereinbar. Ein ſolches Verhalten
wäre geeignet, das Vertrauen zum national
ſozialiſtiſchen Staate zu erſchüttern und könnte,

wird es Ausländern gegenüber geübt, beiihnen vom Dritten Reich

erwecken und damit dem deutſchen Volke
falſche Vorſtellungen

ſchaden.

Jch erwarte daher von der Beamtenſchaft,
daß ſie jeden, der ſich mündlich oder ſchriftlich
an die Behörden wendet, wenn auch beſtimmt,
ſo doch höflich abfertigt.“

borgen ſitzende Mitteldeutſche eine beſondere
Verpflichtung, am Werk dieſer Dichter Anteil
zu nehmen. Vogelpohl führt u. a. an Strobl,
Hohlbaum, Watzlik. Pleyer, Brehm, Rotacker,
Meſchendörfer, Zillich, Müller-Guttenbrunn,
Perkonig und Springenſchmidt.
So gehört das Buch in weiteſte Kreiſe, vor
nehmlich in die Hand aller derer, die mit der
Erziehung des jungen deutſchen Menſchen und
mit Kulturaufgaben überhaupt zu tun haben,
insbeſondere aber in die Hand des jungen
Deutſchen ſelber, der wiſſen muß, wie reich
ſein Volk an Kräften der Seele und des Geiſtes
iſt. Das Buch des halliſchen Schulmannes
ſchließt zudem gegenwärtig auf dem Gebiete
kurzgefaßter Darſtellungen der deutſchen Dich
tung, die der neuen Kunſtbetrachtung Rech
nung tragen, eine empfindliche Lücke.
Der Preis von 2,60 RM. für das Buch in

einem geſchmackvoll ausgeſtatteten, handlichen
Pappeinband unterſtreicht das Weſen des
Volksbuches. Wir ſelbſt aber verzeichnen ab
ſchließend die Arbeit Vogelpohls als einen
erftreuliſchen Beitrag des Gaues
zum kulturellen Schaffen derGegenwart

Hermann Neumeyer.

„Leuchte, ſcheine, goldene ſonne“

Lerſchs Arbeiterlied neu vertont

Anläßlich der erſten Wiederkehr des Todes
tages Heinrich Lerſchs am 18. Juni gelangte,
wie erinnerlich, im Rahmen einer akademi-
ſchen Erinnerungsfeier der Aniverſität Halle
eine Vertonung des „Arbeiterliedes“ (Leuchte,
ſcheine, goldene Sonne“) von Brünold Schneider (Halle) für Chor und Orcheſter zur Ur
aufführung. Dieſes Lied, das bereits vorher
von Fritz Sotke vertont worden iſt, hat jetzt
eine dritte muſikaliſche Bearbei-
tung erfahren, und zwar hat der als Lehrer
an der Staatlichen Hochſchule für Muſik in
Köln tätige Komponiſt Wilhelm Maler ein
Chorwerk auf den gleichen Text vollendet.

Peiping wird geräumk
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Offiziere der 29. Armee erklärten, daß
Japan offenbar nicht gewillt ſei, die Waffen
ſtillſtands bedingungen einzuhalten und gaben
Befehl, Wanpingſhien von neuem zu beſetzen.
Jn Peiping hält man daher einen Zuſam-
menſtoß an dieſer Stelle für un ver
meidlich und beobachtet mit Beſorgnis,
wie ſich langſam die Kämpfe immer mehr un
mittelbar um die Hauptſtadt konzentrieren.

Das chineſiſche Außenminiſterium hat den
ausländiſchen konſulariſchen Vertretern
in Peiping geraten, ihre Staatsangehörigen
zu inſtruieren, Peiping ſo bald wie mög
lich zu verlaſſen, da die „chineſiſche Regie
rung außerſtande ſei, für genügenden Schutz
der Ausländer zu ſorgen“. Gleichzeitig hat die
chineſiſche Regierung ſich erboten, Flug
euge zum Abtransport der Ausländer auHeiping zur Verfügung zu ſtellen.

Auch viele in Peiping anſäſſige Chineſen
und Japaner verlaſſen bereits die Stadt, da
ſie befürchten, daß dieſe ſelbſt zum Kampfſchau
platz werden könnte. Aus den Vororten und
Landbezirken rings um Peiping ſollen bereifs
Tauſende von Chineſen und Japanern ge
flüchtet ſein.

Wie ein offizieller Bericht des japaniſchen
Kriegsminiſteriums meldet, ſind in Peiping
zahlreiche Verhaftungen und Mißhandlungen
japaniſcher Staatsbürger und Beamter er
folgt. Politiſche Kreiſe in Tokio beurteilen
eine friedliche Löſung der ernſten Lage als
ausgeſchloſſen.

Der engliſche Außenminiſter Eden hat
geſtern den japaniſchen Botſchafter und
den amerikaniſchen Geſchäftsträger ſowie
den chineſiſchen Botſchafter empfangen
Außenminiſter Eden hat bei dieſer Gelegenheit
gegenüber den Vertretern Japans und Chinas
die „erniſte Sorge Großbritanniens
angeſichts der Entwicklungen im Fernen Oſten
zum Ausdruck gebracht (Vgl. hierzu unſeren
geſtrigen Leitartikel.)

Auf dem Betriebsbahnhof des Dort
munder Hauptbahnhofes platzte eine
Azetylenflaſſche. Dabei erlitten zwei
Schloſſer und ein Werkmeiſter ſo ſchwere
Brandwunden, daß ſie ins Krankenhaus ge
ſchafft werden mußten.

e

Nicht nur Lobrednerei!
Stuttgarts Jntendant über die Kunſtbetrachtunß

Der neue Jntendant der Württembergiſchen
Staatstheater Stuttgart, Guſtav Deharde,
äußerte ſich jetzt über ſeine Pläne. Der Spiel
plan, der dabei vorgelegt wurde, weiſt wenige
Uraufführungen auf, was einer allgemeinen
Tendenz entſpricht. Die von der früheren
Leitung für die kommende Spielzeit ange
kündigte Aufführung des Zweiten Teils von
„Fauſt“ wird nicht zuſtande kommen, da der
Jntendant eine Jnſzenierung dieſes Werkes
als größte Leiſtung aller Kräfte anſieht zu
deren Entfaltung innerhalb der erſten Spiel
zeit noch nicht genügend Gelegenheit ge
geben ſei.

Der Generalintendant richtete einen dring
lichen Appell an die württembergiſche Preſſe,
deren bisherige Praxis in der Kunſtbetrachtung ihm moſern unfruchtbar ſcheint, als man

die Kritik „peinlicher“ vermieden
habe, als dies dem Wortlaut desErlaſſes von Reichsminiſter Dr.
Goebbels zu entnehmen ſei. Den
Künſtlern ſei damit nicht gedient, wenn ledig
lich berichtet werde, daß ſie die Und die Rolle
in dieſem und dieſem Stück des und des Jn
halts geſpielt hätten das wüßten ſie e
ſelber zur Genüge, vielmehr verlangten ſie
nach einem Echo und einer freimütigen
Wertung, freilich ohne die gegeißelten
Seseſſe kritiſcher Art. Auf die bisherige
Methode könnte eine eigentliche Zuſammen
arbeit zwiſchen Bühne und Preſſe ſo wenig ge
gründet werden wie auf die andererſeits
obligat gewordene vorbehaltloſe Lobrednerei.

Fauſt größter Erfolg in Paris

Der größte Erfolg der e e in
Paris iſt Goethes „Fauſt“. Seit Wochen
wird das Werk in einer franzöſiſchen Be
e n bei täglich ausverkauſten Häuſern
geſpielt.

PBerſtagtlichung der franzöſiſchen Eiſenbahn



Tobſüchtiger
mit Tränengas gebändigk

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 14. Juli. Ein ſonderbarer,
nicht alltäglicher Vorfall ſpielte ſich in einer
Wohnung im Norden Berlins ab. Der
dort wohnende 28jährige S. war mit ſeiner

rau in Streit geraten, der im weiteren
Verlaufe immer heftigere Formen annahm,
ſo daß der Frau nichts anderes übrig blieb,
als vor ihrem tobenden Manne die Flucht
zu ergreifen.

Sie lief in die Wohnung anderer Haus
bewohner, um dort Schutz zu ſuchen. Das
Ueberfallkommando wurde ſofort herbeige
rufen und war wenige Minuten ſpäter zur
Stelle. Die Beamten begehrten Einlaß in
die Wohnung, aber weder ernſte Er
mahnungen noch gutes Zureden konnten den
rabiaten Ehemann zum Oeffnen der Wohnung
bewegen, im Gegenteil, er drohte auch den
Beamten mit Gewalt.

Als kein anderer Ausweg mehr übrig blieb,
begaben ſich die Beamten in eine gegenüber
liegende Wohnung und gaben von dort aus
mehrere Schüſſe mit Tränengas gegen
die Wohnung des S. ab. Erſt dieſe Maßnahme
konnte S. bewegen, ſeine Wohnung zu öffnen.
Unter Schimpfen und Toben ließ er ſich dann
abführen und in das Polizeipräſidium ein
liefern. Eine ſchauluſtige Menge wohnte
dieſem ſonderbaren Zwiſchenſpiel auf der
Straße bei.

das „Wiederkommen Chriſti

verboken
Einſchreiten gegen Sektenunfug

Hamburg, 14. Juli. Auf Grund der Ver
ordnung zum Schutz von Volk und Staat hat
der Reichsführer SS. und Chef der
deutſchen Polizei die Sekte „Apoſtelkirche
Johannes“ (auch „Das Wiederkom-
men Jeſu Chriſti, Meiſter in Jünger-
ſcharen“ genannt) mit ſofortiger Wirkung für
das geſamte Reichsgebiet auf gelöſt und
verboten.

Im Streit erſchoſſen

Eigener Bericht der NS.-Presse
j. Frankfurt a. M., 14. Juli. Eine ſchwere

Bluttat wurde am Montagnachmittag in
einer Lederfabrik in der Offenbacher
Landſtraße verübt. Zwei Arbeiter gerieten in
einen heftigen Streit, in deſſen Verlauf der
eine von ſeiner Schußwaffe Gebrauch
machte Dex Getroffene war ſofort tot.
Der Täter richtete darauf die Waffe gegen
ſich ſelbſt und verletzte ſich ſchwer.

Nach einer Meldung aus Moskau iſt der
Miniſterialdirektor im Außenkommiſſariat
Bekman ſeines Poſtens enthoben und
verhaftet worden.

Trunkenbolde weg vom Steuer
Verkehrsverbrechen durch Alkoholgenußb wird nomentlich angeprangert

Berlin, 14. Juli. Uebertriebener Alkohol
genuß liegt noch immer zu einem beträchtlichen
Teil den Verkehrsunfällen zugrunde.
Das Unheil, das durch dieſe Hemmungsloſigkeit
angerichtet wird, kann nur als Verbrechen
gewertet werden. Der Reichs führer SS.
und Chef der deutſchen Polizei hat in erfreu
lich klarer Form Maßnahmen gegen dieſen
verbrecheriſchen Leichtſinn eingeleitet, die auch

den Unbeſonnenſten zur Vernunft bringen
dürften. Wer infolge von Alkoholgenuß
einen Unfall verſchuldet, wird nun
mehr öffentlich unter voller Namen s
nennung in' der Preffe ange
prangert!

Bereits durch ſeinen eindringlichen War
nungserlaß vom 18. Mai d. J. hatte der Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei die
Polizeiorgane angewieſen, entſprechend den un
heilvollen Auswirkungen mißbräuch lichen
Alkoholgenuß im Straßenverkehr, Trunkenheit
am Steuer und überhaupt im Verkehr als
Verbrechen zu behandeln und die
Schuldigen ſofort in Haft zu nehmen.

Wie ſehr dieſe Maßnahme von allen ver
antwortungsbewußten Verkehrsteilnehmern ver
ſtanden und begrüßt wird, beweiſt die erfreu
liche Tatſache, daß die Polizei bereits wieder
holt von der r auf betrunkeneKraftfahrer aufmerkſam gemacht worden
iſt und ſo Unheil verhüten konnte, bevor es zu
folgenſchweren Unfällen kam.

Nunmehr hat der Reichsführer SS. in
einem Runderlaß für das ganze Reich
angeordnet, daß die Polizeibehörden bei Be
kanntgabe der amtlichen Ermittlungen über
Straßenverkehrsunfälle an die Tages
preſſe den vollen Vor und Zunamen ſowie die Wohnung des Schul
digen, gleichgültig, ob es ſich um einen
Fahrzeugführer oder einen Fuß
gänger handelt, in allen Fällen anzugeben
haben, bei denen nachweislich übermäßi-
ger Alkoholgenuß zum Verkehrsunfall
geführt hat.

Genau ſo wie der gemeine Verbrecher, der
ein Menſchenleben oder die Vernichtung wich
tiger volks wirtſchaftlicher Werte auf dem Ge
wiſſen hat, an den Pranger geſtellt wird, ſoll
auch mit dem Verbrecher im Verkehr
verfahren werden.

Pfarrer leiſtet Beihilfe zur Kaſſenſchande
„Tolmudistische“ katholische Auslegung des Konkorclats

Draähibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 14. Juli. Ein neues Bei
ſpiel dafür, mit welcher Skrupelloſig-
keit ſich Vertreter der katholiſchenKirche über die Forderungen der national
ozigliſtiſchen Weltanſchauung und über ein
eutige Beſtimmungen des Konkordates hin

wegſetzen, lieferte ein Prozeß, der in Ber
lin- Moabit abrollte.

Der Angeklagte, der in Berlin an der
St. -Pauls- Kirche tätige Pater Ul rich
Kaiſer, hatte einen evangeliſch getauften
Juden mit einer deutſchblütigen Frau ge
traut, obwohl das Standesamt die geſetzliche
Trauung ablehnte.

Wenn auch zur Zeit des Vergehens, es
handelt ſich um den 31. März 1935, das
deutſche Blutſchutzgeſetz noch nicht er
laſſen war, ſo bedeutet das Vorgehen des
Paters trotzdem eine unerhörte Mißachtung
der fundamentalen Forderungen der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung und damit der
Grundlagen des ſtagtlichen und wölkiſchen
Lebens des deutſchen Volkes überhaupt.

Darüber hinaus ſtellt der Trauungsakt
aber auch eine eindeutige Verletzung der
Beſtimmungen des Konkordats dar,
das dem Staat ausdrücklich das Erſt recht

Um die Seeherrſchaft im Pazifik
Wetftrösten zwischen USA und Japan Schlachtschiffe von 50 000 fo

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. London, 14. Juli. Nach Abſchluß
der letzten amerikaniſchen Flotten-
manösver im Pazifik führen die ameri
kaniſchen Marinebehörden eine in England
aufmerkſam verfolgte Kampagne, deren Zweck
es iſt, die amerikaniſche Oeffentlichkeit davon
zu überzeugen, daß es erforderlich ſei, die
USA.Flotte beträchtlich zu verſtärken.

Dabei wird u. a. behauptet, im Falle
eines Krieges mit einer Pazifikmächt
jede der beiden beteiligten Flotten ſich an
einem ſtrategiſchen Punkt konzentrieren
würde, um von dort aus die Sicherung der
lebens wichtigen Verbindungs-
lin ien zu übernehmen. Erſt dann würden
beide Flotten ſich gegeneinander in Marſch
ſetzen, wobei das Ziel die Vernichtung der
feindlichen r ſein würde. Aus dieſem
Grunde müſſe die Flotte der Vereinigten
Staaten in der Lage ſein, in allen Teilen des
arifits zur Offenſive übergehen zu

nen.

Zur Zeit iſt die Flotte der Vereinigten
Staaten der japaniſchen noch im Verhält
nis von 5 zu 3 überlegen. Seit Ende 1936
iſt Japan jedoch von jeder vertraglichen
Bindung frei und kann ſo viele Kriegsſchiffe
bauen, wie es für erforderlich hält.
Das gleiche gilt für Amerika. Jn den Teilen
des Stillen Ozeans, in denen die amerikaniſche

lotte ihre letzten Manöver abhielt, beſitzen
e

g etwa glei tarke ſtrategiſcheFlottenſtühpuntte. rates
Japan hat bekanntgegeben, daß es vier

Schlächtſchiffbauken, in Angriff zu
nehmen beabſichtigt, die groß genug ſein ſollen,
um bei einer Geſchwindigkeit von 30 Knoten
45-Zentimeter Geſchütze führen zu können. Ein
ſolches Schlachtſchiff lege nach den Berech
nungen der Schiffsbauſachverſtändigen eine

röoße von mindeſtens 50000 Tonnenaufweiſen Es würde damit an Größe die
werikaniſchen Flugzeugmutterſchiffe „Sara
oga“ und „Lexington“, die größten

Schiffe der amerikaniſchen Flotte noch über
treffen.

Baut Japan 50 000-Tonnen-Schlachtſchiffe,
ſo muß Amerika zwangsläufig dieſem Beiſpiel
folgen. Der Bau müßte in den Werften
an der atlantiſchen Küſte vor ſich gehen,
die größer ſind als die an der pazifiſchen
Küſte. Da es dieſen Schiffsrieſen nicht mög
lich ſein würde, den Panama- Kanal zu
paſſieren, könnten ſie zum Stillen Ozean nur
durch die Magelhaens- Straße ge
langen. Gerade dieſe Pläne finden natur
gemäß beſonderes Jntereſſe in England, deſſen
Flottenleitung ebenfalls daraus „ge wiſſe
Konſequenzen“ ziehen müßte.

der Trauung zubilligt. Wie die gericht
liche Vernehmung ergeben hat, war dem An
geklagten, als er die widernatürliche Ehe mit
einer deutſchen Frau und einem Juden ſchloß,
bekannt, daß das Standesamt und das Preu
ßiſche Juſtizminiſterium die Genehmigung der
Eheſchließung verweigert hatte. Daß der An
eklagte ſich auch durchaus der Geſetzwidrigkeitnet Handlung bewußt war, geht ſchon aus

der Tatſache hervor, daß er vor der Eheſchlie
ßung ſeine Vorgeſetztenſtelle über den
Fall um Rat gefragt hatte.

Die Antwort, die ihm von dieſer Seite
zuteil wurde, iſt im übrigen ebenſo be
zeichnend für die Auffaſſung der höchſten
kirchlichen Behörden von den Pflichten, die
die Kirche im Konkordat übernommen hat.
Das biſchöfliche Ordinariat von Berlin beeilte
ſich nämlich, dem Herrn Pater mitzuteilen,
daß gegen dieſe Eheſchließzung zwar Bedenken
ſtünden, daß man aber in dieſem Falle die
Entſcheidung dem „Gewiſſen“ des Paters
überlaſſen müſſe.

Pater Kaiſer hat denn ja auch den Wink,
den ihm das biſchöfliche Ordinariat gegeben
hatte, ſehr richtig verſtanden und die ver
botene Eheſchließung auf dem ſchnellſten Wege
vollzogen.

Der Staatsanwalt betonte, der Angeklagte
habe entgegen dem Geiſt des neuen Staates
gehandelt und man müſſe deshalb gegen ihn
die höchſt zuläſſige Strafe fällen. Er be
antragte drei Monate Gefängnis.Das Gericht gab dieſem Antrag ſtatt und
verurteilte Kaiſer zu dieſer Strafe, die an ſich
in keinem Verhältnis zu dem Verbrechen des
Angeklagten ſteht.

Eine grüne Roſe gezüchtek

Eigener Bericht der NS. Presse
h. Hamburg, 14. Juli. Zum erſten Mal

iſt es jetzt gelungen, eine grüne Roſe zu
züchten. Sie wurde am letzten Wochenende auf
dem Roſenfeſt in Aeterſen, dem großen
Treffen der weſtholſteiniſchen Züch-
ter gezeigt. Die Blütenblätter dieſes
einzigartigen Exemplars unterſcheiden ſich in
ihrer Farbe kaum von der der anderen Blätter.
Roſenzüchter aus dem ganzen Reiche und auch
aus der Roſenſtadt unſeres Gaues, Sanger-
hauſen, waren zum Feſt nach Ueterſen ge
kommen.

Oſtweſtliche Betrachtung
Vom Oſten hört man allerlei
Von ChinaJapanKnallerei.
Manchmal auch Bolſchewiken
verſuchen „zart“ zu piken.

Jſt es ein „Mißverſtändnis“ bloß
Oder geht bald der Teufel los?
Will man nur erſt probieren
Und dann den Tanz riskieren?

„Tam-Tam“ das ſoll chineſiſch ſein.
Vielleicht macht man „TamTam“ zu zwein.
Doch Spielchen mit dem Feuer
Sind oft gefährlich-teuer!

Pacelli ſonnt ſich in Paris.
Die „Volksfront“ kommt ins Paradies
Was deutſch iſt, auf der Stelle
Befördert man's zur Hölle.

Man ſpricht Gebete ohne Zahl,
Gibt tauſendfach das Abendmahl
Und ſchließet neue Bünde
Für fette Kirchenpfründe.

Gereimte
Politik

Jn London geht es hin und her:
Old England möchte mehr vom Meer!
Und fehlt's an echten Trümpfen
So legt man ſich auf's Schimpfen.

Herr Maisky ſchreit vergnügt: „Eiwei!“
Jn Rußlands Schaukel ſitzen zwei,
Wie wird die Sache enden
Wer iſt in weſſen Händen?
Frankreich ſchickt' gerne „franco“ was
Valencia! Drum darf der Paß
Der hohen Pyrenäen
Nicht unter Aufſicht ſtehen.

Es pulvert, zankt und droht ſich was.
Maßvoll iſt keiner bis das Maß
Jſt voll zum Ueberlaufen
Den Frieden zu erſaufen!
Einſtweilen lacht noch Sonnenſchein
Recht friedlich hier zu mir herein.
Wenn alle Herzen er erobert
Wie glücklich wär' dann

Onkel Robert!

Windhoſe
reißt Ernkewagen in die Luft

Eigener Bericht der NS.-Presse
j. Frankfurt a. M., 14. Juli. Die Ortſchaften

von Südheſſen wurden von einer Windhoſe
heimgeſucht, die ſchweren Schaden anrichtete.
Sie wütete beſonders ſtark in Lampert-
heim, wo ſie zahlreiche Bäume ſamt ihren
Wurzeln aus dem Boden riß. Die Gewalt
der Windhoſe geht daraus hervor, daß ſie einen
beladenen Erntewagen 50 Meter
weit durch die Luft trug.

Die Straßen der betroffenen Ortſchaften
waren mit Ziegelſteinen und Dachpfannen
überſät. Zahlloſe Fenſter wurden zer-
trümmert und die Rahmen aus dem
Mauerwerk geriſſen. Schornſteine und Wände
ſtürzten ein, große Tore wurden ausgehoben
und zerſchmettert. Schwere Schäden richtete
der Sturm auch in den Obſtanlagen an.

Blukrauſch in Moskowilien
Todesurteile gegen Georgier
Moskau, 14. Juli. Wie die ſoeben in

Moskau eingetroffene Tifliſer Zeitung
„Sarja Woſtoka“ vom 10. Juli mitteilt,
fand in Tiflis ein neuer politiſcher Sen
fationsprozeß vor einem Sondergericht
des Oberſten Gerichtshofes der georgiſchen
Sowjetrepubliken ſtatt. Vor Gericht
ſtanden ſieben Perſonen, mit einer Ausnahme
alle Georgier. Alle Angeklagten wurden
zum Tode verurteilt.

Das Gericht habe, ſo heißt es in der lako
niſchen Zeitungsnotiz, feſtgeſtellt, daß die An
eklagten einer nunmehr entlarvten „antifo ertigen Organiſation“ in Ge

orgien angehört hätten, in der „die Ueberreſte
der zertrümmerten, ſowjetfeindlichen Parteien
Georgiens“ vereint geweſen ſeien, daß ſie Hoch
verrat, Spionage, Schädlingsarbeit und Sabo
tage betrieben ſowie terroriſtiſche Akte gegen
die Führer der georgiſchen bolſchewiſtiſchen
Partei und Regierung vorbereitet hätten.

Das Sondergericht verurteilte alle ſieben
Angeklagten zum Tode. Da die Gerichtsver
handlung auf Grund des Geſetzes vom 1. De
zember 1934 vorgenommen wurde, das des
Landesverrats und Terrorismus Angeklagten
das Recht auf Verteidigung abſpricht und die
Urteilsverkündung im Laufe von 24 Stunden
nach Verkündung des Urteils vorſieht, iſt an
der Hinrichtung der ſieben Angeklagten nicht
zu zweifeln

9n wenigen Peilen
Der Präſident der Akademie für

Deutſches Recht hat den Senatspräſiden
ten am Reichsgericht Dr. Brandis und den
Miniſterialrat im Reichsjuſtizminiſterium Dr.
Dr. Wilke zu Mitgliedern der Akademie für
Deutſches Recht berufen.

Das holländiſche Motorſchiff „Li e s“, das
nach einer Kolliſion mit dem deutſchen
Motorſchiff „Gauß“ im Wendebecken des
Hafen Il in Bremen geſunken war,
wieder gehoben werden.

konnte

Der frühere engliſche Arbeiterführer
Lansbury wurde erneut von Muſſolini
z einer Unterredung empfangen, über die
ich Lansbury im Hinblick auf den Frieden
fehr zuverſichtlich äußerte.

Das Warſchauer Appellations-
gericht beſtätigte das Todesurteil für
vier Kommuniſten und die mehrjährigen
Zuch thausſtrafen für die übrigen Mit
glieder der gleichen terroriſtiſchen Bande
wurden aufrechterhalten.

Jn der Nähe von Budapeſt fuhr ein
Perſonenzug in einen Güterzug hin
ein. Hierbei wurden zwei Perſonen geötet und
acht ſchwer verletzt. Ein Hilfs zug hatte
ebenfalls einen Unfall. Er überfuhr einen
Bauernwagen, deſſen zwei Jnſaſſen auf
der Stelle getötet wurden.

Jn der litauiſchen Kreisſtadt Atena
ereignete ſich ein Kraftwagenunfall,
bei dem 28 Kinder verletzt wurden.
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BernſteinKogge
wieder im Heimatkhafen

Triumphfahrt des Königsberger Wunderſchiffes

Eigener Bericht der NS.-Press e
s. Königsberg, 14. Juli. Nach fünfjähriger Weltreiſe „lief“ das Wunder-

ſchiff von Königsberg, die aus
Bernſtein gefertigte mittelalter-
liche Kogge des Meiſters Dreher von
der Staatlichen Bernſteinmanufaktur, wieder
in ihren Heimathafen ein. Hier wurde ſie
gründlich überholt, da ihr trotz ſtrengſter Be
wachung die Sammlerleidenſchaft unterwegs
arg zugeſetzt hatte.

Ein Meter lang und mehr als 20 Kilo
gramm ſchwer iſt das in dreijähriger Arbeit
entſtandene Prachtwerk des Königsberger
Meiſters. Das Baumaterial lieferte ihm das
Gold der Oſtſee. Monatelang wanderte
er an der Samlandküſte entlang und
ſuchte ſich die ſchönſten und wertvollſten Bern
ſteinſtücke aus. Viele von ihnen bergen in
ihrem Jnnern noch Spinnen, Skorpione und
Tauſendfüßler, die vor Millionen Jahren,
eingeſchloſſen im Harz der tertiärzeitlichen
Nadelhölzer. im Meere verſanken und jetzt das
Wunderſchiff zieren.

Die Kogge hat in allen Hauptſtädten der
Welt Bewunderung und Entzücken erregt.
Phantaſtiſche Summen wurden für das Prunk
ſchiff geboten ganze Berge von Telegrammen
Kaufluſtiger liefen aus New York, Chikago,

San Francisks ein, engliſche Regkerungsmitk
glieder wollten ſie um jeden Preis erwerben
und als Jubiläumsgeſchenk r V.

eüberreichen aber Königsberg ließ ſich nicht
erweichen: Die Kogge aus dem Gold der Oſt
ſee iſt unverkäuflich.

Nun hat Meiſter Dreher dem prachtvollen
Werk wieder neuen Schliff gegeben die
zweite Werbefahrt für Deutſchlands Gold der
Oſtſee kann beginnen.

Minderbemittelte Frauen

bekrogen
Gefängnis für arbeitsſcheue Betrügerin

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rxd. Berlin, 14. Juli. Vor dem Berliner
Schöffengericht hatte ſich die 33jährige Suſanne
Scheunpflug zu verantworten, die ſich als
Opfer ihrer Habgier meiſt alte und min
Je mittelte Frauen auserſehen

atte.

Als Haupttrick bediente ſie ſich des Mär
chens von der großen Erbſchaft die ihr
angeblich ihr verſtorbener Vater der
ſich in Wahrheit der beſten Geſundheit erfreut
hinterlaſſen haben ſollte. Dieſes Geld ſtehe ihr
allerdings im Augenblick noch nicht zur Ver
fügung, weil es ihr Stiefvater hätte ſperren
laſſen. Auf dieſe Weiſe kam ſie in den Beſitz
von „geliehenen“ Beträgen bis zu 1500 Mark.
Vor Gericht ſpielte ſie die reumütige Sünde

Am Haup

hastotätte, Züm Taß
tibahnh of

Heute
Hammelfleisch

salat, SpeiseDie neue große Lachwoche
mit dem Ufa- Lustspiel

Terrine grüne Bohnen mit

gem. Gemüse, Speise 1. M.
Suppe. Kotelett m. Gurken-

1.25 D.

mittag

Kuranlagen, Musik und Tanz

Kaffeeausflug
Bad Dürrenberg

Besuch des Kurhoneerts Führung Auch die

rin. Der Verkreker der Anklage bezeichnete
ſie als arbeitsſcheue s und in der Moral
herabgeſunkenes Weſen, das durchaus hart an
gefaßt werden müſſe. So erhielt ſie ein Jahr
d e Gefängnis und drei Jahre Ehr
verluſt.

esFrankreichs „rollende Härge
Streit um das Eiſenbahnunglück bei Le Mans

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Paris 14. Juli. Die ſchwere Eiſen
bahnkataſtrophe bei Le Mans, wo
ein Zugzuſammenſtoß 9 Todesopfer und
einige Dutzend Verletzte forderte, hat in der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit ſenſationelle Er
örterungen und Mutmaßungen über die
Schuldfrage hervorgerufen.

Jn der Linkspreſſe wird. ähnlich wie ſchon
bei früheren derartigen Unglücksfällen. die
Anklage erhoben, die von den franzöſiſchen
Privatgeſellſchaften gebrauchten alten
Holzwagen, wahre rollende Särge“,
hätten die Katadrophe derart groß werden
laſſen, weil dieſe veralteten Waggons den Jn
ſaſſen keinerlei Schutz böten und bei fedem
Zuaunfall wie Streichholzſchachteln zerſplittern
würden. Jn der Recßhtspreſſe wird erklärt,
daß die überſtürzte Einführung der Vier zig
ſtundenwoche und die damit verbundene
Gefährdung des Betriebs die Hauptſchuld
trage. Zugführer und Heizer des zweiten

Zuges, der auf den haltenden auffuhr, ſind
übrigens in Anklagezuſtand verſetzt
worden.

Die beliebte Tanz-
und Unterhaltungsstätte

Jeden Mittwoch und Sonntag

Sommer Varlete
Reichhaltige Mittag u. Abendhatte.
GutgeRühlte Biere usw. Abends
Das Konzert u. Stimmungstrio Fidelio

14.20 Uhr ab Halle (Saale) an 21.18 Uhr
14.57 Uhr ab Merseburg an 20. 56 Uhr
15.05 Uhr an Bad Dürrenberg ab 20.25 UhrWe der Hase läuft

Heli Finkenzeller Rudolf
Plaite fritz Genschow
Kurt Seifert Onho Werniche

Hans Leibelt.
Lachen Sie mit!

Tägl. 4.00 6.20 8.15 Uhr
Für JIugendliche nicht zugelassen! Kinder die Hälfte

Otto Kretsch,

Jod Mitnwoch

Sondeértahrt

S redh Röpzig
auf Schiff „Merseburg“ 514 Personen
fassend. Abfahrt 3 Uhr an der Genzmer-
brüche auf der Seite des alten E. Werhes
Erwachsene Hin- und Rückfahrt s0 Pfg.

Steubenstraße 10

rahrpreis von Halle (Saaie) nur 10 RM
fahrpreis von Merseburg

Verbiltigtes Kaffeegedeek
KartenverRauf bei den HahrRartengusgaben und
Mer. Büros in Halle Saale) und Merseburg.
Reichsbahn-Verkehbtsamt Halle (Saale)

nür ſo. 60 RM

Vorran zeig er
Vom 7. 9. August billiger Sonderzug nach

Hamburg Hochſeefahrt gnfel Helgoland

Heute 4 u. 8 Uhr: 2 Woklings
klingendes Wochenend
und weitere Httraktionen

Zum Tane: Frite Zschiesing

o schenke Nietleben

Jeden Mittwoch
Tanzabene

Diamankenrauſch in 8üdamerilg

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Caracas (Venezuela), 14. Juli. Ein
großer Diamantenrauſch hat viele Ein
wohner Venezuelas ergriffen. Nach Ein
treffen von Berichten aus dem Gebiete des
Caroni-Fluſſes, etwa 140 Kilometer
von Ciudad Bolivar entfernt, daß dort
in den letzten Wochen zahlloſe Diaman-,
ten von Schürfern gefunden wurden, hat
heute ein wahrer Sturm von Abenteurern,
Grubenarbeitern benachbarter Goldminen und
anderen Perſonen, die ſchnell reich werden
wollen, auf das neuentdeckte Diamantenfeld
eingeſetzt.

Der Anſturm der Diamantenſucher iſt
derart, daß die einzelnen Sucher kaum ge
nügend Platz zum Schürfen haben und ſich
gegenſeitig bei der Suche nach Reichtum und
Glück behindern. Während der letzten Wochen
ſollen den hier eingetroffenen Berichten zu
folge von etwa ſieben hundert Dig-
mantenſuchern, die ſich der allerprimi
tivſten Mittel bedienen, etwa 30 000 Steine
gefunden worden ſein, von denen viele ſechs
Karat wogen. Man glaubt, daß die bisher
gefundenen Steine insgeſammt 12 000 Karat
wiegen dürften.

Die Suche nach Amelig Earhart iſt noch
nicht aufgegeben doch glaubt man in
amerikaniſchen Fliegerkreiſen nur
noch an eine Rettung der Fliegerin, wenn ſie
auf einer iſolierten Jnſel niedergegan
gen ſein ſollte.

sich der
Zeitungs-
anzeige (Verlangt in allen
vedient, Ggſtſtätten die MN3.
gestaltet

seine eriepfahrt m KRöpzig

Werbung neben
nach-Salonſchiff S

haltiger u. „Kurttark
Mittw., d. 14. Juli, Abf. nachm. 3 Uhr.

j Erwachſene hin u. zurück 80 Pf. Kinderwirksamer die Hälfte. Alte Abfahrtſtelle Unter

m ibrüdge). Boas, Ruf 28199
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
fedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet .20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) MRzKleinanszeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

KinderKellen- Angebole nadchen

Bäckergesellen Land geſucht.

älteres, zum bal
digen Antritt zuSuche für sofort jungen tüchtigen 2 Kindern aufs

Nähkenntniſſe er

Gut

planSaalberg 16 (Vor der Genz mere

möbliertes Zim
mer in ruhigem

Naudiuweeko-(febeiten

Hauſe zu vermie

ten. Halle (S.),
Albrechtſtr. 44, I.

Beſteck-Verchromung
Nickel BRecker, Kleine Brauhaussfr, 11 blauer, ſprechen

We Steuerfrei
Adler Srumpf jun. Bau

Wellenſtttich en Garce an Brarher
ſtraße 10

Möbeltransporkwagen
für Geſpann, wenig benutzt, mit Dach
und Planen, 480 190 cm Ladefläche

Klaar Co. Welßenfels, Ruf 2250

Zwei Haustüren
3 türig, billig abzugeben.

Hille, Halle (Saale)
Volkmannſtraße 8a

Wekter-
wänkel

aus Loden und
Wasserdichten

Stoffen
von R. 9.75 an

Joh. Heun
Halle (Saale)

Leipsiger Str. 66

M genommen

Willy Schmieclecke, Bacherei und Laden der, Eentflogen.Kondiloren Hiſerfeig, Brennger b etwas Steinweg etwa Garten Gegen Belohnung
Rraße 17 e eit muß 60 am, ſofort zu anlagen Jieemaehdt abzugeben bei Steuer e Smit übernommen fette Halle Entwurf, Aus Ebert, Halle (S), S hAelterer, erfahrener, zuverläſſiger ungen. Bewer Steinweg 20 führung, Jnſtand Zwei Lauchſtädter Str. 1,51 BMW.Cabrtol. IIö

Hof eſſen. 4. Fernruf 214 ſegne Standen g. ferde e un ehe g e an er vale n dere deu tn r billieerzer, abriol. in gr. AuswahlJroßtnetrten Halle (S), Geiſt ElſaBrindſrem: Groß Keyna, Deine Zeitung hier in am. Leue Mebel
Zeugnisabſchriften an ſtraße 47. Straße 58/59. Dorfſtraße 20. die mnz Fre Ahen er e

J. G. Boltze, Salzmünde en(äber Halle, Saale). Kellen Alle Jalonſien fabri a des Bifzmanm

We n et rerz z Jalouſi i h. Flis K2 Geſellen Mädchen Geeeke h et Vhergangs- Mäntel G. Mörih
ſtott, ſauber im geſund, zuverläſ Zale S. u re Demſi ich i n l een Saft Gabarainc- u. Gummimänlel en2 m 3 M.jahr, ſtellt ſofort anlernen möchte, Mädchen Miet a 9 erſeburger Str. W Vorugg

is 25. Juli zum 15. Auguſt 20 Jähre, ſucht z n al lenoder bis 25. Juli (Saale) Oſench geſucht. Vorſtellen Stellung im heouche Preis St 7ein Richard Weſt nur bis zum Haushalt Auge reis lagen dorfer Straßephal, Fleiſcher 17. Juli, da ſonſt hote unt. L 8774 Suche NSU.Sportmeiſter, Bad DürLerreiſt. Marie an MN, Halle ſofort od. Au e e eißen Dhorweſt, Kön Geiſtſtraße 47. t 2 l im 350 cem, in neurenberg, Weißen nern /S., Adolf r r HMaschinen wertigem Zufelſer Straße 7. Hitler Straße 6.
legenheit. Filiale ſtand, ſteuerfrei,

Kräulein od. unabhängige e E. Brecht, Halle,
Landwehrſtr. 7.

junge Frau, Möbliertes
gewandt im Servieren und vertraut imit allen vorkommenden Küchenarbeiten, Zimmer

zu baldigem Eintritt geſucht. Tägliche evtl. mit zwei
Arbeitszeit 5. 8 Stunden. Bewerbe tten, und eirinnen im Alter bis zu 30 Jahren Jetten, S
werden gebeten, ihre ausführliche Be kleines Zimmer Brecht, HalleS.,
werbung unter Beifügung von Lichtbild zu vermieten, m.
und Zeugnisabſchriften zu richten an oder ohne Pen- 3-5- Zimmer
A. Riebeck'ſche Monkanwerke ſion. Halle (S),
Akkiengeſellſchaft, Halle a. S., Geiſtſtraße 8, 8
Werſeburger Straße 155/157. rechts.

Haushalkberaterin

für elektriſche Kochvorführungen und Koch ſtraße 47.
vorträge zum 1. September 1937 oder T Stube
früher geſucht.

Landelektrizität G. m. b. H.
Ueberlandwerk Saalkreis- Bitterfeld zu Halle,

Halle-5., Bernburger Straße 12-—18

üvSSSöSvo a

Suche
ſofort od, 1. Au
guſt 2—3- Zimm.
Wohnung, Süden
od. Mitte. Filiale

Landwehrſtr. 7.

in Wörmlitz oder
Halle wird von
jungem Ehepaar
für 41. Oktober zu
mieten geſucht.
Angebote unter
G 820 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Kammer, Küche
bis 1. Auguſt ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
134 34 an MNZ,
HalleS., Große

Bruno Freytag
Halle (Saale)

Jeder
deutsche

Volksgenosse
gehör? in die

NsW.

Heieakens

Rentner
wünſcht allein
ſtehende ehrliche
Frau, 55 bis 65
Jahre, als Le
benskameradin
kennenzulernen

zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten unter R 3371
an MNZ, Halle,

Ulrichſtraße 57. Riebeckplatz.

Futterſchwein
zu kaufen geſucht.

Preisangebote an

Paul Kaſperſky,
Büſchdorf,

Canenaer Str. 36.

heünden

Marktſchirm
gefunden Reichs
ſtraße Halle Eis
leben). Abzuholen
gegen Erſtattung

der Anzeigekoſten

Langenbogen Nr.
14 b.

schreiben
Kureschrift, Buchf.,
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Bßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Automaehkt Kauf
heoucke

Sofort
zu kaufen geſucht Für gehr. Möbel
ein gebrauchter

kleiner Sitzer
Dixi od. BMW.,
am liebſt. Sport
modell, auch
ſteuerpflichtig, m.

tadelloſer Ma
ſchine und Be
reifung, für 120
RM. (Anzahlung
50 RM., Abzah
lung 235 RM.)
Eilangebote unt:
L 8773 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
traße 47.

zahlt gute Preiſe
Fa. STrabert

Halle, Kl. Ulrichſtr. 5

Verkäufe

Bandſäge
kombin. Abrichte,
kombin. Fräſe ab
zugeben.

Hermann May,
HalleS., Albert
SchmidtStr. 5.

zu verkaufen.
Halle (S.), Mag
deburger Str. 25.

Deine
Anzeigen

der M

zum Ziel gekommen

Man mere
nicht fär die Zeitung

Memn ine
Ftir sſche

Geitsclotüchomaelct

Günstige Gelegenheit

Landhaus
10 Zimmer, Nebengelaß, sämtl, Zubehör
elehtr. Licht, Gas, Zeniralheieung, großer
Garten mit Obstbäumen, Nebengebaude,
Garage, Treibhaus, sofort in mittlerer Stadt
der Provinz Brandenburg 2u verkaufen
Zuschriften unter L. 8717 an MNZ, Halle (S.),
Geiststraße 47

Bitte nofieren Sie
Srs cheinen der nächsten Stppen-
forschungs-Beilgge der M
am Sonntag, dem 18. Ju I 1937.
Unterlagen für die
Anzeige bis spätestens Sonndbend,
dem 17. Jalt,

Rleime Sach

19 VUhr, einreichen

zu
ſie

nrüf
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„lch lernte cuch meinen Mann in der Schwimmbohn kennen

Meiſterſchwimmerin und gute Hausfrau
Reni Küppers nach Halle zurückgekehrk Plauderei mit der Siegerin in der Meiſterſchaft der deutſchen Meere

Geſtern iſt Frau Reni Küppers wieder
nach Halle zurückgekehrt, der es gelang, am
Sonntag im Oſtſeebad Zoppot die Meiſter
ſchaft der Deutſchen Meere zu erkämpfen. Die
tüchtige Sportlerin, die von der Stadt und
ihren Sportskameraden feierlich empfangen
wurde, erzählt nachſtehend aus ihrem Leben.

Ein Bild ging vor Jahren durch die deutſche
Preſſe, zwei glückliche Menſchen waren darauf
zu ſehen: das Sportlerpaar Küppers-Erkens,
ſie hatten eben Hochzeit gemacht. Die beiden

Aufnahmen: MNZvBilderdienſt
Frau Reni Küppers daheim

ſtanden geſtern wieder froh bewegt zuſammen,
es war auf einem Bahnſteig des halliſchen
Hauptbahnhofs, und der Berliner Zug war
eben eingelaufen. Frau Küppers kam mit ihm
heim, es gab zu allererſt eine herzliche Be
grüßung mit ihrem Gatten, Stadtinſpektor
Küppers und der kleinen Margot, die
ehe gekommen war, um ihre Mutti ab
zuholen.

Ja, das iſt ſchon ſo, und es iſt bewunderns
wert und prächtig zugleich, Reni Küppers, nun
ſeit ſieben Jahren verheiratet, hat ein vier
jähriges Mädel, daheim iſt ſie eine tüchtige
Hausfrau und nun dieſer anſtrengende
Wettkampf in den Wellen der Oſtſee, der
über 3400 Meter ging und dann der über
ragende Sieg! Die Achtundzwanzigjährige,
braun und ſchlank, iſt ſeither noch jünger ge
worden, ſie ſtellt unter Beweis, daß auch eine
Hausfrau im Sport recht tüchtig und erfolg
reich ſein kann.

Jhr Heim in der Großen Steinſtraße liegt
dem Waſſer freilich recht nahe, Stadtinſpektor
Küppers, der mehrfache deutſche Meiſter
ſchwimmer, leitet heute die ſtädtiſchen Bade
anſtalten. Hier hat Frau Küppers gute Ge
legenheit zum trainieren. Ja, aber das
Schwimmen kommt doch erſt an zweiter Stelle,
ſeit vielen Jahren ſchon, erklärt ſie dann ſo
gleich, zuerſt gibt es Hausfrauenarbeit!

S

Margot, ihr Töchterchen, löffelte bei der Be-
rüßungsfeier Eis und auch sie ist schon

wieder eine tüchtige Schwimmerin

Erſt wenn das Mittageſſen vorüber und der
allerletzte Handgriff getan iſt, kann man ans
Schwimmen denken. Doch, ſie trainiert noch
regelmäßig, alle Tage ſchwimmen erhält ge
ſund, und kann man es überhaupt jemals
laſſen, nach dieſer Laufbahn als Schwimmerin!

Jch habe ſchan meinen Mann in der
Schwimmbahn kennen gelernt, erzählt Frau
Küppers dann. Sie iſt am Niederrhein
geboren, in Oberhauſen war ihr Vater
Leiter der Badeanſtalt, die Freundſchaft mit
dem Waſſer liegt hier alſo ſchon im Blut. Jn
einer benachbarten Stadt wohnte Ernſt
Küppers, ſie trafen ſich bei den Wett-
kämpfen, Reni gewann bald regelmäßig die
„Hundertmeter“ im Kraulſchwimmen, Ernſt
machte ſie im Rückenſchwimmen, ſo ſiegte man
unter anderen gemeinſam in Berlin und
Breslau. Jn Schwimmerkreiſen war es bald
ausgemachte Sache, daß wir beiden nun auch

außerhalb der Schwimmbahn zuſammen ge
hören müßten, meint Frau Reni, da wir dieſer
Meinung. durchaus beipflichteten, heirateten
wir. Ja, unſeren Siegeszug haben wir ge
meinſam fortgeſetzt, das Heiraten beendet die
Sportarbeit nicht, wenn man nur tüchtig dabei
bleibt! Schon zwei Wochen nach unſe
rer Hochzeit ſiegten wir auf unſeren
Strecken gemeinſam in München.

Eine diebiſche Freude macht Frau Küppers
der Sieg aus einem anderen Grunde, einen
Tag nach der Meiſterſchaft war nämlich ihr
Hochzeitstag und das ſoll wohl nicht alle Tage
vorkommen, daß man dem Gatten zum ſieben
ten Hochzeitstag eine deutſche Meiſterſchaft
heimbringen kann. Uebrigens wird auch Mar
got eine tüchtige Schwimmerin! berichtet ſie
begeiſtert. Das vierjährige Töchterchen, das
zum Empfang erſchien, löffelt gerade Eis, ſie
erteilt gnädig Auskunft, jawohl, ſie kann be
reits ſchwimmen, Mutti hat es ihr gelernt!
Sie iſt uns zum erſtenmal mit zwei Jahren
ins Waſſer gegangen, erklärt Frau Küppers,
beinahe hätte es ein Anglück gegeben, nun
mußte ſie ſchwimmen lernen. Heute ſchwimmt
Margot bereits täglich vormittags im Stadt
bad „ihre Strecke“, nur ganz kurze Zeit, er
klärte ſie neulich, nicht mehr als eine Stunde!

Halle begrüßte geſtern die Ziegerin

r

Das Sportpaar Küppers gestern auf dem
Bahnhof und soeben hat es eine besonders

herzliche Begrüßung gegeben

Nein, Reni Küppers hat auf keine beſon
dere Strecke trainiert, erſt Ende Juni wurde
daheim überhaupt der Beſchluß gefaßt, an der
Meiſterſchaft der Deutſchen Meere teilzunehmen.
Jhre Anlage zum Langſtreckenſchwim-
men iſt durchaus glänzend bewieſen, ſchon in
nächſter Zeit hofft ſie auf einer 50-Meter-Bahn
den Rekord über 1500 Meter zu drücken.
Außerdem geht es noch in dieſem Monat nach
London, ſie wird im Länderkampf
Deutſchland England für den ſi
aufgeſtellt iſt, die deutſchen Farben vertreten.
Auf alle Fälle aber wird tüchtig weiter trai
niert, das Schwimmen iſt einem nun ſchon ein
Stück vom Leben geworden. Heute treibt wohl
jede tüchtige Hausfrau Sport, ſie ſollte es tun,
um jung zu bleiben wie Reni Küppers. R. St.

Stadfrat Czarnowski begrüßt die Siegerin im Namen der Stadt Halle

Jm Hauptbahnhof hatten ſich geſtern kurz
nach 17 Uhr Vertreter der Stadt und
des Schwimmſports eingefunden die der
Siegerin in der Meiſterſchaft derdeutſchen Meere einen herzlichen
Empfang bereiteten. So konnte man auf dem
Bahnſteig u. a. Stadtrat Czarnowſki,
Stadtrat Lie big, Kreisfachwart für Schwim
men im Gau itte Sauer und Vereins-
leiter Herzog vom Schwimmverein Halle 02,
dem Frau Küppers angehört, ſehen.

Bei der Begrüßungsfeier, die für die
halliſchen Sportler zur Siegesfeier wurde,
ſchilderte Kreisfachwart Sauer, wie erſt vor
wenigen Wochen der Entſchluß gefaßt
wurde Frau Küppers zu der Meiſterſchaft der
deutſchen Meere zu ſchicken und wie dieſer

Plan nur mit finanzieller Hilfe der
Stadt durchgeführt werden konnte. Die
Sportlerin hat nun das in ſie geſetzte Ver
trauen gerechtfertigt, ſie hat es mit einem
großartigen Siege gelohnt.

Stadtrat. Czarnowſki überbrachte die
Glückwünſche der Stadt, deren Namen
durch die Leiſtung von Frau Küppers überall
erneut als eine Stadt genannt wird, in der
dem Sport beſte Förderung angedeiht.
Jm nächſten Jahre wird Frau Küppers dieſe
Meiſterſchaft zu verteidigen haben, ihr
wünſchen wir, daß es ihr gelingt, ihren
Sieg zu wiederholen.

Die Ueberreichung des Ehrenpreiſes
dex Stadt Halle und eines weiteren von

Aufſtieg in Zahlen
Die Gauſtadt Halle legt die Statiſti-

ſchen Monatsberichte für die Monate
Januar bis März d. J. vor. Sie gebenein Bild von dem weiteren Aufſtieg unſerer
Gauſtadt und belegen das durch Ziffern.
Einiges ſei herausgehoben. Die Bevölke
rung iſt von 209 185 am 31. März 1936 auf
211 706 am 31. März 1937 mithin um 2521
Perſonen geſtiegen. Während die Arbeits
loſenſtatiſtik am 31. März v. J. noch
5080 Hauptunterſtützungsempfänger zählte, war
der Stand am 31. März d. J. auf 1910 ge
ſunken. Davon betrugen die Wohlfahrts
erwerbsloſen 605 (i. V. 1970). Der Verſiche
rungsbeſtand der Krankenkaſſen hat ſich
von 53 863 Ende Januar d. J. auf 58 955 Ende
März erhöht. Die Gewerbe an und abmel
dungen in der Berichtszeit betragen im
Januar 78 bzw. 97, im Februar 68 bzw. 61
und im März 69 bzw. 56.

Der Wohnungsnot wurde fühlbar zu Leibe
gegangen, iſt doch die Zahl der Wohnun-
gen von 61219 Ende März v. J. auf 63 209
Ende März d. J. geſtiegen. Der Fremden-
verkehr weiſt eine beträchtliche Steigerung
auf. Gemeldet wurden bis Ende März 22 394
(i. V. 20540) und 38934 (26 365) Ueber
nachtungen. Jm Hafenverkehr fuhren
tal und bergwärts im Januar 150 Schiffe mit
16 276 To. Ladung, im Februar 156 Schiffe
mit 19476 To. Ladung, und im März 282
Schiffe mit 29575 To. Ladung. Die Städt.
Straßenbahnen beförderten in der Be
richtszeit 7 724 360 (i. V. 6777 394) Perſonen,
die Autobuſſe 89 367 (60 806), die Merſeburger
Ueberlandbahnen AG. beförderte 1 686 438 Per
ſonen. Der Beſtand an Kraftfahrzeugen
erhöhte ſich auf 9454 (7764). An Straßen
verkehrsunfällen waren im Januar
154 Verkehrsteilnehmer, im Februar 185 und
im März 232 beteiligt. Tödlich verunglückten
im erſten Vierteljahr 3, verletzt wurden 109
Perſonen. Anſteckende Krankheiten
wurden gemeldet im Januar 86, im Februar
56 und im März 63. Brände waren zu
verzeichnen 28, darunter 1 Großfeuer und 5
Mittelfeuer.

Lakernenfeſt das Heimakfeſt!
Alle halliſchen Paddler und Firmen

beteiligen ſich

Das vorjährige Laternenfeſt, das noch kn
aller Erinnerung iſt, hat durch die Beteiligung
zahlreicher halliſcher Waſſerſportler jene über
wältigende Lichterfülle erhalten, die auf die
vielen Gäſte, die zu dieſer Veranſtaltung von
weit her nach Halle gekommen waren, einen
unauslöſchlichen Eindruck gemacht hat.

Wieder rückt ein Laternenfeſt heran. Jn
dieſem Jahre wird der Feſttag Sonnabend,
21. Auguſt ſein. Das Laternenfeſt wird wieder
wie im Vorjahr von der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ zu einem
großen Volksfeſt ausgeſtaltet werden. Jm
Mittelpunkt dieſes Feſtes ſoll wieder der präch
tige Vootskorſo ſtehen unter dem Motto
„Die Boote der Welt“. Damit dieſer
dem vorjährigen an Farbenpracht in keiner
Weiſe nachſteht, werden alle Beſitzer von
Paddelbooten und alle halliſchen Firmen zur
Beteiligung und ſinngemäßen Ausſchmückung
von Booten, die jedem Beſitzer ſelbſt über
laſſen bleibt, aufgerufen. Vorausſetzung für
die Beteiligung iſt jedoch die baldige An
meldung beim Gauamt „Kraft durch
Freude“, Halle, Dorotheenſtraße 1, und zwar
iſt bei der Anmeldung gleich anzugeben, ob der
Teilnehmer ein Paddelboot oder ein größeres
Boot mit Laternen ausſchmücken will. Die
Waſſerſportler und die Firmen, die ſich melden,
werden rechtzeitig vor dem Laternenfeſt zu
einer gemeinſamen Beſprechung mit den Ver
anſtaltern zuſammenkommen, um den Ablauf
des Bootskorſos genau feſtzulegen. Schon jetzt
ſei darauf hingewieſen, daß dem Sinn des
Laternenfeſtes entſprechend die Ausſchmückung
noch weit mehr als im vorigen Jahr lediglich
durch Laternen erreicht werden muß, die vom
Gauamt „Kraft durch Freude“ bis zu einer
gewiſſen Stückzahl koſtenlos bezogen werden
können. Für alle diejenigen, die ſich durch
Ausgeſtaltung eines Bootes am Ausbau des
Bootskorſos beteiligen, wird wieder eine Er
innerungsplakette ausgegeben.

209 neue Wohnungen

Jm Monat Juni wurden durch die Bau
polizei insgeſamt 101 Baugenehmigun-
gen erteilt. Hiervon entfielen auf Neu
bauten für Wohngebäude 17, auf gewerbliche
Anlagen und Wirtſchaftsgebäude (Lauben,
Schuppen, Kraftwagenunterſtände) 16 und auf
Umbauten. die durch Aufſtockung, Wohnungs
teilung, Faſſadenänderungen uſw. veranlaßt
wurden, 68 Genehmigungen.

Die Wohngebäude ſind beantragt als
7 Einfamilienhäuſer am Kornblumenweg,
Landrain, Dölauer Straße, Brandbergweg und
Krokusweg, als 3 Zweifamilienhäuſer am
Krähenberg, Amſel- und Veilchenweg und als
7 Mehrfamilienhäuſer in der Falk-, Artillerie
Hutten und Robert-KochStraße und am Land
rain. Jnsgeſamt ſind 209 Wohnungen ge
nehmigt worden. Die Neu und Umbauten
entſprechen einer Bauſumme von 1994 550
Reichsmark. Für Anpreiſungseinrichtungen
(Reklamen) wurden 36 Erlaubnisſcheine aus
geſtellt.

der Mitteldeutſchen National-Zeitung geſtifteten Ehrenpreiſes ſchloß ſich
an dieſe Begrüßung an. Jm Klubhaus des
Vereins Halle 02 an der Rabeninſel wurde
der Empfang mit einer frohen Siegesfeier
abgeſchloſſen



Die angeheirakeken Titel
Anter dieſer Ueberſchrift bringt „Das

Schwarze Korps“ in ſeiner heutigen Ausgabe
den folgenden Artikel, in dem es u. a. heißt:

„Jn Halle erſcheint eine Zeitſchrift
„Der Hausarzt Auf Seite 308 im
„Sprechſaal“ ſpricht eine Dame wie folgt:
„Es iſt mir immer ziemlich gleichgültig ge
weſen, ob man mich mit meinem Zunamen
oder mit dem militäriſchen Titel meines
Mannes angeredet hat, doch habe ich die
jenigen, die das letztere unterließen, nie für
Höfliche und taktvolle Menſchen gehalten“
(Großer Gott!) „Mehr als viele glauben,
liegt es oft an der Frau, die Karriere ihres
Gatten zu fördern!“ (Das hätten Sie nie
ſagen ſollen, gnädige Frau, daß mancher Oberſt
immer noch Unterſt ſein könnte, wenn ſeine
Gattin nicht ſo beſcheiden geweſen wäre!)
„Man darf es daher keiner Frau verübeln,
wenn ſie ſich ihr Anrecht auf den Titel ihres
Mannes einfach nicht nehmen läßt.“ (Gnädige
Frau, ein Anrecht gibt es da nicht, denn Rechte
beruhen auf Geſetzen, das, was Sie meinen,
iſt eine Gewohnheit und eine dumme, ſchlechte
und ungerechte dazu!)

Jn dem Artikel der genannten Zeitſchrift
ſteht auch noch dieſer lichtſtrömende Satz.
„And wie kommt die Frau des Offiziers oder
Beamten dazu, ſich als Frau Müller an
ſprechen zu laſſen, während ihr Mann der Herr
General oder der Herr Hofrat iſt?“
Gnädige Frau, jetzt fragen wir einmal umge-
kehrt: Wie kommt Frau Doktor, die ihren
Doktor gemacht hat, zu dieſem Titel, während
andere ihren Doktor bloß geheiratet haben
Und wie kommt ein Menſch dazu, ſich auf
das AUnmenſchliche, das Förmliche, das ohne
eigenes Verdienſt Angeheiratete ſo zu ver
ſteifen und damit das iſt die Kehrſeite
ſich für etwas unendlich Beſſeres zu halten.

Der Doktortitel iſt erworben und bedeutet
eine ehrenvolle Anerkennung für Mühe und
Fähigkeit. Der Offiziersrang iſt erworben
und bedeutet in Krieg und Frieden einen
wichtigen Mann, deſſen Stellung deutlich ge
zeichnet werden muß. Und wenn einer von
Beruf gar nichts iſt, keinen Titel hat, aber
eine Perſönlichkeit iſt, dann offenbart ſich die
ganze Hohlheit der Titelei. Es iſt ſchon viel
dagegen gekämpft worden. Eine Frau, die
drohend ihren angeheirateten Titel verlangt,
iſt eine Frau, die in ſich ſelber wenig beſitzt
und es daher notwendig hat, ſich an etwas
anzuklammern. Beſſer, man beſucht ſie nicht
zu oft, denn ſonſt wird man als Menſch ohne
Takt und Höflichkeit angeſehen.“

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Saalkreis
Neue Dienſträume

Die Dienſträume der Kreisleitung, Dryander
ſtraße 10, ſind vom Donnerstagnachmittag bis
einſchließlich Sonnabend für jeden öffentlichen
Verkehr umzugshalber geſchloſſen. Die Kreis
leitung befindet ſich ab Montag, 19. Juli, im
Grundſtück Prinzenſtraße 12, 3 Treppen. Die
Dienſtſtunden ſind unverändert.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Karten für die UF. 24/37 Württ. Allgäu können

gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtr. 26, abgeholt werden.

Urlauber der UF. 14/37 Speſſart treffen ſich am
17. Juli, 20 Uhr, in der Schänke „Alt-Halle“, Leipziger
Straße.

Urlauber der UF. 15/37 Oſt ſee treffen ſich am
17. Juli, 20 Uhr, in Brunnerts Hofjäger.

Sonnabend und Sonntag Radwanderung nach Frey
vurg (Unſtrut). Abfahrt Sonnabend, 16.30 Uhr, Rudolf
Jordan Platz. Uebernachtung in der Jugendherberge.
Teilnehmerkarten zu 50 Pf. in der Kreisdienſtſtelle
„Kraft durch Freude“, Gr. Ulrichſtr. 26.

Wenn das Autofenſter offenſteht
Ein neuer Herrenmankel verſchwindek Sechs Monake Gefängnis

Am 24. April ſteht ein Perſonenkraftwagen
auf dem Vorplatz zu den CT-Lichtſpielen in
der Gr. Ulrichſtraße. Der Beſitzer des Wagens
hat ſeinen Wagen abgeſchloſſen, aber unvor
ſichtigerweiſe vergeſſen, die Türfenſter hoch
zuziehen. Nach ſeinem Wegang kam ein
junger Mann aus der Schulſtraße in den
Durchgang, ſah den Kraftwagen dort ſtehen
und warf, angelockt durch die offenen Fenſter
ſcheiben, einen Blick in den Wagen. Da ſah
er auf dem hinteren Sitzpolſter einen faſt
neuen Herrenmantel liegen. Anſcheinend gleich
gültig ſetzte der junge Mann ſeinen Weg fort,
ging zur Ulrichſtraße durch und landete bald
wieder von der Schulſtraße her auf dem Vor
hof. Es war niemand zu ſehen, der Wagen
ſtand noch verlaſſen da, der Mann ging nahe
an den Wagen heran, ein raſcher Griff durch
die offene Fenſterſcheibe, und ſchon hatte er
den Mantel. Der Diebſtahl war geglückt.
Tragen durfte er ihn nicht, ſo beſchloß er, ihn
zu verſetzen. Er ging es war an einem
Sonnabend auf das Städtiſche Leihamt, wo
er eine Pfandvermittlerin ſeit mehren Jahren
kannte, füllte die vorgeſchriebene Eigentums
erklärung aus und erhielt acht Mark geliehen.

Geſtern hatte ſich der 25fährige Willi B.
aus Halle vor dem Schöffengericht zu
verantworten, gleichzeitig war die Pfandver-
mittlerin unter dem Verdacht der Hehlerei
mitangeklagt. Sie war dadurch in Verdacht
gekommen, daß ſie dem Kriminalbeamten ge
ſagt hatte, B. habe den Mantel angehabt,
während dieſer ausgeſagt hatte, daß er ihn
über dem Arme getragen hätte. Geſtern klärte
ſich die Angelegenheit zugunſten der Frau auf,
ſo daß ſie von der ihr zur Laſt gelegten An
klage freigeſprochen wurde. Dem Angeklagten,
der bereits viermal wegen Eigentumsvergehens
vorbeſtraft war, wurden ſeine Jugend wie auch
ſein offenes Geſtändnis zugute gerechnet, ſo
daß er mit einer Gefängnisſtrafe von
ſechs Monaten davon kam.

Nicht ſo verkrauensſelig
Jm Frühjahr 1936 wohnte bei einer Familie

S. der 38jährige Fritz K. als Antermieter.
Frau S. war mit der 32jährigen St. in

Heldrungen befreundet und gelegentlich eines
Beſuches der Freundin in Halle lernte dieſe
auch den Untermieter K. kennen. Beide kamen
ſich bald näher und K. wußte das Mädchen
durch die Gründung eines eigenen Heims im
Siedlungshaus ſo zu feſſeln, daß ſie ihm
1300 RM. zum Ankauf von Baugelände über
ſandte, und ſpäter nochmals 300 RM. Sie war
großzügig genug und ſo vertrauensſelig K.
einen Teil des Geldes auch zur Begleichung
drückender Schulden zu überlaſſen. K. hatte
ihr wohlweislich verſchwiegen, daß er bereits
ſechsmal mit dem Strafgeſetzbuch Bekannt
ſchaft gemacht hatte, darunter einmal ſogar
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt war.
Von den 1300 RM. hatte K. auch Bauland
für 900 RM. gekauft, dies aber am 12, No
vember 1936 wieder weiter verkauft. Am
23. November kam K. auf das Fundbüro und
meldete den Verluſt ſeiner Brieftaſche mit
720 RM. Jnhalt, die ihm wahrſcheinlich auf
der Fahrt mit der Stadtbahn abhanden ge
kommen ſei. K. zeigte den Verluſt ſogar in
Zeitungen an, aber das Geld blieb verloren.
Ein Schreiben an ſeine Braut mutet recht
eigentümlich an: „Jch habe das Geld tatſäch
lich verloren, mir kann niemand den Gegen
beweis erbringen.“ Seine Braut war durch
aus nicht von dem „Verluſt“ überzeugt und
erſtattete Anzeige wegen Unterſchlagung. wozu
ihr auch ein Brief des Mannes vom 8. Oktober
volle Berechtigung gab. Dieſer Brief war ein
Antwortſchreiben auf eine Mahnung der
Braut um Rückgabe der geliehenen 1500 RM
Der Jnhalt dieſes Antwortſchreibens war un
geheuerlich an Entſtellungen und Beleidigun
gen gemeinſter Art. Der Angeklagte würde
wegen fortgeſetzter Anterſchlagung und wegen
Beleidigung zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Jnder Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende,
daß bei dieſem Angeklagten keine Milde am
Platze ſei.

Um 14.40 Uhr erfolgte in der Merſeburger
Straße Ecke Riedelſtraße zwiſchen einem Laſt
zug, einem Perſonenkraftwagen und der
ſah nbasn der Linie 4 ein Zuſammen

oß.

Die erſten Birnen
Der geſtrige Wochenmarkt brachte uns

die erſten heimiſchen Aepfel und Birnen. Die
amtlichen Marktkleinhandelspreiſe wurden wie
folgt feſtgeſetzt (alles in Pfg. für 500 Gramm
bzw. je Stück):

O biſt und Gemüſe Eßäpfel, 20,
Fall und Musäpfel 5--10, Aprikoſen 40
bis 50, Bananen 5--12, Apfelſinen 15, Erd
beeren 50, Heidelbeeren 28— 30. Johannisbeéeren
20, Himbeeren 60—65, Süßkirſchen 15--40,
Sauerkirſchen 20—30, Pfirſiche 40--50, Pflaumen
60, Stachelbeeren 102-20, Tomaten 25, grüne
Walnüſſe 60, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen
15, Einlegegurken Mdl. 60, Salatgurken 5—30,
Pfeffergurken 40, Radieschen Bd. 3, Rhabarber
5, Spargel 30, neuer Weißkohl 10, neuer Wir
ſingkohl 10—12, Blumenkohl 15——50, Salat 5--10,
Spinat 20, Mohrrüben Bd. 10, Kohlrabi 5-8,
Zwiebeln 12—13, Porree Bd. 10—15.

Fiſche: Friſcher Aal 150--160, Weißfiſch
30-—60, Heringe (Schotten) 5--10, Bücklinge 50,
ger. Schellfiſch 50, ger. Seelachs 60.

Wild und Geflügel: Enten 100-110,
Maſtenten 160—180, Maſtgänſe 160-170, kleine

»Stange 10—30, Rettich

Enten 100—150, Hühner 90-120, kleine Küken
70-—80, Tauben 60——90, Rehfleiſch 50—1,60,
Stallkaninchen 80.

Sonſtiges: Molkereibutter 78—80, Bauern
butter 71, Quark 22-—40, Käſe 5-—30, Pflaumen
mus 40—50, neue Kartoffeln 75, alte Kartoffeln
46, Eier 9—11, Zitronen 8--10, Meerrettich

i 5--10; Peterſilie 40,Schnittlauch 5, Schoten 20—30, Rübenſaft 28.

Pilze: Pfifferlinge 60—65, Steinpilze 100,
Champignons 100.

Rindfleiſch: Kochfleiſch 82, Bratenfleiſch
839--120. Kalbfleiſch Kochfleiſch 120--130,
Bratenfleiſch 130--160. Hammeéelfleiſch:
Kochfleiſch 100—4110, Braäatenfleiſch 110-130.
Schweinefleiſch Kamm und Kotelett
96 und 102, n fettes Fleiſch 80. Ziegen
fleiſch 70——80, oßfleiſch 60——-70. u rſt
waren Schlackwurſt 180-200, Knackwurſt 120,
Schwartenwurſt 100, friſche Rotwurſt 100, friſche
Leberwurſt 100, ger. Rotwurſt 100, ger. Leber
wurſt 100, Zervelatwurſt 180—200, ger. Schinken
160--180, gekochter Schinken 180, fetter ger.
Speck 106, magerer ger. Speck 116, Schmeer 84,
Schmalz 104.
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gulkureller Höhepunkt

von vier Jahren
Vorſchau auf die Münchener Feſttage

Nur wenige Tage noch trennen uns von
dem einzigartigen Feſt, das nicht nur der
kulturelle Höhepunkt dieſes Jahres, ſondern
der vier Jahre deutſchen Wiederaufſtiegs über
haupt ſein wird. Mit großer Spannung ſieht
das deutſche Volk dem other r
Kunſt entgegen, deſſen Vorbereitungen ſeit
vielen Wochen ſchon eine feſtliche Feier von
einer ausgeprägten Art ahnen ließen, die ohne
Beiſpiel iſt.

Den Auftakt bringt am Vormittag des
Freitag, des 16. Juli, die feierliche Eröffnung
des Tages der e Kunſt im Kongreß
ſaal des Deutſchen Muſeums. Am Abend ver
einigt ein Begrüßungsabend der Reichskammer
der bildenden Künſte im Hofbräufeſtſaal und
Bürgerbräukeller die Teilnehmer an der
zweiten Jahrestagung. Aus dem weiteren
Programm des Je ſind vor allem die Feſt
aufführungen hervorzuheben, im National-
theater die Neuinſzenierung von „Triſtan und
Jſolde“ von Richard Wagner, im Reſidenz-
theater „Don Giovanni“ von W. A. Mozart
und im Schauſpielhaus „Minna von Barnhelm“
von Leſſing. Außerdem iſt für den Nachmittag
ein feierlicher Preſſeempfang der Reichsregie
rung vorgeſehen.

Den Samstagvormittag füllen vor allem die
Sondertagungen der Reichskammer der bilden
den Künſte aus und die Jahresverſammlung
des „Hauſes der Deutſchen Kunſt“ im Künſtler
haus. Der Nachmittag iſt betont durch die Feſt
ſitzung der Reichskammer der bildenden Künſte
im Kongreßſaal des Deutſchen Muſeums. Und
während zur Nacht die ganze Stadt der deut
ſchen Kunſt im Lichte einer feſtlichen Jllumina
tion von Millionen von Kerzen erſtrahlt. be
ginnen auf zehn öffentlichen Plätzen der Stadt
die Großkonzerte, die von den beſten deutſchen
Orcheſtern und Chören beſtritten werden und
uneingeſchränkt allen Volksgenoſſen zur Teil-
nahme frei ſind.

Die Krönung des en bringt der Sonn
tagvormittag mit der feierlichen Weihe des
Hauſes der Deutſchen Kunſt und der
Eröffnung dererſten Großen Deut
ſchen Kunſtausſtellung, die in dem
mächtigen n „Zweitauſend Jahre deutſche
Kultur ihren erhebenden Ausklang finden.
Jn ihm offenbaren ſich gleichzeitig unſere
Treue zu den Erbgütern der Nation und unſer
Glaube an einen kulturellen Aufſtieg unſeres
Volkes. Zeugnis der großen deutſchen Kultur
tradition und Schwur zu neuem Kulturwillen
zugleich, das iſt der Feſtzug „Zweitauſend
Jahre deutſche Kultur der den Hundert
tauſenden von Volksgenoſſen eines der größten
Erlebniſſe ihres Lebens ſein ſoll.

Den Tag der Deutſchen Kunſt beſchließt die
„Feſtnacht der Künſtler mit Künſtler
feſten im Ausſtellungspark, im Löwenbräu-
keller, im Engliſchen Garten, am Chineſiſchen
Turm und am Kleinheſſeloher See und mit
dem Tanz auf zehn öffentlichen Plätzen der
Stadt. Sie fangen die Freude des deutſchen
Volkes über das Hochfeſt der deutſchen Kultur
ein in einem einzigen beſchwingten Ausdruck
froher deutſcher Lebensbejahung.

Kunſt wächſt aus dem Volk
Profeſſor Ziegler zum Tag der deutſchen Kunſt

Jn einer über den Reichsſender e
gehaltenen Anſprache zum „Tag der deutſchen
Kunſt führte der Präſident der Reichs
kammer der bildenden Künſte, Profeſſor Adolf
Ziegler, u. a. aus:

München ſteht in den Vorbereitungen zurFeier des zweiten Tages der deutſchen Kunſt

Gleichzeitig mit ihm findet die Jahrestagung
der Reichskammer der bildenden Künſte in
der Hauptſtadt der Bewegung und der Stadt
der deutſchen Kunſt ſtatt. München wird
während dieſer Tage Tauſende von auswärti
gen Künſtlern, Zehntauſende von deutſchen
Volksgenoſſen und ausländiſchen Gäſten in
ſeinen Mauern ſehen.

Die repräſentative Ausſtellung im neuen
„Haus der deutſchen Kunſt* wird klar zum
Ausdruck bringen, was der Rationalſozialis
mus von einer wahrhaften Kunſt verlangt.
Sie wird richtungweiſend ſein und liefert
damit für alle diejenigen, die ſich bisher von
einer falſchen Auffaſſung noch nicht befreien
konnten, ein Vorbild. Auch künftig wird das
„Haus der deutſchen Kunſt die Künſtlerſchaft
zum Wettkampf aufrufen.

Die deutſche Künſtlerſchaft hat es unter
der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung weit
leichter als in der Syſtemzeit, da nunmehr
mit ſtaatlicher Förderung jedem Künſtler die
Möglichkeit zuteil wird, höchſte Anerkennung
ſeines Schaffens zu erreichen und auch ma
teriellen Erfolg zu erzielen, wenn er als einer
der Beſten in das Haus der Kunſt einzieht.
Freilich n er dann auch bewußt nach
national ſozialiſtiſchen Grundſätzen handeln
und aus ſeiner Erlebniswelt heraus das
nationalſozialiſtiſche Gedankengut ſehen und es
künſtleriſch geſtelten. Er iſt damit zum Träger
re ſozialer Kulturauffaſſung ge
worden.

Bei der Vorbereitung zur diesjährigen
Ausſtellung mußte die Auswahl der Werke
nach dieſen Grundſätzen vorgenommen und
alles ausgeſchaltet werden, was einer ehr-
lichen, fleißigen und handwerklich ſauberen
Grundhaltung nicht entſprach. Es mußte auch
jene ſogenannte Kunſt abgelehnt werden, die
in den letzten 30 Jahren entſtand und Aus
druck jüdiſchmarxiſtiſcher Gruppen war,
irgendwelchen ſpekulativen Kunſtrichtungen
oder Kunſtcliquen ihren Arſprung und ihre
Entſtehung verdankte. Jch weiß, daß viele
anſtändige und damit ehrliche Könner auf
dem Gebiete der bildenden Kunſt noch
heute innerlich ringen und kämp-
fen. Auch ſie werden eines Tages zu denen
gehören, die das Schickſal und die a
bereits heute zu den Beſten des Volkes au
dieſem Gebiet auserſehen hat. Die Ausrichtung
der Künſtlerſchaft läßt ſich zwar nicht kom
mandieren, ſie iſt aber mit gutem Willen und
Vertrauen zur Führung erreichbar.

Kundgebung

zum Tag der Deutſchen Kunſt
Die Landesleitung Halle- Merſeburg ver

Reichskammer der bildenden Künſte veran
ſtaltet für die nicht nach München fahrenden
Künſtler und Kunſtfreunde des Gaues Halle
Merſeburg am Sonntag, 18. Juli, um 10 Uhr
vormittags im Saal des ſtädtiſchenMoritzburgmuſeums in Halle eine
Kundgebung. Jm Mittelpunkt dieſer Kund
ßenung ſteht die Uebertragung der Rede

es Führers zur feierlichen Einweihung des
Hauſes der Deutſchen Kunſt und der Eröffnun
der deutſchen Kunſtausſtellung 1937. Anmel
dungen zur Teilnahme ſind umgehend zu
richten an die Reichskammer der bildenden
Künſte, Landesleitung Halle-Merſeburg, Halle
(Saale), Prinzenſtraße 12, I. Stockwerk.

5—8 Pfund zugenommen
Ferienkinder aus Müritz zurück

Geſtern nachmittag kehrten die vom Reichs
bund Deutſcher Beamter, Gau HalleMerſeburg,
um Heim des RD. im Oſtſeebad Müritz entſandten 52 Ferienkinder zurück. Am Bahnhof

gab es ein freudiges Begrüßen und einen
liebevollen Willkommen. Aber das Beſte iſt
ja, daß alle Kinder geſund und munter, braun
gebrannt und gut erholt wieder daheim
ind. Die meiſten Kinder haben in den vier

ochen fünf bis acht Pfund zugenommen.

Halle in wenigen Worken

Der frühere Bandagiſt Otto Hienſchfeierte dieſer Tage in voller Geſundheit und
Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Ein Quartett
des Gemiſchten Geſangvereins aus Leipzig,
deſſen Mitglied der Jubilar ſeit langen Jahren
iſt, erfreute das Geburtstagskind unerwartet
durch einige Lieder.

Anläßlich ſeines fünfzigjährigen
Arbeitsjubiläums wurde geſtern dem
Bau und Kunſtſchloſſer Hermann Bohl
mann, bei der Firma Herm. Fiſcher, Kunſt
und Bauſchloſſerei, vom Reichshandwerksmeiſter
das Diplom für treue Gefolgſchaft durch Kreis
handwerksmeiſter Schiller überreicht.

Dreher Reinhold Bonſack, Paul-Riebeck
Straße 23 konnte am Montag ſein 25jähriges
Arbeitsjubiläum im Reichsbahnausbeſſerungs
per der Reichsbahndirektion Halle (Saale)
eiern.

Der Reichsſender Leipzig überträgt
am Donnerstag von 19--20 Uhr ein Blas
d des Muſikzugs der SA.-Briade 38 unter Leitung von Oberſturmführer

oſemann aus dem Neumarktſchützenhaus.

Jm Rahmen der vom Stadtarchiv veran
ſtalteten ſt a d t geſchicht lichen
Führungen findet am Donnerstag, 16 Uhr,
eine Führung durch den Dom ſtatt. Treffrig t
auf dem Domplatz.

Das ReichsbahnVerkehrsamt fährt am
Mittwoch 21. Juli, einen Kaffeezug nach
Bad Dürrenberg. Näheres ſiehe An
zeigenteil.

Vor dem Grundſtück Große Steinſtraße 34a
ſtürzte um 11.50 Ahr ein Motorrad
fahrer dadurch, daß ihm ein Hund gegen
das Motorrad lief. Der Motorradfahrer zog
ſich einen Bruch des linken Unterarmes zu.

18.10 Uhr ſtieß vor Reilſtraße 128 ein
Perſonenkraftwagen beim Einbiegen in die
Kohlſchütterſtraße mit einem anderen Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Skrafordnung für Skudenken
Vom Verweis bis zum dauernden Ausſchluß

Der Leiter der Abteilung für Dienſtſtraf
r im Rechts und Gerichtsamt der Reichs
tudentenführung, Dr. Kreppel, erläutert in
der „Bewegung“ die neuen Dienſtſtrafordnungen
für die Deutſche Studentenſchaft und den NS.
Studentenbund, die der Reichsſtudentenführer
in Heidelberg verkündet hat. Die neuen Dienſt
ſtrafordnungen ſind mit Wirkung vom 1. Juli
in Kraft getreten. Auf Grund der vorläufigen
Dienſtſtrafordnung des NSDStw. ſind im Jahre
1936 und in den erſten Monaten 1937 ins
geſamt 178 Verfahren durchgeführt
worden. Dank der Amneſtieanweiſung des
Reichsſtudentenführers vom 9, November 1936
wurde die Mehrzahl dieſer Verfahren d
Einſtellung erledigt. Jmmerhin erfolgten no
acht Ausſtoßungen und 33 Ausſchüſſe.

Für Aigerer der NSDStB. und für
Mitglieder der Kameradſchaften und Stamm
mannſchaften des NSDSt!B. iſt nunmehr die
Dienſtſtrafordnung des NSDStB. anzuwenden.
Für Angehörige der Deutſchen Studentenſchaft
die nicht Mitglieder des RSDStB. ſind gilt
die Dienſtſtrafordnung der Deutſchen Studen
tenſchaft. Die Dienſtſtrafordnung des
NSDSt B. ſieht folgende Dienſtſtrafen vor
einfacher Verweis unter vier Augen, ſtrenger
Verweis, Verbot zum Tragen des Dienſt

anzuges und des Abzeichens des NSDSt!B. bis
ur Höchſtdauer von vier Monaten, befriſteter
usſchluß aus dem NSDSt!B. bis zu vier

Monaten, Entlaſſung aus dem NSDStB., Aus
ſchluß aus dem NSDStB.

Die Dienſtſtrafordnung der Deut
e Studentenſchaft ſieht an Dienſt
trafen vor: einfacher Verweis, ſtrenger Ver
weis, Antrag bei der Hoch oder Fachſchul
behörde auf Beſtrafung mit Nichtanrechnung
des laufenden Semeſters, Antrag auf Be
ſtrafung mit Entfernung von der Hoch oder
Fachſchüle, verbunden mit der Nichtanrechnung
des Semeſters und Antrag bei der Hoch oder
S e auf dauernden Ausſchluß vom

kudium an allen deutſchen Hoch und Fach
ſchulen



Blumenſchmuck in allen Farben
die Stadkverwaltung geht mit gukem Beiſpiel voran Wann folgſt Du?

Der Frühling mit ſeinem zarten Blüten
lor iſt vorüber, der Sommer in ſeinem Farben
keichtum ſteht mitten unter uns. Ueberall in
unſerer Stadt macht er ſich bemerkbar, um inſeiner leuchtenden Blütenpracht dem Stadt
menſchen rechte Sommerfreude zu vermitteln.

Rote Pelcr gonfen
Bis in die Mitte der Stadt iſt er

vorgedrungen. So grüßen von den ſtädtiſchen
Verwaltungsgebäuden am Markt bunte
Blumenkäſten zu den Beſchauern herab
und geben der ganzen Front einen freundlichen,
einladenden Eindruck. Um dies zu erreichen,
hat die Stadtverwaltung dieſes Jahr mehr
Käſten als früher anbringen laſſen. Gleich
zeitig ſollen dadurch auch alle anderen Haus
beſitzer zur Nachahmung angeregt werden. Um
ihnen jedoch in der Anpflanzung ein Beiſpiel
zu geben, ſeien die verwendeten Blumen
arten genannt: Zu beiden Seiten des Ein
ganges zum „Ratshof“ blüht die rote Pelar
gonie „Engwicht“ und die Efeupelargonie
Weiße Perle“, während von dem Rathaus-
portal an der Leipziger Straße neben der vor
genannten roten Pelargonie die Efeupelar
gonie „Rheinland“ ihre magentarote Farbe
zeigt. Die Brüſtung des Stadthauſes hat ſich
mit der Sorte Weiße Perle“. und der roten
„Graf Zeppelin“ geſchmückt, vom Balkon des
Rathauſes grüßen die roſaroten Blumen der
Efeupelargonie „Mod. Crouſſe“ und die hell
roten des „Sonnenkindes“ auf das buntbewegte
Treiben des Marktes, und von den Fenſtern
des Waagegebäudes leuchten wiederum die
ſchon erwähnten Sorten „Engwicht“ und
„Weiße Perle“. Es gibt für den blumen
liebenden halliſchen Bürger eine uüngegahnte
Fülle von Pflanzenarten, mit denen er ſein
Haus ſchmücken und ſo ſeine Heimatſtadt ſchöner
machen kann.

Rof-gelb-bſaues Blüötenmeer

Treten wir jetzt aus der Enge der Jnnen
ſtadt und lenken unſere Schritte zum großen
Blumenbeet zwiſchen der Haupt
poſt und dem Stadttheater. Ein rot
gelbeblaues Blütenmeer von Salvien, Tagetes
und Ageratum tut ſich dort vor unſeren Augen
auf. Dazwiſchen blinken die bekannten
Keramikvaſen, in denen ſich die „Datura“
wohlfühlen und ihre großen, rahmweißen
Glocken im Winde ſchaukeln laſſen. Sobald aber
die Sonne ihre hellen Strahlen wieder länger
herabſendet, wird auch das Beet vor der
Hauptpoſt in leuchtendem Rot erſtrahlen. Bis
ſetzt lugen erſt einige Blüten des indiſchen
Vlumenrohres aus den breiten Blättern her
vor, doch zeigen die vorgepflanzten Lantanen
bereits ihre gelben Blumen.

Anlage an der Dorofheenstroße

Mannigfaltiger Sommerblumenflor
tritt uns in der kleinen Anlage an der
Dorotheenſtraße entgegen. Betreten wir ſie von
der Hindenburgſtraße her. Der Blick auf das
vor uns inmitten der Blumen liegende Waſſer
becken nimmt uns ſogleich gefangen. Die zart
farbenen Blütenſterne der Seeroſen ſpitzen
neugierig hervor und ihre hellgrünen Blätter
breiten ſich gemächlich auf der dunklen Waſſer
fläche aus. Um das Becken leuchtet das Orange
der Taglilien und das Violett der Funkien.
Das fröhliche Bunt der zahlreichen Sommer-
blumenarten ſchließt ſich an und verteilt ſich
auf die große Fläche. Majeſtätiſch ragen aus
ihnen die Sonnenroſen auf. Auf dem kleinen
Mittelbeet am Eingang zeigt der Ritterſporn
Leine letzten Blüten, während neben ihm die
Federnelken ihren ſüßen Duft verbreiten. Gelb
leuchtet an der Klinkermauer längs der
Straße die Kompoſite Heliopſis. Am anderen
Ende der Anlage treiben die Dahlien ihr
mächtiges Blätterwerk, um uns dann im Herbſt
mit einer wahren Farbenpracht zu erfreuen.

Und wenn der Fremde, vom Hauptbahnhof
kommend, den Riebeckplatz erreicht, ſteht
er überraſcht vor einer kleinen Grünfläche, die
inmitten des brandenden Verkehrs eine wohl
tuende Ruhe ausſtrömt und ihn mit frohen
Farben begrüßt. Das ſattgrüne und blutrote
Laub der herrlich gewachſenen Bäume überdeckt
die ſaftiggrüne Wieſe. An ihrem Rande zieht
ſich ein leuchtend rotes Band von Pelargonien
entlang. Als Sorten wurden hier verwendet:
„Purpurkönig“ und, als Einfaſſung auf den
Längsbeeten, „Mad. Sallerey“ und auf den
Rundbeeten „Edelſtein“ und „Silberball“.

Auch im Söcken und Norden blöht es

Jm Norden der Stadt lädt der Amts
garten zu behaglichem Verweilen ein. Die
Hauptblütezeit im Roſengärtchen iſt vorüber,
aber die dankbaren Polyantharoſen glühen
unentwegt in den tiefen Sommer hinein, von
den Rankroſen „Pauls Scarlet Climber“ und
„Frcelſa“ noch einige Zeit begleitet. Auch im
Staudengärtlein auf halber Höhe iſt der Früh
lingsflor verblaßt, nur einige Ritterſporn
riſpen zeugen von ſeiner Pracht. Lilien, Nel
ken, Latanen und Begonien leiten bereits auf

die eigentliche Sommerblüte über, und der
e r beginnt zu knoſpen. Ebenſo
werden die Rieſenriſpen der Prachtſpiere mit
ihren lebhaften Farben nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen. Bei den Beeten im oberen
Teil herrſcht das Rot der Pelargonien, dem ſich
das Weiß der Petunien zugeſellt hat. Werfen
wir zum Abſchied noch einen Blick von der
Burgbrücke in den Graben: Dort ziehen ſich
bunte Begonienbeete an ſchmalen Wegen ent
lang, und ein kleines Waſſerbecken. von
orangenen Taglilien und blauen Trades
kantien umwachſen, liegt traulich zwiſchen
ihnen.

Seit Wochen ſchon prangt im Süden
der Johannesplatz in der Pracht ſeiner
Roſen. Tauſende von duftenden Blüten haben
ſich über den Platz ergoſſen und tauchen ihn
in ihr leuchtendes Rot. Das Blau der Nepte
miſcht ſich in edler Harmonie hinzu, während
das dunkle Grün der Platanen dem Ganzen
den rechten Rahmen gibt.

Mit der endgültigen Fertigſtellung des
Lutherplatzes iſt ein langerſehnter
Wunſch der umwohnenden Volksgenoſſen in
Erfüllung gegangen. Auf dem ehemals öden
Platz grünt und blüht es nun zu Füßen des
mächtigen Waſſerturmes, der die davor
liegende Raſenfläche viel kleiner erſcheinen
läßt. Um ſie herum zieht ſich ein breiter
Streifen mannigfaltiger Staudenarten. Jhre
Blüte jedoch wird zuſammen mit dem Grün
der Zwergnadelhölzer erſt im nächſten Jahre
richtig zur Geltung kommen. Vom Frühling
bis zum Froſt wird dann ein fröhliches
Blü hen den Beſucher erfreuen. Anmittelbar
vor dem Turm leuchtet das Roſa der Po
Iyantharoſe „Elſe Paulſen“ und das Weißroſa
der Sorte „Gruß an Aachen“. Den ganzen
Platz ſäumt eine breite Gehölzpflanzung mit
Feuerdorn und Mahonien ein, um ihn, in
einigen Jahren hoch und dicht geworden. gegen
Straäßenſtaub zu ſchützen. Das ausgedehnte
Gebäude des Amſpannwerkes ſchließlich iſt von
Blütengehölzen umgeben, die ihm die Strenge
nehmen ſollen.

Der „Blaue Garten“
Beſonders beliebt iſt ſeit Jahren der

Schaugarten am Geſundbrunnen durch
ſeine reichen und z. T. ſeltenen Pflanzen
ſammlungen. Auch dieſes Jahr beginnt ſich
in ihm wieder eine bunte Farbenpracht zu
entfalten. Auf großen Beeten drängt ſich der
vielblütige einfährige Sommerflor zuſammen,
von Sonnenroſen Und Rieſenhanf überragt.
Hervorzuheben iſt der ſog. „Blaue Garten“, der
nur blaue Sommerblüher zeigt. Um nun die
Blumenfreunde mit den Pflanzen bekannt zu
machen, iſt der Name jeder Sorte durch ein
Schildchen bezeichnet. Zeitgemäß ſind weiter
hin die beiden Sondergärten, die ſich
mit ihrem Jnhalt vor allem an die Haus
frauen wenden. So grünen und blühen in dem
erſten eine Menge Küchenkräuter und laden
zum Anbau im eigenen Hausgarten ein.
Der andere führt verſchiedene, wenig bekannte
und neuere Gemüſegrten vor. Sie ſollen
durch ihren Anbau im Gemüſegarten die Ein
fuhr ausländiſcher Erzeugniſſe vermindern und
ſo ihren Teil zur Selbſtändigmachung bei
tragen. Holzſchilder geben hier ebenfalls dem
Laien Auskunft über Namen und Art der
Pflanzen.

Dieſe kurzen Darſtellungen zeigen, was uns
der diesjährige Sommer beſchert, und wir
wollen uns freuen an ſeinem reichen Farben
ſpiel. Die Beiſpiele legen aber auch Zeugnis
davon ab, daß die Stadtverwaltung mit den
hierzu ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln
alles daran ſetzt, um allen Volksgenoſſen die
Ratur in ihrem unermeßlichen Reichtum nahe
zubringen und ſie die düſtere Enge der Häuſer
und Straßen vergeſſen zu laſſen. Es ſei dabei
aber auch an alle die herzliche Bitte gerichtet,
von ſich aus mitzuhelfen, die öffentlichen An
lagen als Allgemeingut vor jedem Scha
den zu ſchützen und dafür zu ſorgen. daß
die Jugend in dieſem Sinne erzogen wird.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Mittwoch
Frühſport: Univerſitätsſportplatz 7.00-8.00 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Moritzburg fällt bis zum Auguſt aus, Peſtalozziſchule
20.00 21.30 Uhr. Kindergymnaſtik Dieſterwegſchule
fällt während der Ferien aus. Reichsſportabzeichen
(für Männer, Frauen und Kinder): Univerſitätsſportvplatz
19.90-21.00 Uhr, Univerſitätsſportplatz (neuer Kurſus)
17.30-—19.00 Uhr; Reichsſportabzeichenvrüfung für Frauen
auf dem Univerſitätsſportplatz während der Reichs
ſportabzeichenkurſe. Schwimmen: Stadtbad (für
Frauen und Kinder) 15.00—16.00 Uhr. Geſundbrunnen
(für Frauen und Kinder) 10.00--11.00 Uhr, Geſund
vbrunnen (für Männer und Frauen) 19.30-20.30 Uhr.
Gymnaſtik für Fortgeſchrittene (neiter Kurſus) Moritz
burg 20.00-21.00 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
19.00—-20.30 Uhr. JiuJitſu (neuer Kurſus): Reichshof
20.00-22.00 Uhr. Kleinkaliberſchießen: Schießhaus
Fuchs 19.00—21.00 Uhr. Reichsſportabzeichen: 25 Kilo
meterGepäckmarſchyrüfung für Männer und 25-Kilo
meter-Gehen für Frauen: Sonnabend. den 17. Juli.
Treffvunkt 19 Uhr Artillerieſtraße Ecke Merſeburger
Straße (Tankſtelle).

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20.00—21.80 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Männer Frauen und Jugendliche): Kampfbahn
18.00-—19.30 Uhr.

MITTELDEOVTSCHLEAND

Unter 1000 Einwohnern kaum 4 Arbeitsloſe

Mitteldeutſchlands Arbeitsloſenzahl in

Die Zahl der aus dem Mai übernommenen
Arbeitsloſen konnte im Juni um 5313 S 26,3
v. H. auf 20835 geſenkt werden. Seit dem
Höchſtſtand der winterlichen Arbeitsloſigkeit,
das waren 122 025 Arbeitsloſe am 31. Januar,
wurden alſo über 100 000 Volksgenoſſen wieder
in Arbeit gebracht. Hierbei iſt zu beachten,
daß nicht nur dieſe 100 900 Arbeitsloſen von
der mitteldeutſchen Wirtſchaft aufgenommen
wurden, ſondern daß darüber hinaus noch
Tauſende von Arbeitskräften aus anderen
Landesarbeitsamtsbezirken in Mitteldeutſch
land eine Arbeitsſtätte gefunden haben.

Jm Vorjahr war der günſtigſte Stand der
Arbeitsloſigkeit mit 33 770 Arbeitsloſen am
30. September erreicht worden. Dieſer Stand
iſt im Juni bereits um 12 935 Perſonen unter
ſchritten. Da im Herbſt zur Hackfruchternte und
für die Zuckerkampagne erfahrungsgemäß eine
ſtarke Nachfrage nach Arbeitskräften einſetzt,
iſt beſtimmt anzunehmen, daß der tiefſte Stand
der Arbeitsloſigkeit in dieſem Jahr in Mittel
deutſchland noch nicht erreicht iſt. Leider kann
ein großer Teil unſerer mitteldeutſchen Ar
beitskoſen nicht bei allen Arbeiten angeſetzt
werden; es müſſen alſo auch künftig Arbeits
kräfte aus anderen Bezirken herangezogen
werden.

An dem Rückgang der Arbeitsloſigkeit
waren faſt alle Arbeitsämter beteiligt. Jm Ar
beitsamtsbezirk Stendal waren an 30 Juni
keine Arbeitsloſen mehr gemeldet. Auch in den
Arbeitsamtsbezirken Wittenberg (36),

einem Monat um ein Fünftel geſenkk

Aſchersleben (93), Deſſau (99), Torgau
(120), Sondershauſen und Suhl (je 136),
Bitterfeld (156), Eisleben (191) und
Burg (266) iſt die Zahl der vorhandenen Ar-
beitsloſen ſo gering, daß ſie als arbeits
loſenfrei anzuſehen ſind, zumal dieſe Be
zirke ſtändig Arbeitskräfte aus anderen Be
un herannehmen müſſen. So ſind in den Ar

eitsamtsbezirken Burg, Bitterfeld, Deſſau
und Wittenberg je über 1000 Arbeits
kräfte aus anderen Bezirken beſchäftigt.

Ueber 1000 Arbeitsloſe werden nur noch in
den Arbeitsamtsbezirken Gera (2451), Halle
a Erfurt (2256), Magdeburg (1870) und
Zeitz (1451) gezählt.

Bei den Angeſtelltenberufen iſt
die Zahl der Arbeitsloſen im Juni wieder um
über 600 zurückgegangen. Erfreulicherweiſe
war es den Arbeitsämtern möglich, einer
großen Zahl von älteren Angeſtellten einen
Arbeitsplatz zu verſchaffen.

Jn Anbetracht der günſtigen Wirtſchafts
lage iſt die Zahl der Notſtands arbeiter
weiter herabgeſetzt worden. Während im Mai
noch 2582 Perſonen bei dieſen Arbeiten be
ſchäftigt wurden, wurden in Juni nur noch
1920 Kräfte mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt.

Auf 1000 Einwohner entfielen in Mittel
deutſchland im Juni nur noch 3,8 Arbeitsloſe
(im Mai 4,8). Unterſtützt wurden aus Mitteln
der Reichsanſtalt 9858 Arbeitsloſe (Vormonat
13 214), während 2341 (Vormonat 2677) Per
ſonen Wohlfahrtsunterſtützung bezogen.

Erzgebirge alarmierk Hochwaſſerſchuhß
Hunderke von Bäumen entwurzelt Brücken weggeriſſen

Eigener Bericht der Ns. -Presse

la. Dresden. Am Wochenanfang ging
über Sachſen ein heftiger Regen nieder, der
von einem ununterbrochenem Sturm begleitet
war. Auf dem Fichtelberg wurde Wind-
ſtärke 12 gemeſſen Hunderte von Bäumen ſind
entwurzelt worden und bilden ſchwere Ver
kehrshinderniſſe. Alle Flüſſe und Bäche im
Erzgebirge führen Hochwaſſer. Am Chemnitz
fluß wurde ein Waſſerſtand von 2,10 Meter ge
meſſen. Die Flöha iſt an verſchiedenen Stellen
weit über die Ufer getreten. Der Sprungturm
des Gemeindebades in Erdmannsdorf und eine
Brücke wurden fortgeriſſen. Jm ganzen Erz
gebirge mußte der HochwaſſerSchutz alarmiert
werden. Auch die SA. wurde eingeſetzt.

Die Verwaltung der Talſperre bei Schloß
Kriebſtein teilt mit, daß ſie wegen der Gefahr
des Ueberlaufens der Talſperre 300 Kubik-
meter mehr Waſſer in der Sekunde ablaſſen
müſſen wie üblich. Danach führt die Freiberger
Mulde Hochwaſſer. Von Döbeln bis hinauf
nach Grimma ſind die meiſten Talmulden über
ſchwemmt. Zäune und Latten ſchwimmen in der
Strömung, ein Zeichen daß ſehr viele Anlieger
des Fluſſes große Sachſchäden erlitten haben.
Jm Ziegelbachtal ſtanden die Wohnräume
einer Mühle einen halben Meter unter Waſſer.
Die Bewohner wurden durch das Heulen ihres
Hundes auf die Gefahr aufmerkſam gemacht.
Das Getreide liegt flach auf dem Boden, und
viele Rüben und Kartoffelfelder ſtehen völlig
unter Waſſer.

Ausnahmezusfancdlför Dresclensfeuerwehr

Die Feuerwehr Dresdens mußte Sonntag
nachmittag bis in die Morgenſtunden des
Montag etwa ſechzig Mal ausrücken. Ein
ſchweres Unwetter war über Dresden nieder
gegangen. Die Brießnitz führt Hochwaſſer. in
den überſchwemmten Nachbarſtraßen blieben
Autos im Waſſer ſtecken. Zahlreiche Keller ſind
überſchwemmt worden. Auch mehrere Straßen
bahnentgleiſungen waren zu verzeichnen da in
folge der Waſſer- und Schlammfluten die
Weichen nicht mehr funktionierten. Vielfach
waren auch Bäume entwurzelt worden und
ſperrten den Verkehr.

Nofb rücke in Zwichau brach

Auch das Hochwaſſer der Zwickauer
Mulde hat nach zweitägigen Regenfällen im
Flußlauf von Hartenſtein bis Croſſen vielfach
zu Ueberſchwemmungen geführt. Die Befeſti
gungsarbeiten am Hochwaſſerdamm hinter dem
alten Gemeindeamt in Bockwa mußten ein
geſtellt werden. Zwiſchen der Vierbrücke und
dem Muldenſteg in Zwickau, wo das Flußbett
ausgebaggert wird, wurde der Fangdamm von
den Waſſermaſſen durchbrochen. Arbeitsbühnen

und Pfoſten wurden abgetrieben und an der
Bahnhofsbrücke in Croſſen angeſchwemmt. Die
Notb rücke hinter der ſtädtiſchen Fürſorge
anſtalt in Zwickau wurde in der Mitte durch
brochen Während ein Arbeiter ſich an den
Gleiſen der Feldbahn feſtklammern und auf
den Brückenreſt klettern konnte. wurde ein
zweiter Arbeiter, der ſchon fortgeriſſen worden
war, von ſeinen Arbeitskameräden der Strö-
mung entriſſen, als er wieder auftauchte.

Kleintiere mit Kähnen gerekkek

Eilenburg. Ueber Nacht wurde die Stadt
vom Hochwaſſer der Mulde erfaßt. Während
die Behörden die erforderlichen Vorſichtsmaß
nahmen getroffen hatten, hatten ſich die Be
wohner der gefährdeten Außenfluren vielſach
überraſchen laſſen. Der Schützenplatz. auf dem
noch der größte Teil der Zelte und Buden vom
Schützenfeſt ſtand. wurde völlig überflutet,
ebenſo der Bürgerpark. Jn den am Rande des
Bürgerparks liegenden Schrebergartenkolonien
ging man mit Kähnen daran, die Kleintiere
zu retten. Zwei Schafe ſind ertrunken.

Bad Liebenwerda. (Auf den Quadrat
meter zehn Eimer Waſſer.) Die Nie-
derſchlagsmenge von Sonntag mittag bis Mon
tag mittag betrug in Bad Liebenwerda
96 Millimeter. Das iſt die größte Menge ſeit
der Einrichtung der amtlichen Niederſchlags
meßſtelle am 1. September 1933. Man denke
ſich einen Behälter von einem Quadratmeter
Grundfläche mit rund zehn Eimern Waſſer
gefüllt.

Annaburg. (Seit 31 Jahren regnete
es nicht ſo.) Das letzte Regenwetter brachte
hier innerhalb von 24 Stunden 101,2 Milli-
meter Regen, eine Menge, die ſeit 1901 nur
am 7. Juli 1906 mit 119,4 Millimeter über
ſchritten wurde.

Torgau. (Er ſpielte den großen
Herrn.) Die Kriminalpolizei verhaftete bei
der Kontrolle der Gaſthäuſer einen jungen
Mann, der ſeine Wohnung verlaſſen und
ſeinen Eltern ſowie Nachbarn Beträge bis zu
600 RM. entwendet hatte. Als er ſich auch in
Torgau durch große Geldausgaben verdächtig
machte, wurde er feſtgenommen.

Jeßnitz (Mühle durch Blitzſchlag
zerſt ört.) Bei einem ſchweren Gewitter
ſchlug der Blitz in die an der Siebenhäuſer-
ſtraße ſtehende Mühle ein. Die Mühle ſtand
ſofort in Flammen. Die Feuerwehr war zwar
bald zur Stelle, doch konnte ſie nicht mehr
helfen. Die Mühle brannte vollkommen nieder.

Rhenmatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenhele
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Rierenleiden, Arterienverkalkung Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend



Mancher Beſuch aus unſerem Heimatgau
trifft im BDM.Führerinnen-Lager Roßhof
(Bayer. Oſtmark) ein. Am größten aber iſt die
Freude, als unſer Gauleiter E e W in
das Lager kommt. Es iſt die ſchönſte Aner
kennung, die den Mädeln in ihrer Arbeit ge
geben werden kann. Jn einer abendlichen
e der Lagergemeinſchaft in Anweſen
heit des Gauleiters lieſt der Arbeiterdichter
Otto Wohlgemuth. Selten iſt der Begriffvon der „Ehre der Arbeit“ ſo lebendig Geſtall

geworden wie an dieſem Abend. Jm Lager
zeigen die Mädel ihrem Gauleiter Ausſchnitte
aus ihrer Arbeit, eins Körperſchule, die durch
ihre Einheitlichkeit ihren Eindruck nicht ver
fehlt, weiter r in den farbenfrohen
Tanzkleidern des BDM. das gewinnt die
beſondere Anerkennung der Gäſte.

Dann wieder lagern die Mädel auf der
W puis um ihren Gauleiter, um von ihm

orte der Richtung und des Bekenntniſſes
entgegenzunehmen. Der Gauleiter ſpricht ein
gangs von der Wandlung des deutſchen Ge

Gchhne Wachstuche Gummivieder

ſchehens, deren Zeugen wir ſind. Es ſei in
dieſem Zuſammenhang ab und zu notwendig
bei gewiſſen Dingen feſtzuſtellen, ob unſer
Volk auch hierin den Marſch in die Zukunft
antritt. Der Gauleiter gibt eine ausgezeichnete
Darſtellung der deutſchen geſchichtlichen Ent
wicklung, die über alle Gegenſätzlichkeiten und
Note der Konfeſſionen hinweg im

ationalſozialismus zur Einheit geführt
worden iſt. Gauleiter Eggeling weiſt dann den
Mädeln ihre Aufgabe in volkspolitiſcher
Beziehung. Die Lebenspyramide der Nation
müſſe ſich auf eine breite Schicht geſunder
junger Menſchen begründen können. Wir haben
unſer Blut bekommen, um es weiterzutragen
in eine große, ſchöne und ſtolze Zukunft, und
wir wiſſen, daß wir in unſeren Kindern den
Anſchluß an das ewige Leben gewinnen. Wir
ſeien glücklich darüber, als einziges Volk dies
erkannt und damit zu unſeren vhlkiſchen
Pflichten zurückgefunden zu haben.

Der Gauleiter kommt abſchließend auf den
Sinn des Lagers zu ſprechen. Das Große an
unſerer Jugendbewegung ſei, daß ſie immer
im Aufbruch begriffen iſt. Sie habe die
deutſchen Menſchen zuſammenzuſchließen und
zu erobern. Jn den wenigen Stunden hier
habe er feſtſtellen dürfen, daß die deutſche
Jugend, die einſt Gefahr lief, zugrunde zu
gehen, wieder zur Natürlichkeit zurück
gefunden habe, wie überhaupt der National-
ſozialismus keine andere Aufgabe habe, als
die Menſchen wieder zurückzuſühren zu den
ewigen Geſetzen der Natur. Der National-
ſozialismus habe an die Stelle der liberalen
Freiheit die Pflicht geſetzt. Jeder lebt heute
in der Gemeinſchaft. Wenn die Jugend nun
ins Grenzland hinausgeht, ſoll ſie daran
denken, daß ſie die Klammer bildet, die die
Menſchen der Oſtmark mit den Menſchen des
Mittellandes umſchließt. „Seid fröhlich, erlebt
und erobert dieſes Land“, ruft der Gauleiter
den Mädeln zu, ſprecht, wenn ihr zurückkehrt,
mit eurer jungen Gefolgſchaft davon und denkt

Grenzland als Verpflichtung der Jugend
Gauleiter Skaaksrat Eggeling im M. Führerinnenlager des Obergaues Mittelland

Aufn: Lauterjung
Gauleiter Staatsrat Eggeling spricht auf der Feierwiese

dabei an die Pflichten des deutſchen Volkes“.
Das Sieg-Heil auf den Führer wird an der
Grenze des Reiches zur erneuten und ſtarken
Verpflichtung der Jugend. Der Gauleiter hat
mit ſeinen Worten dem Lager des BDM.
ſeine eigentliche politiſche Zielſetzung gegeben.

Am Abend des gleichen Tages ſpricht
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski vor
den Lagerteilnehmerinnen über ſeinen Weg
zum Führer. Auch der Führer des Gebietes
Mittelland der Hitler-Jugend, Obergebiets-
führer Reckewerth, ſtattet dem Lager einen
Beſuch ab. Ausgehend von der Aufgaben-
ſtellung der Führerinnen der nationalſozia
liſtifchen Jugend betont der Obergebietsführer,
daß dieſes Lager die Wege zeigen ſolle, die
zu dieſem Ziel hinführen. Das Erlebnis eines
ſolchen Lagers ſei die natürlichſte Erziehung
dieſer Jugend, die dahin geht, daß jeder
Junge und jedes Mädel aus eigenem Willen
ſich einſetzt für die Geſtaltung einer großen

deutſchen Zukunft. Fie
Das Führexinnenlager des Obergaues fand

Anfang der Woche ſeinen Abſchluß. Jn ihrer.
viertägigen Grenzfahrt, die die einzelnen
Riegen in die kleinſten Dorfgemeinſchaften,
hinein in die Familien führte, hatten alle
Mädel Gelegenheit, ſich mit den Fragen aus
einanderzuſeßzen, die während des Lagers
immer wieder an ſie herangetragen wurden.
Noch am letzten Tag im Zelklager hatte eine
Kameradin von der Grenze zu den Mädeln
aus dem Mittelland geſprochen und ihnen aus
ihrer Arbeit heraus von dem harten Schickſal
der Menſchen dieſes Landes erzählt

Die e rin en Scene begannen ihre erſten diesjährigen Sommerlager
Ende voriger Woche. Jn dieſen Tagen ziehen
bereits wieder Mädel in die Zeltſtadt in der
Bayeriſchen Oſtmark ein. Der Jungmädel-
Untergau Halle führt ſeine Jungmädel
dorthin. Ueber die Lager hinaus, die bis
Mitte Auguſt in allen Teilen des Obergaues
ſowie an der Oſtſee und in der Bayeriſchen
Oſtmark durchgeführt werden, haben gegen
wärtig tauſende Mädel Gelegenheit auf Groß
fahrt des deutſche Land kennenzulernen. Zwei
Fährtengruppen, die einige hundert Mädel
nach Fehmarn und ins Bayeriſche Allgäu ge
führt haben, ſind bereits zurück. Am 14. Juli
fahren weitere Gruppen, bis zu 200- Mädel
ſtark, nach der Nordſee und nach Mecklenburg.

Jugend unſeres Gaues in Flandern
Eine Gruppe von Jungen aus unſerem

Gau Halle- Merſeburg hat eine Fahrt nach
Flandern angetreten. Jhr Weg führt ſie zu
nächſt nach Düſſeldorf, wo ſie die Ausſtellung
„Schaffendes Volk“ beſichtigen weiter nach
der alten Kaiſerſtadt Aachen, von Malmedy
nach Lüttich, Brüſſel und ſchließlich Ypern.
Hier wird den Jungen das Fronterlebnis des
Weltkrieges bewußt werden. Jn Gent, Brügge
und Antwerpen werden ſie Gelegenheit haben,
die alte Kultur Flanderns kennenzulernen.
Jn den Jugendherbergen wird die Gruppe
Verbindung zur Jugend anderer Länder auf
nehmen und damit zur gegenſeitigen Ver
ſtändigung beitragen. Die Jungen werden
am 1. Auguſt wieder in Halle eintreffen.

9 Millionen für Pflege Geiſteskranker
Ueber 300000 Mk. jährliche Erſparnis durch Umorganiſakion

Faſt neun Millionen Reichsmark be
trugen die Ausgaben-Anſätze des Haushalts-
planes der Provinz Sachſen allein für die
Pflege der mehr als 8000 Geiſteskranken.
Die hohe Summe würde, für die erb geſunde
deutſche Familie aufgewendet, viel Segen ſtiften.
Da iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Provinzial
verwaltung ihr beſonderes Augenmerk darauf
richtet, irgendwie vermeidbare Unkoſten für die
Jrrenpflege ein zuſparen. Das hat jetzt zu
einer großen Umorganiſation auf dem
Gebiete der Unterbringung der Geiſteskranken
geführt, über die der Nachtragshaushaltsplan
der Provinzialverwaltung einen Ueberblick gibt.

Die Notwendigkeit der Auflöſung der
Landesheilanſtalt in Nietleben zwang zu
nächſt zu einer Maßnahme, die verteuernd
wirkte. Von den in Nietleben untergebrachten
1100 Geiſteskranken, zu denen ein Pflege
perſonal von 200 Köpfen gehörte, konnten nur
etwa 500 Kranke Aufnahme in anderen eigenen
Heimen der Provinz oder in fremden Anſtalten
der öffentlichen Hand oder in Privatpflege
finden. Für die reſtlichen 600 Kranken wurde
die leerſtehende Landesheilanſtalt in Kreuz
burg (Oberſchleſiten) gemietet und die Kranken
dorthin übergeführt.

Da dieſe Löſung aber infolge der mietweiſen
Unterbringung und der großen räumlichen Ent
fernung erhebliche Mehrkoſten mit ſich brachte,
ſo hat der Landeshauptmann eine große Um
organiſation in den Landesheilanſtalten vor
genommen mit dem Ziele einer beſſeren
Ausnutzung des vorhandenen Raumes. Es
iſt auch gelungen, den erforderlichen Raum zu
ſchaffen, und zwar vorwiegend in den Landes
heilanſtalten Altſcherbitz, Uchtſpringe
und in kleinerem Umfange auch in Jerichow,
während in der in neuerer Zeit erbauten An
ſtalt Neuhaldensleben und in Pfafferode von
vornherein der verfügbare Platz ausgewertetwar. Der Gewinn an Plahen beträgt ungefähr

600. Damit iſt die weitere Benutzung der

Landesheilanſtalt Kreuzburg überflüſſig ge
worden. Das bedeutet jährlich eine Erſpar-
nis von 322 000 Mark.

Die vermehrte Unterbringung von Geiſtes
kranken in den Landesheilanſtalten macht die
Schaffung einer Reihe von Wohnungen
für Pfle ger erforderlich. So ſieht der Nach
tragshaushalt den Bau von 20 Pfleger
wohnungen in Altſcherbitz in zwei Doppel
und vier Vierfamilienhäuſern, 16 Pfleger
wohnungen in Uchtſpringe in ſechs Doppel-
wohnhäuſern und einem Vierfamilienhaus und
vier Pflegerwohnungen in Jerichow in zwei
Doppelwohnhäuſern mit einem Koſtenaufwand
von 310 000 Mark vor.

Kreiſchmer hak geſtanden
Er gab den Mord an dem Mädchen zu

Magdeburg. Hermann Kretſchmer
hat nach längerem Leugnen eingeſtanden,
die Schülerin Margot Böttger in der Nacht
zum 6. Juli ermordet zu haben, nachdem er
an ihr ein Sittlichkeitsverbrechen begangen
hatte. Die Vernehmungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen.

Kretſchmer hat die Laube, in der er das
Verbrechen beging, fluchtartig verlaſſen. Er
iſt in der fraglichen Nacht noch ziellos in der
Stadt umhergeirrt und hat dann bei Tages
beginn den Weg über Langenweddingen-
Oſterweddingen nach Zerbſt fortgeſetzt. Von
hier aus wollte er ſich zur Uckermark wenden.
Jn den Nächten will er zum Teil gewandert
ſein und in Feldſcheunen übernachtet haben.

Letzter Appell im alten Kreis
Orksgruppe der R5DAP. Möſt vom Kreis Deſſau übernommen

Bitterfeld. Auf Anordnung der Reichsorga
niſationsleitung der NSDAP. gehört mit Wir
kung vom 1. Juli ab die Ortsgruppe Möſt,
die bisher dem Hoheitsgebiet des Bitterfelder
Kreisleiters unterſtand, zum Kreis Deſſau
der NSDAP. Die Gemeinde Möſt bildet zu
ſammen mit den Gemeinden Schierau und
Priorau eine preußiſche Enklave, die mitten
im anhaltiſchen Gebiet gelegen iſt. Die drei
Dörfer ſind wirtſchaftlich, da ſie unmittelbar
vor den Toren der anhaltiſchen Landeshaupt-
ſtadt gelegen ſind, vollkommen von Deſſau ab
hängig, während ſie politiſch zum Kreiſe Bitter
feld gehören.

Der Bitterfelder Kreisleiter Pg. Karaſek
geſtern abend, um ſeine Ortsgruppe

Möſt in den neuen Kreis zu überführen, die
Politiſchen Leiter und die Walter der Gliede
rungen zu einem Appell in den Gaſthof Möſt
berufen. Jn einer kurzen Anſprache brachte er

zum Ausdruck, daß er nur ungern dieſe Orts
gruppe aus ſeinem Kreis entlaſſe, weil es ſich
um eine tüchtige und bewährte Ortsgruppe
handle, die prozentual unter allen Ortsgrup
pen des Bitterfelder Kreiſes die meiſten
alten Kämpfer ſtelle. Aber es ſei nicht
nationalſozialiſtiſche Art, irgendeiner Sache
nachzutrauern; im
ſozialiſt erfülle überall, wo er hingeſtellt wird,
ſeine Pflicht gern und freudig.

Der Deſſauer Kreisleiter, Pg. Höfer,
übernahm die Ortsgruppe Möſt. Dann ſprach
noch Ortsgruppenleiter Pg. Reiſſauer. Er
dankte ſeinem alten Kreisleiter Pg. Karagſek
dafür, daß ſeine Ortsgruppe trotz der politi
ſchen Lagerung immer eine verſtändnisvolle
und bereitwillige Betreuung erfahren habe.
Er gelobte dem neuen Kreisleiter, daß die
Ortsgruppe ihre Pflicht auch im neuen Kreis
verband erfüllen wird.

Gegenteil, ein National

Die Beweiſe genügken micht
Die Ermordung der Johanna Jüttner

Halberſtadt. Vor dem Halberſtädter Schwur

ericht fand die gegen denß0 Jahre alten Karl Eckle ſtatt, dem zur
Laſt gelegt wurde, in der Nacht zum 22. Mai
in das Schlafzimmer zweier junger Mädchen
eingedrungen zu ſein und in einem Hand
gemenge die 20jährige Säuglingsſchweſter
Johanna Jütkner durch Meſſerſtiche ſo
e verletzt zu haben, daß ſie wenige Tage
päter geſtorben iſt.

Der Angeklagte hatte ſich dadurch verdächtig
gemacht, daß er in der fraglichen Nacht in derRahe des Tatorts geſehen und ein ihm ge
hörender Zollſtock im Torweg des Hauſes, in
dem die Tat geſchah, gefunden wurde. Eckle
beſtritt jedoch ſchon in der Vorunterſuchung
jede Schuld. Auch in der bis 1 Uhr nachts
dauernden Verhandlung konnte kein ſchlüſſiger
Beweis gezogen werden. Der Angeklagte wurde
daher aus Mangel an Beweiſen und
auf Koſten der Staatskaſſe freige
ſprochen und der Haftbefehl aufgehoben.
Das Gericht verhehlte aber nicht, daß ſchwer
wiegende Verdachtsmomente den Angeklagten
belaſteten und daß der Angeklagte als der
Tä ter angeſehen werden könne. Anderer
ſeits reichten aber die Beweiſe nicht aus, um
die Schuld des Angeklagten einwandfrei nach
weiſen zu können.

Calbe. (Am Saaledurchſtich tödlich
verunglückt.) Bei den Arbeiten am
Sagaledurchſt ich verunglückte der Ma
ſchiniſt Wilhelm Rohrſchneider aus Mag
deburg tödlich. Er war am Bagger beſchäftigt.

Wittenberg. (Auf einen parkenden
Laſtzug aufgefahren.) Der Perſonen
kraftwagen eines Wittenberger Kaufmanns,
der ſich auf der Fahrt nach Eutzſch befand,
fuhr gegen den Anhänger eines haltenden
Laſtzuges. Von den fünf Jnſaſſen des Kraft
wagens wurden drei ſchwer verletzt. Von
dieſen erlag der Landwirt Karl Schulze
ſeinen Verletzungen.

Leuna. Beim Rangieren übere
fahren.) Am 13. Juli wurde im Ammoniak-
werk Merſeburg der Rangierer Wilhelm
Raczek aus Zeitz in Ausübung ſeines Be
rufes auf dem Rangierbahnhof überfahren und
erlitt dabei ſchwere Beinverletzungen.

Dölau. (Der Kreisleiter beſuchte
die Ortsgruppe.) Der neue Kreisleiter
des Saalkreiſes, Pg. Wellmann, beſuchte
erſtmalig die hieſige Ortsgruppe. Er ließ ſich
die Politiſchen Leiter und die Führer der SA.,
des NSKK., der HJ.
Warte der NSV., der DAF. und der NS.
Frauenſchaft vorſtellen. Dann ſprach er über
Aufgaben und Pflichten derjenigen, die an
dem großen Aufbauwerke Adolf Hitlers mit
helfen ſollen und wollen. Ein kameradſchaft
liches Beifamtmenſein; das Gelegenheit zur
Klärung allgemeiner und Perſönlicher Fragen
gab, ſchloß ſich dem Dienſtappell an.

Oberteutſchenthal. (Kinderfeſt.) Jn
ſchöner Gemeinſchaft feierte unſer Dorf ſein
Kinderfeſt. Schule, Gemeindeverwaltung und
Einwohnerſchaft hatten in vorbildlicher Zu
ſammenarbeit das Feſt ermöglicht. Ein Fackel
zug am vorhergehenden Abend bildete den
fröhlichen Auftakt. Voll froher Stimmung
n am Nachmittag über 200 Kinder mit

oſentoren und Blumenſtäben durch die feſtlich
geſchmückten Straßen nach dem Gemeindegar
ten, wo das Feſt ſeinen Höhepunkt erreichte.
Beſonderen Beifall löſten die
Oberklaſſe aus, die Volkstänze in alten Trach
ten vorführten.

Wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Am Dienstagvormittag war der Einfluß

des abziehenden oſteuropäiſchen Tiefs noch recht
ſtark. Der Himmel blieb bedeckt, frühmorgens
trat ſogar etwas Sprühregen auf. Dann brach
aber die Bewölkung auf und ſofort ereichte

Einkoch- Ringe ten GummiBieder

das Thermometer Werte von 21 bis 22 Grad
Wohl ſchiebt ſich jetzt von Frankreich wieder
ein Hochdruckausläufer nach Mitteldeutſchland
vor und führt uns gleichzeitig wärmere Luft
maſſen zu. Abgeſehen von verhältnismäßig
warmem Wetter iſt aber noch keine völlige
Regenſicherheit gewährleiſtet; denn von der
ſüdlich von Jsland gelegenen Störung dringen
einzelne, allerdings ſchwache Regenfronten auf
das Feſtland vor, ſo daß gelegentlich leichter,
teilweiſe gewitterartiger Regen nicht ausge
ſchloſſen bleibt.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Mittwoch ziemlich warm, wolkig, zeitweiſe

aufheiternd. Höchſtens geringfügige Nieder
ſchläge, ſchwache bis mäßige, meiſt ſüdweſtliche
m Donnerstag wärmer, aber örtliche Ge
witter.

Waſſerſtands Meldungen

vom 13. Juli 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,32 131 Wittenberg 3,12 183
Trotha 4 2,21 271 Roßlau 1.34 19Bernburg 2,32 -6 Aken J 1,46 12
Calbe OP 168 101 Barby 1.56 19Calbe UP 3,00 42] Magdeburg 1.40 6Grizehne 3.05 40] Tangermünde 192

Wittenberge 2,00 5Elbe Lenzen 2,21 sLeitmeritz 0.71 10] Dömitz 1.53 18
Auſſig 02.26 60 Darchau 2.20 3Dresden 2.01 S8) Botzenburg 1.25 2Torgau 2.88 11361 Sohnſtorf 1.51 6 l

und die Walter und

Kinder der
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Wir setzen heute die vor einigen Tagen
pegonnene Aufsatzreihe unseres stän
digen Berliner Theaterkorrespondenten
fort, die sich mit dem Leben und Schaffen
großer Zeitgenössischer Bühnenkünstler
beschäftigt.

IV. Heinrich George
Erſt kürzlich hat die Reichshauptſtadt den

Staatsſchauſpieler Heinrich George zu
ſeinem 25jährigen Bühnenjubiläum beglück-
wünſcht. Eine große Feier im Schiller-Theater
und eine Aufführung von Goethes „Götz von
Berlichingen“ ehrten dieſen Pionier der thea
kraliſchen Zuſammenarbeit zwiſchen Volk und
Künſtler. Hanns Johſt konnte dieſem großen
Geſtalter eines ungebrochenen Menſchentums
keine ſchöneren Worte ſchenken als dieſe: „Ein
PVierteljahrhundert kämpft ſich die Kraftnatur
Heinrich Georges nun ſchon auf den Brettern,
die die Welt bedeuten, aus. Von ſeiner Ar
ſprünglichkeit ging nichts verloren. Jm Gegen
keill Das wahre Weſen kämpfte ſich nur freier,
tkämpfte ſich durch literariſche Modeaufgabenhindurch zur Freiheit ſeiner eigenſten et
Sch bin dieſer gelöſten und erlöſten Künſtler
natur zu tiefſtem Dank verpflichtet, denn ſie
lieh das höchſte Geſetz ihrer völligen Begabung
der Geſtalt Luthers in meinem Drama „Pro
heten“. Jch glaube, wer im StaatstheaterBerlin Heinrich George als Luther ſah, wird

dieſem Darſteller zu ſeinem Ehrentage“ nicht
nur als Schauſpieler gratulieren dürfen,
ſondern er wird die Hand dieſes herrlichen
Mannes ſuchen, um dem deutſchen Herzen zu
danken, das in dieſer überragenden Perſönlich
keit ſchlägt.“

Heinrich George ſteht heute im Anfang der
Vierziger, einen ſchnellen Aufſtieg von Kol
verg über Bromberg, Neuſtreliß, Dresden.
Frankfurt am Main, Burgtheater Wien nach
Berlin nehmend. Auf der Schule im Stettiner
GEymnaſium nahm ſich George ſchon vor, Schau
ſpieler zu werden. Sein Vater fuhr als Ka
pitän zur See, da hatte der kleine Heinrich
viel Zeit, allerlei wagemutige Pläne zu ſchmie
den. 1912 ſtand George dann, als Siebzehn
jähriger, auf der Bühne des Stadt und Kur
theaters Kolberg. Als „jugendlicher Bon-
vivant“! Nebenher verſah er den Poſten des
erſten Geigers bei den Opern und Operetten
aufführungen. Georges erſte Rolle war der
Roller in Schillers „Räubern“.

Dann kam der Krieg. George meldete ſich
freiwillig bei den Pionieren und mußte in die
Karpathen. Hier verſah er den Soldatendienſt
ebenſo gründlich wie er in den Gefechtspauſen
die Glanzſtücke ſeines SchützengrabenReper-
toires vortrug. 1917 wurde George verwundet
und aus dem Heeresdienſt entlaſſen.

Nach dem Kriege tritt George ein erſtes
Engogement in Dresden an. Von da ging es
nach Frankfurt am Main, Wien und ſchließlich
Berlin. Jn der Reichshauptſtadt hat ſich Hein
rich George durch die Verkörperung der Ganz-

heit des deutſchen Menſchen einen unvergäng
lichen Platz unter den großen deutſchen Schau
ſpielern errungen. Sein Götz, ſein Pedro in
Calderons „Richter von Zalamea“, ſein Böſer
Geiſt in der „Deutſchen Paſſion von Richard
Euringer, ſein Franz Moor in den „Räu
bern“, ſein Othello, ſein herrlicher Jau in
Hauptmanns „Schluck und Jau“, ſein Dom
organiſt in Carl Hauptmanns „Muſik“ ſein
Oberſt Buttler im „Wallenſtein“, ſein Geßler
in „Wilhelm Tell“, ſein Falſtaff in Shake
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ſchwerere problematiſche Aufgaben zu kommen.
Die Verwandlung des Schauſpielers iſt ſeine
höchſte Fähigkeit. Lingen beſitzt dieſe große,
reiche und vielgeſtaltige Verwandlungskraft.
Daß er neben Guſtaf Gründgens am Preußi
ſchen Staatstheater in tragenden Rollen wirkt,
iſt ein Beweis dieſer eigenwilligen Begabung,
die nicht kopierbar iſt und die den großen
Charakterdarſteller ausmacht.

Theo Lingen iſt in Hannover geboren.
Sein Vater war Rechtsanwalt und hatte es

Heinrich George in Hans Gobschs

Kdeſe „Luſtigen Weibern“ und ſein General
amſanow in Hanns Gobſchs „Der andere

Fekdherr“ ſind die markanteſten rn Wer
tiedieſes kernigen urdeutſchen Schauſpielers

Schauſpielerin Bertha Drews iſt ſeine Gattin,
die einen ländlichen Beſitz in der Nähe Ber
lins, am Wannſee, betreut.

V. Theo Lingen
Es gibt wenige deutſche Schauſpieler, die,

wie Theo Lingen, die Vielſeitigkeit der
Groteske zu einer künſtleriſchen Geſtaltung
vielſeitiger Erlebniſſe machen. Berühmt iſt
Lingen durch den Film geworden. Der
Film hat ihn bisher mehr noch als das
Theater zu ſeinen eigentlichen darſtelleriſchen
Fähigkeiten herangeführt. Und auch im Film
iſt es Lingens Wüunſch, einmal aus der kypi
ſierten komiſchen und grotesken Rolle an

Aufn.: Nicolai und Willot
Schauspiel Der andere Feldherr“

ſich in den Kopf geſetzt, daß auch ſein Sohn
Anwalt werden würde. Schon als Primaner

Welehrte er ſeinen Vater

und ſein Vater iſt empört. Er verbietet ihm,
unter ſeinem Vaternamen als Schauſpieler
öffentlich aufzutreten. Es bleibt Lingen nichts
anderes übrig, als ſich das Pſeudonym der Ge
burtsſtadt, Lingen an der Ems, zuzulegen.
Jetzt läßt ihn das Theaterfieber nicht mehr
los Jm Kurtheater Bad Oeynhauſen ſpielt
er Operette, von da geht es nach Frankfurt
am Main, wo er vier Jahre bleibt. Von hier
„ſpringt“ er nach Berlin. Hier ſpielt Lingen
zunächſt an der Volksbühne und im Theater
am Schiffbauerdamm. Jn dieſer Spielzeit iſt
Lingen in das Enſemble des Preußiſchen
Staatstheaters als Gaſt eingerückt und ſpielte
unlängſt den Malvolio in Shakeſpeares „Was
ihr wollt neben Marianne Hoppe, Maria
Bard und Viktor de Kowa. Daß Theo Lingen

i eines BeſſerenSLingen tritt auf der Halberſtädter Bühne auf

auch glücklicher Vater iſt (eines Mädchens
Uſchi), ſei am Rande verraten.

Wer Theo Lingen als Tartüff in Molières
Komödie im Theater am HorſtWeſſelPlatz
geſehen hat, wird ſeine univerſale groteske Be
gabüng erkennen. Sie hat nichts Geſtelltes,
nichts äußerlich Gemachtes, Lingens Schau
ſpielkunſt iſt eine geiſtig ſpieldurchblutete.
Dieſe Geiſtigkeit beſtätigt auch ſeine Fähigkeit
als Regiſſeur. („Politik der Weiberröcke“ in
der Komödie.) Als Darſteller überraſcht Lin

en durch ſeine herzliche Komik, durch einePomiſche Menſchlichkeit. Die Dichter müßten
für ihn weſenseigentümliche Rollen erfinden
und ſchreiben. Was Lingen im Film an Wir
kungen und Eigentümlichkeiten herausſtellt,
ſind Einfälle des eigenen ſchauſpieleriſchen
Temperamentes. Jn „Hans Sonnenſtößers
Höllenfahrt“ (der überragenden Jnſzenierung
Guſtaf Gründgens im Staatstheater) war er
das Muſterbeiſpiel eines Gehirn und Gelenk
ſchauſpielers, eines Darſtellers, der das reine
artiſtiſche Theater durch die blutvolle Ver
wandlungsfähigkeit zu einem leidenſchaftlichen
Schauſpielertum ſteigerte Die ſeiltänzeriſche
Genialität dieſer Verwandlungsfähigkeit macht
ihn zu einem der eigenartigſten Schauſpieler
des deutſchen Theaters.

VI. Paul Hartmann
Er hat große Vorgänger ſeines Fachs. Die

ſtrahlenden Helden eines Adalbert Matkowſky,
eines Rudolf Rittner, eines Joſeph Kainz ſind
noch in lebendiger Erinnerung. Paul Hart-
mann iſt der junge Erneuerer des Heldenfachs
geworden. Männlich, einfach, gradlinig, kon
zentriert, mit Begeiſterung und Schwung ſind
die Rollen gemeiſtert, die er heute auf der
Bühne oder ins Filmbild ſtellt. Hartmanns
Helden der deutſchen Klaſſiker ſind ohne Vor
bild in der jungen Generation der deutſchen
Schauſpieler. Man muß ihn einmal Schiller
ſche Verſe haben ſprechen hören, um dieſe
Sprachformung und Sprachgewalt voll zu er
meſſen! Dieſes Hartmannſche Pathos iſt echt,
weil es phraſenlos iſt. Dieſer überzeugende,
mitreißende Elan iſt echt, weil er aus dem
echten Gefühl kommt.

Paul Hartmanns Bühnenlaufbahn iſt über
Zwickau, Zürich, Wien und Berlin in Zickzack
kurven gelaufen. Lange Jahre war er am
Deutſchen Theater in Berlin jugendlicher Held.
Dann wurde Hartmann dem Deutſchen Theater
entriſſen. Vor etwa zehn Jahren ging er ans
Wiener Burgtheater. Jn Wien wurde Hart
mann Kammerſchauſpieler, wohnte in den
Räumen der Wiener Hofburg und ſchien für
Deutſchland faſt verloren. Als klaſſiſcher Held
wurde er vor wenigen Jahren ans Preußiſche
Staatstheater verpflichtet und iſt heute
Staatsſchauſpieler mit einem reichen Be
tätigungsfeld vom Tellheim bis zum Prinzen
von Homburg, von der „Hermannsſchlacht“ bis
zu den modernen Geſtaltern hiſtoriſcher Stoffe.
Reuerdings iſt er in dem Zeitungsfilm „Tog-
ger“ als Chefredakteur Dr. Togger in einer
ſcharf umriſſenen filmiſchen Leiſtung in den
Vordergrund gerückt. Auch Hartmann iſt eine
Kraftreſerve des Films.

50 pf. die große Tube, nen
Reinigungs25 Pf. die kleine Tube-
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4. Fortſetzung
„Was —-2* Pank ſpitzte überraſcht die

Ohren und zum erſtenmal ſah Gſtettmeier, daß
das Geſicht des Javaners auch einen recht
freundlichen, ja liebenswürdigen Ausdruck an
nehmen konnte. „Verdomme Profeſſor iſt
er geworden, der Hellweg —-2 Ein luſtiger
Teufel war Jhnen der, und mit dem Lernen
hat er's genau ſo wenig gehabt wie ich.“ Plötz
lich ordentlich enttäuſcht: „Das kann er nicht
ſein, Sie haben den falſchen erwiſcht. Pro
feſſor, mit einem langen Vollbart und einer
Hornbrille, Quatſch, das kann er nicht ſein,
mein Hellweg

„Aber bitte ſchier gereizt verteidigte
Herr Gſtettmeier die angezweifelte Richtigkeit
ſeiner „Eruierung“. „Mit dem Profeſſor iſt's
halb ſo ſchlimm, Kunſtmaler iſt er, der Herr
Hellweg Und weil ihn der andere an
guckte, als wenn er nicht recht wüßte, was ein
Kunſtmaler iſt: „Künſtler iſt er halt Bilder
malt er
Da lachte ihm aber Herr Visſcher ganz

offen ins Geſicht.
Mit Pinſel und Farben auf Leinwand!

Sie halten mich wohl für einen Hottentotten?
Maler der Hellweg? Da verdient er wohl
klotzig Geld?“

Herr Gſtettmeier hatte zwar keine Ahnung
ob der Herr Profeſſor Hellweg gut malte oder
ſchlecht, der Titel ſprach für gute Leiſtungen
aber daß er herzlich wenig verdiente, das
wußte er ganz genau, das ließ ſich durch ge
ſchickte und gewiſſenhafte Nachforſchungen feſt
ſtellen und er hatte feſtgeſtellt. Die aus
führlichſten Nachrichten verdankte er der Hell
wegſchen Hausmeiſterin und der zuſtändigen
Milchfrau.

Copyrighteby l. Staachmann, Leipzig
„Hat er Kinder?“ wollte Pank wiſſen.
Jetzt zeigte Herr Polizeikommiſſär a. D.

Gſtettmeier, daß ſein zur Maske ſtrenger Säch
lichkeit erſtarrtes Geſicht eines ſchwerenöteriſch
liebenswürdigen Lächelns durchaus fähig war.

„Ja eine TochterOffenkundig anerkennend brummte Pank:
„Hübſches Mädchen?“ Und er kniff Wahrheit
heiſchend das linke Auge zu.

„Sehr hübſch!“ Jn raſchem Entſchluß ſpielte
Gſtettmeier den großen Trumpf. aus und hielt
ſeinem Javaner die oberſte eines Päckchens
Photographien vor die Augen. ließ ein zwei
tes, drittes, viertes Bild folgen, Vergröße
rungen nach ſcharfen kleinen Augenblicks
aufnahmen.

Zum erſtenmal genoß der Chef des Jnſti-
tuts „Argus“ den Triumph, ſeinen e
zu behandelnden Auftraggeber überraſcht un
zufriedengeſtellt zu ſehen. Merkwürdig gedul
dig war mit einemmal der ungeduldige Pank
geworden, und Gſtettmeier gewann den Ein
druck, daß der rauhe javaniſche Nußknacker
gelegentlich auch gemütlich und zahm werden
konnte.

„Wie alt --2“
Jm Mai fünfundzwanzig.“
„God Verdomme hat alſo längſt Mann

und Kinder
Der Meiſterdetektiv verneinte, als könnte

er ſelbſt die Münchner Männerwelt nicht be
greifen, die bisher für ſo ein Mädel anſchei
nend blind geweſen. „Die Verhältniſſe, ver
ſtehn Sie, zwingen ſie zu verdienen Eigentlich
hat Fräulein Olly Hellweg Geſang ſtudieren
wollen, es hat. aber nach dem Krieg nicht mehr
gelangt, jetzt iſt ſie als Stenotypiſtin in einer
Textilgroßhandlung tätig. Soll ihr ſehr wenig

Spaß machen. Hier hab' ich übrigens auch
Jhre beiden Neffen im Bild. Keine Ahnung
hatten ſie, daß ſie geknipſt wurden.

Flüchtig, doch mit ſcharf zugreifendem Blick
prüfte Pank die Geſichter der beiden wie
auch aus den Bildern zu erſehen grund-
verſchiedenen Vettern, dann ſchob er das Päck
chen Bilder ſchier achtlos in die Taſche, ließ
ſich von Herrn Gſtettmeier die ſauber mit der
Maſchine geſchriebenen Ergebniſſe ſeiner Nach
forſchungen geben. Er hatte jetzt das Be
dürfnis, allein zu ſein. Schnell war der Scheck
ausgeſtellt, deſſen Vorſtellung Herrn Gſtett
meier während. der drei Tage unausgeſetzt
begleitet hatte. And wie ein General, dem
ein Patrouillenreiter befriedigende Meldung
gemacht hat. nickte der kleine Mann aus Java,
ſchon zum Gehen gewandt. „Haben Jhre Sache
gut gemacht, beſſer als ich erwartete.“

Alle Vertraulichkeit war mit einemmal wie
weggewiſcht. Der ArgusMann verbeugte ſich
ein wenig ſteif und ungeſchickt, ſeine Bitte ihn
im werten Bekanntenkreiſe weiterzuempfehlen,
blieb un ausgeſprochen

„Langſam fahren, auf einem Umweg durch
ruhige Straßen nach Haus!“ befahl unten
Pank ſeinem wartenden getreuen Jupp.

Keinen Blick war er während der Fahrt
durch Münchens Straßen auf das Alltags
kreiben der Stadt. Wie die entſcheidenden
Karten eines erregenden Glücksſpieles hielt
er drei Bilder in hartem Griff, und ſeine
Hand bebte leicht: Olly, Hanns und Ludwig.

Wer von den dreien war die Trumpf-As?
Keine Ahnung hatten ſie in dieſer Stunde
noch, daß ſie da einer zwingen würde, um das
große Glück ihres Lebens zu ſpielen. Einer
nur würde gewinnen, einer gegen zwei! Aufs
Pferd helfen würde er allen dreien, wer
machte aber das Rennen?

Lautlos lachte der alte Pank und ſuchte in
den Geſichtern der drei jungen Menſchen die
Antwort zu leſen. Eine dunkle Leidenſchaft
war in ihm entzündet, die prickelnde, erregende
Leidenſchaft, Schickſal zu ſpielen, ahnungsloſe
Menſchen aus ihrem Alltag herauszugreifen,
ſie zu verſuchen, um zu erfahren, wie ſie die
Prüfung beſtanden.

Viertes Kapitel
Fräulein Hällwäg, ich muß ſchon

bitten
Herr Bruno Kleinſchmidt,

en gros, war ſeit der vorgeſtrigen Reichstags
wahl, deren Ergebnis angeblich haarſcharf
vorausgeſehen ſeine ewig mit Grant be
laſtete Laune tief unter den Nullpunkt ge
drückt hatte, im Geſchäft unausſtehlicher denn
je. Zu Hauſe ſorgte Frau Kleinſchmidt dafür,
daß die ſchlechte Dauerlaune ihres leberleiden-
den, meiſt nur in Zahlen denkenden Herrn
Gemahls ſich nicht ſtörend auswirkte. Leider
ſtanden den Angeſtellten des Herrn Klein
ſchmidt nicht ähnliche Machtmittel wie ſeiner
Frau zur Verfügung. Jm Geſchäft herrſchte
der Mann, der nach Olly Hellwegs wiederholt
und unvorſichtig laut geäußerter Meinung

Trikotagen

ausſah wie eine übriggebliebene Weißwurſt
am nächſten Tag, als ein launiſcher, eigen-

mißtrauiſcher Tyrann.

Fräulein Olly Hellwegs Leiſtungen die
Dame hatte den Vorzug, als ſeine Sekretärin

ſinniger und

den ganzen lieben Tag ſeiner ermunternden
Anſichten über das irdiſche Jammertal teil
haftig zu werden hatten ihn nie ſo recht
befriedigt, und ihre unbekümmerte Art, ſeiner
beſtimmten Meinung die ihre nicht minder
beſtimmt entgegenzuſetzen, hatte nicht ſelten
ſeine angegriffene und darum ſchonungs-
bedürftige Leber ſchwer gereizt, beſonders
wenn ſich die Hellweg allzu deutliche Verbeſſe
rungen der diktierten Briefe im Sinne der
Loſung: Schreibt ein einfaches klares Deutſch!
hatte zuſchulden kommen leſſen. Seit ſie aber
verdächtig war, den klaſſiſchen. von Herrn
Kleinſchmidt zum Leib und Wahlſpruch er-
korenen Satz: „Ruhe iſt des Bürgers erſte
Pflicht einen biedermeieriſchen Schmarren
genannt und wiederholt Wahlverſammlungen
beſucht zu haben, trug ſich Herr Kleinſchmidt
ernſtlich mit dem Gedanken, dieſes unruhige
weibliche Element, das durch äußere Vorzüge

hlind war man trotz dem Leberleiden ja
nicht die männlichen Angeſtellten von der
Arbeit ablenkte und durch das loſe Mundwerk
das Anſehen des Chefs ſchädigte, für inmer



Eine aſiatiſche Horde
auf ſchleſiſchem Sande

Eindrücke einr Grenzlandfahrt Von Hans Rohkrähmer
Mit dem morgigen Tage, dem 15. Juli 1937,

läuft die „Genfer Konvention“ in
Oberſchleſien ab. Die Hoheitsrechte und
Ausnahmegeſetze, die ſich der Völkerbund
über dieſes deutſche Grenzland angemaßt und
länger als fünfzehn Jahre nach Gutdünken und
meiſt zum Nachteil des Deutſchtums gehandhabt
hat, erlöſchen und Oberſchleſien gehört von Stund
an wieder ganz zum Reich. Für den national
ſozialiſtiſchen Staat beginnt damit eine neue
ſchwere und verantwortungsvolle Arbeit; viel iſt
in Oberſchleſien noch aufzuräumen, zu ordnen
und zu verbeſſern

Nicht ſelten begegnet man noch heute hier
und da der Meinung, daß im oberſchleſiſchen
Grenzgebiet eine Bevölkerung lebt, die ſich
hauptſächlich aus „Polacken“ zuſammenſetze,
aus einer Miſchung alſo von Deutſchen und
Polen, der infolgedeſſen der innere Auftrieb
des Deutſchtums verlorengegangen ſei. Dieſe
irrige Meinung wird häufig damit begründet,
daß eine Reihe von Ortsnamen Oberſchkeſtens
polniſchen Charakter tragen, ganz beſonders
aber damit, daß es in DeutſchOberſchleſten
bis heute noch nicht möglich geweſen ſei, das
geſamte Leben der Bevölkerung auf die natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung reſtlos aus

zurichten. S eDer reſtloſen Verwirklichung unſerer natio
nalſozialiſtiſchen Jdee in Oberſchleſien ſtanden
allerdings bisher mancherlei Hinderniſſe im
Wege, die jedoch nicht auf das Konto der ober
ſchleſiſchen Bevölkerung zu buchen ſind, ſon
dern die ihren Urſprung im liberaliſtiſchen
Deutſchland der Vorkriegszeit haben und zu
einer fünfzehnjährigen Bevormundung durch
den Genfer Völkerbund führten.

Schon der erſte Schritt in eine oberſchleſiſche
Grenzſtadt rückt dieſe Tatſache greifbar vor
Augen, ſo greifbar, wie den 75 nationalſozia
liſtiſchen Kämpfern, die in dieſen Tagen aus
dem ganzen Reich zu eine Fühlungnahme mit
der Bevölkeung Oberſchleſiens in einer ge
ſchloſſenen Kameradſchaft zuſammengekommen
waren.

Der Warteſaal des Hauptbahnhofes zu
Gleiwitz füllt ſich mehr und mehr mit
braunen Uniformen der Politiſchen Leiter, der
SA., der SS., der HJ. und die bunten Ein
ſätze der Mützen verraten ſofort, daß hier die
alten Kampfgenoſſen aus allen Gauen des
Reiches, von Süd und Nord, von Weſt und
Oſt und aus dem Herzen des Reiches zu
ſammengekommen ſind. Noch ſind die Be
grüßungsworte vom Hoheitsträger der Par
tei, vom Landrat und vom Oberbürgermeiſter
der Stadt Gleiwitz nicht geſprochen, als ein
Vorfall im Warteſaal ſofort die Aufmerkſam
keit aller Nationalſozialiſten in Anſpruch
nimmt und mit Flammenzeichen das Wort
von der völkiſchen Not Oberſchleſiens jedem
einzelnen ins Gewiſſen ſchreibt.

Gleich vorn am Eingang zum Warteſaal,
für jeden Ankommenden ohne weiteres ſicht
bar, bietet ſich ein Bild, das wir daheim im
Reich heute für überhaupt unmöglich halten.
Ein Jude hat dort an einem Tiſche mit einer
blonden Frau Platz genommen! Vor den
Augen nationalſozialiſtiſcher Kämpfer wagt
er, unbekümmert um die Geſetze zum Schutze
deutſchen Blutes, die ankommenden Natio
nalſozialiſten durch ſein raſſeſchänderiſches Ge
baren herauszufordern. Entrüſtet wird nach
der Polizei gerufen, die aber verlegen die
Achſeln hochzieht. „Da iſt leider nichts zu
machen“, lautet die Antwort. Und auf die er

ſtaunte Frage nach dem „Warum?“ wird uns
bedeutet, daß hier in Oberſchleſien noch das
Genfer „Minderheiten-Abkommen“ krechts
kräftig iſt, das erſt am 15. Juli außer Kraft
tritt. Deutſchland war nach dieſem Abkommen
verpflichtet, die in Oberſchleſien lebenden
Juden als ſtaatliche Minderheit“ anzuer
kennen, und für ihre Sicherheit Sorge zu
tragen. Und dieſer Schutzparagraph diente
fünfzehn Jahre lang dem Judentum jederzeit
als Deckmantel für den Mißbrauch des Gaſt
rechts, das das deutſche Volk bisher dem
Judentum im deutſchen Lebensraum gewährte.
Der Jude darf es ſich erlauben, dreiſt und
frech das deutſche Volk herauszufordern; denn
er „muß“ ja als „Minderheit“ durch den
deutſchen Staat „geſchützt“ werden.

Jnmmerhin hat dieſes Gebaren des Juden
eine Anzahl Parteigenoſſen veranlaßt, dieſe
Raſſenſchande auf dem Filmband der Foto
kamera feſtzuhalten. Doch ſchon am darauf-
folgenden Tage befand ſich der Jude auf dem
Wege zu den Dienſtſtellen der Partei, der
Schützpolizei und der Geheimen Staatspolizei.
Er fühlte ſich als „Angehöriger einer ſtaat
lichen Minderheit durch die fotografierenden
Nationalſozialiſten in ſeiner Bewegungsfrei
heit „bedroht“ und deshalb verletzt und
forderte darum die Beſchlagnahme der ange
fertigten Negative und Lichtbilder. Und die
deutſchen Verwaltungs und Polizeibehörden

Eine Rheinreiſe

mußten ſich im Sommer 1937 den Vor
ſchriften des „Minderheiten-Abkommens“
unterwerfen, um nicht der Gegenſeite Anlaß
zu Repraſſalien zu geben.

Daß unter derartigen Umſtänden der
Kampf der Bevölkerung Oberſchleſiens für ihr
Deutſchtum ungeheuer erſchwert iſt, leuchtet
ohne weiteres ein, und jeder Deutſche aus dem
Reich wird auch ſofort verſtehen, daß hier
nicht die Bevölkerung die Schuld daran trägt,
wenn die Verwirklichung unſerer national
ſozialiſtiſchen Grundſätze nur ſehr ſchwer fort
ſchreitet. Schuld trägt jenes internationale
Konſortium einer Dunkelmännergruppe, deren
Willkür ſowohl das Diktat von Verſailles
entſprang, als auch jene „MinderheitenSchutz
geſetze“. die dem internationalen Judentum
als Mittel ſeiner politiſchen Mimikry bisher
dienten.

Immerhin gibt ein ſolcher Vorfall jetzt end
gültig Aufklärung über die Judenfrage. Zu
allen Zeiten hat das Judentum immer wie
der verſucht, das Beſtehen der Judenfrage zu
leugnen. Ein „Eentral-Verein deutſcher
Staatsbürger füdiſchen Glaubens“ und ein
„Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“
ſuchte in Deutſchland die Anſicht zu verbreiten,
daß das Judentum nur eine „Religions“ frage
ſein und daß es eine raſſiſche Unterſcheidung
zwiſchen Juden und Nichtjuden niemals geben
dürfe. Seit dem Beſtehen des „Minderheiten
Abkommens von Genf iſt aber plötzlich in
Oberſchleſien aus der religiöſen Gemeinſchaft
der Juden eine ſtaatliche Minderheit ge
worden. Damit hat alſo der Völkerbund offi
ziell, wenn auch in der letzten Konſequenz un
gewollt, die Raſſenfrage anerkannt. Der
Jude bleibt alſo ein „Staat im Stagate“, er
bleibt das, als was einſt Walter Rathenau
ſeine Stammesgnoſſen ſchon in ſeiner Schrift
„Höre Jſrael“ bezeichnete: „Eine aſiatiſche
Horde auf märkiſchem Sande“, und hier in
Oberſchleſien: auf „ſchleſiſchem“ Sande!

im Jahre 1850
Von Wilhelm Schäfer

Jm JuliHeft der Zeitſchrift „Das
Jnnere Reich“ veröffentlicht Wil
helm Schäfer eine reizvolle, lebendige
Darſtellung Meine Eltern“, der wir
mit Erlaubnis der Herausgeber den
folgenden Abſchnitt entnehmen.

Als aber der Frühling in den Sommer ein
ging, als die Bäume wie immer geblüht hatten
und die unbekümmerten Wieſen ſtanden, war
es Paul Schäfer, als ſollte er noch einmal auf
den Brief des Heinrich Hebel warten. Jch
kann nicht wieder einen Sommer verlieren
ſagte er und machte ſich Anfang Juni unter
wegs, gerade, als die Schlacht bei Magenta
geſchlagen war; aber das erfuhr er erſt in
Frankfürt.

Denn diesmal wollte er eine richtige Reiſe
machen, über Frankfurt nach Mainz Und von
da mit dem Schiff nach Köln, von wo mehrere
Züge nach Barmen gingen. Nach Mainz kam
er an einem Tag gemächlich, er ſah in Frank
furt die Zeil, den Römerberg und den Kaiſer
dom, der damals noch nicht gebrannt hatte und
war am Abend zur rechten Zeit in Mainz. Da
freilich fand er alles voll Soldaten, weil es
die deutſche Bundesfeſtung war, und der kleine
Gaſthof. in dem er vor dem Schlaf zu ſeiner
mitgebrachten Wurſt ein Glas Bier trank, war
von Preußen und Oeſterreichern beſucht. Sie
ſaßen aber an verſchiedenen Tiſchen, und er
hörte von dem Kellner, daß ſie wie Hund und
Katze ſtänden, obwohl es im Frühjahr geheißen

hatte, ſie würden miteinander gegen Frank
reich marſchieren.

Das Schiff, mit dem er am anderen Morgen
in der Frühe abfuhr, war ein Holländer; und
er durfte als Handwerksburſche zu einem
billigen Preis mitfahren: eben das hatte er
von einem Bekannten gehört und darum den
Umweg gewählt, der nicht mehr koſtete als der

erade. Das luſtige Leben, in das er auf dieſe
eiſe geriet ſchon das Verladen der Güter

allein war unterhaltend anzuſehen der große
Strom und die Stadt daran, die vielen Schiffe
und der gegen die Wellen blaſende Wind:
alles war ſo niegeſehen für ihn, daß er aus
dem Staunen nicht heraus kam. Auch daß er

znicht wie in der Eiſenbahn oder im Poſtwagen
eingepfercht. ſaß empfand er mit Vergnügen;
und wenn er ſich auch in der Vorkajüte gleichſam zwiſchen den Matroſenkiſten und nen
durchwinden mußte, ſo dünkte ihm das ſchöner
als hinten zwiſchen den vornehmen Reiſenden
zu ſitzen auch war die Schiffsglocke hier vorn.

Was dann an dem langen Junitag kam,
war die Fahrt durch ein Märchenland. Ob er
rechts oder links ſah, immer wurde er an
Uferbildern vorübergezogen, die mit ihren
Schlöſſern und Kirchen, ihren Weinbergen,
Burgruinen und Zolltürmen gegeneinander
prahlten. Durch das ſchäumende BVingerloch
ging es hindurch; und auf einmal lag eine
Burg mitten im Waſſer und war die Pfalz
bei Caub, wo der Blücher über den Rhein ge
gangen war. Jmmer geringer wurden die
Weinberge und ſteiler ſtanden die Felſen, bis

Alfred Roſenberg
zum Tag der Deutſchen Kunſt 1937.

e große Kunſt iſt das gleichnishafte
Ergebnis eines Zuſammenwirkens vöer

einer Auseinanderſetzung zwiſchen blut
gebundenen Urinſtinkten und einer be
ſtimmten weltanſchaulichen Haltung. Die
letzten Jahrzehnte ſtanden im Feichen
ſowohl einer Vergiftung der Inſtinkte als
einer Ferreißbung der Ddeenwelt des
deutſchen Volkes. Darum waren die Ver
fallserſcheinungen auf dem Gebiete der
Kunſt auch tiefer als auf anderen Gebieten
des Lebens. Um ſo größer wird deshalb
die nationalſozialiſtiſche Sendung ſein,
nach einer Geſundung des Jnſtinktes und
bei fortſchreitender Sicherung einer neuen
Jöee eine Einheit des Lebens und damit
einen Stil der Kunſt unſerer Epoche zu
ſchaffen. Die Grundlagen für dieſe Fiel
ſetzung ſind heute gelegt. Es wirö eine
große Aufgabe für die kommenden Ge
ſchlechter werden, dieſem Lebensgefühl
unſe er Feit auf allen Gebieten der Kunſt

lebendige Verwirklichung zu ſchaffen.

ſie bei der Loreley dem eingeengten Fluß den
eg ganz zu verſtellen ſchienen.
Erſt hinter Koblenz öffnete ſich das Tal

wieder; aber da ſtand gegen den Einfluß der
Moſel der ſtarke Ehrenbreitſtein da, als ſollten
die Kanonen morgen losgehen, und alles war
voll Soldaten.

Von da bis Köln fuhr das Schiff noch ein
mal fünf Stunden und die wurden ihm länger
als die erſten ſieben; doch lag es zunächſt nicht
an der Landſchaft, die bis zum Siebengebirge
mit immer neuen Wandlungen geſchäftig war,
ihn zu unterhalten. And als die ſieben Berge
langſam verſanken und die Gegend flach
wurde, hatte der lange Junitag ſeine Farben
geſammelt, ſie dem kommenden Abend über
das Land zu ſchütten. Die Wolken bauten
Märchengebirge auf, die am Tag weiß geweſen
ſein mochten und jetzt golden ſchimmerten. Und
lange ſchon, ehe er die Stadt ſelber ſah, tauchte
der Dom von Köln auf, dem ſich die anderen
Türme zu Füßen ſtellten, bis endlich in der
Ferne die Schiffbrücke erſchien.

Paul Schäfer ſtand ganz in den abendlichen
Anblick verſunken, als es den furchtbaren Don
ner tat, daß er über die Schiffskiſte ſprang
und faſt in den Strom geſprungen wäre. Er
hatte wohl die Rohre geſehen und. wie ein
Matroſe das ſchwarze Zeug hinein tat, aber
nicht gedacht, daß es richtige Böller wären, die
Ankunft in Köln zu verkünden: und während
der mit der Lunte hantierte, hatte er gerade
geſtaunt. Nun lachten ſie alle über ihn, die
Reiſenden wie die Matroſen, als ob ſie nur
deshalb geſchoſſen hätten, damit er den Sprung
täte; und es war gut, daß die meiſten danach
ihre Habſeligkeiten zu raffen begannen und
keine Zeit mehr zu ihrem Geſpött hatten.

Jn Köln bekam Paul Schäfer noch einen
Zug bis Barmen; und auch, wenn es nicht
dunkel geweſen wäre, hätte er kaum viele
Blicke für das bergiſche Land gehabt, in das
ſie über Opladen langſam hinauffuhren. So
müde war er von dem langen Tag, daß er ein
ſchlief und erſt erwachte, als unten im Tal
ſchon die Lichter von Elberfeld vorüberzu
tanzen begannen. Bis ſie durch die verſchiede
nen Bahnhöfe hindurch nach Barmen kamen,
war er völlig wach.

aus den dunklen, im erſten Stockwerk eines
alten Hauſes an der Dienerſtraße gelegenen
Räumen der Firma zu entfernen. Dann würde
das vorlaute Fräulein vielleicht endlich die
große wirtſchaftliche Bedeutung des Triko
kagenhandels erkennen, zu ihrem eigenen Scha
den zu ſpät. Sekretärinnen, die immer Blu
men auf ihrem Schreibtiſch ſtehen hatten,
waren ihm überhaupt nicht ſympathiſch, die
hatten ſicher immer ihre Gedanken weiß Gott
wo, nur nicht bei der Arbeit. Und Erſatz gab
es ja übergenug!

Heute morgen ging Herr Kleinſchmidt
päter ins Geſchäft, die Börſennachrichten in
er Zeitung hatten ihn düſter geſtimmt. Er
rophezeite dem kommenden Oktoberfeſt, das

ich bereits durch Plakate und da und dort im
lüchtigen Straßengeſpräch der Leute an

kündigte. das ausgeſuchteſte Hundewetter, das
München zur Zeit des Oktoberfeſtes je erlebt
hatte. Regnen, ja ſchneien ſollte es, dann
würde ſich dieſe vergnügungsſüchtige Bevölke
rung der bayeriſchen Hauptſtadt vielleicht
darauf beſinnen, daß ſie ihr Geld beſſer in

erbſttrikotagen anlegte, als in Wieſenbier,
teckerlfiſchen und Bräthendln. Dieſem volks-

wirtſchaftlich geſunden Gedanken wollte er
er gleich morgen in einer Annonce vielbeachte
ten Ausdruck geben.

Der Entwurf dieſer wichtigen Anzeige, an
deſſen textlicher Fang die Hellweg dann
natürlich wieder allerlei auszuſetzen haben
würde, beſchäftigte ihn noch, als er ſchon Hie
während der Geſchäftszeit offenſtehende Pforte
zu ſeinem Reich der Trikotagen durchſchritt.
Schon drückte ſeine ſchmale, dünne Hand auf

die Klinke der Tür zum Allerheiligſten, da gab
es ihm einen ſichtbaren Ruck. Er traute ſeinen
Ohren nicht: Jn der Buchhaltung drüben ging
es ja luſtig zu! Und jetzt unterſchied er deut
lich aus dem Durcheinanderlachen und rufen

eine weibliche Stimme, die unverkennbar ihn,
Herrn Bruno Kleinſchmidt höchſtſelbſt, nach
machte. Wenn ſich Herr Kleinſchmidt auch nicht
bewußt war, derartig zu knautſchen und der
artig die Vokale umzufärben, wie es jetzt dieſe
Frevlerin tat. Schade, daß ſich Herr Klein

ſchmidt jetzt in der Poſe des Lauſchers nicht
ſelbſt ſehen konnte, vielleicht hätte er dann
endlich einmal wieder lachen können, wenn
auch über ſich ſelbſt. Was ſagte dieſe uner
hörte Perſon Ah, natürlich die Hellweg!!

„Dä janze Wäldgrieſe is nor eene Folche,
daß ſech Müljohnen un Aabermüljohnen noch
nech ändſchlüßn gkönnen. Drügodahſchen ze
drachn! Drachd Drügodahſchen un der Wäld
frühde esd jeſicherd! Jädem Mann ſeene Ba
dändMaccohUnderhohſe mit Dobbelbodn
Margge Glohrüa un jäder Frau, ob en Afrig-
ga, Schina odr Machdeborch

Bumms! flog die nur angelehnte Tür zur
Buchhaltung auf. Fräulein Hällwäg, ich
muß ſchon bitten

Das war alles und das gab den Sün
dern, vor allem der Hauptſünderin, die auf
ihren Erfolg als Jmproviſatorin eben noch ſo
ſtolz geweſen, zu denken. Wenn Bruno Klein
ſchmidt in einem ſolchen Fall nicht ununter
brochen fortgrantelte und ſich an dunklen
Drohungen berauſchte, dann wurde er gefähr-
lich, dann bebrütete er das Ei der Rache, dem
meiſt am nächſten Fünfzehnten ein im Ver
hältnis zu der ſie 457 Bebrütung ſehr kühler
Kündigungsbrief entſchlüpfte.

Am liebſten hätte ſich Olly ſelbſt bei den
Ohren genommen, ein klein bißl tat ihr ſogar
ihr hoher Gebieter leid, für deſſen Ohren der
Ulk gewiß nicht beſtimmt geweſen. Wenn ſie
jedoch der Uebermutsteufel packte, dann war
ihr halt ſelbſt der Herr Bruno Kleinſchmidt
nicht heilig, unter deſſen Kleinlichkeit und
Leberreizung ſie genug zu leiden hatte. Ein
raſcher Blick auf den Taſchenſpiegel beruhigte
ſie, nichts aber gar nichts war ihr anzuſehen
daß ihr nicht ſehr wohl war in ihrer Haut
Reue zeigen gab's nicht! Hui, der Fünfzehnte
war geſtern geweſen! Das war noch gut, das
gab eine Galgenfriſt!

Her Vater würde ja lachen, wenn er ſich
auch natürlich ſorgte wegen ſeines Mädels,
aber die Mutter, die verſtand da weniger
Spaß. Wenn ſie auch noch ſo ſelbſtändig war,
die ſchwarze Olly, mit ihren 25 Jahren, von
denen ſie gern drei oder vier abgeſtrichen hätte,
vor der Mutter, ſo gut und kameradſchaftlich

die war, hatte ſie noch immer einen Mords
reſpekt, genau wie der Papa, der eigentlich
zeitlebens ein großer Bub geblieben war und
ſeiner geliebten Viki gern Krone und Zepter
im häuslichen Reich gegönnt hatte.

Olly fuhr zuſammen, Herr Kleinſchmidt
hatte geklingelt. Er ſah nicht auf, als Olly
eintrat, würdigte ſie keines Blickes, als er be
tont zäſarenhaft befahl: „Fräulein Burcher
zum Diktat!“

Hätte er aufgeſehen, wäre es wohl jetzt
ſchon zur Kataſtrophe gekommen, ſo aber blieb
alles ſtill, bis Fräulein Burger mit gemiſchten
Gefühlen, Bleiſtift und Block ins Allerheiligſte
trat, um dem Chef behilflich zu ſein, ſeine
Wut in Arbeit zu erſticken.

Olly benützte die von allerhöchſter Stelle
verhängte Arbeitsloſigkeit, um den Aſtern und
Dahlien, die ihr geſtern Sepp Kirchdorfer ins
Theater mitgebracht hatte, friſches Waſſer zugeben. Leider muß bekannt werden, daß e

dabei wenig an den dachte, der ſchüchtern
wie er als junger Komponiſt war Blumen
ſprechen ließ ſtatt ſeiner und deſſen treue
Freundſchaft Ollys Herz wohl erwärmte, aber
nicht höher ſchlagen ließ. Jhre Gedanken rank-
ten ſich vielmehr wie böſes Stachelgeſtrüpp um
den haſſenswerten Tyrannen, der ſich erlaubte,
ſie wie ein kleines, ungezogenes Schulmädel
zu behandeln, und ein leidenſchaftliches Gemüt
erwog die phantaſtiſchſten Pläne, wie man ſich
rächen konnte. Der mitleidig-triumphierende
Blick der zum Diktat berufenen. mopſigen und
treberiſchen Kollegin hatte Olly mehr ge
irgert, als ſie vor ſich wahrhaben wollte.

Ein Jammer war es, daß ſie ihre Jugend
n dieſer muffigen Büde vertrguern mußte
ind von Bruno Kleinſchmidt abhängig war!
Ffinmal unabhängig ſein, einmal ſich rühren
können, ein Jahr lang nicht jeden Werktag bei
jedem Wetter und in jeder Stimmung ins
Bureau hetzen müſſen! Um das zu leiſten, was
hier von ihr verlangt wurde, hätte ſie wirklich
nicht vom ſiebenten Jahr an die Schulbank
drücken müſſen! Was hatte ſie ſchon für eine
Verwendung für Griechiſch, Lateiniſch und
aſtronomiſche Geographie die ihr am meiſten

Kopfzerbrechen gemacht hatte im Gymnaſium
hier in dieſem Tempel der prima Triko

tagen!
Jn einem Anfall von Empörung und Ver

e ſchmiß Olly den neuen Pracht
atalog der Schröder und Kleinſchmidt-Werke

gegen die Wand, hinter der ein ſchwergekränk-
ter Tyrann Brief auf Brief diktierte, um das
flaue Geſchäft zu beleben. Sie hatte nicht ge
merkt, daß ſchon längſt die aus dem r
hereinführende Tür ſich geöffnet hatte, un
war peinlich überraſcht, als jetzt jemand hinter
ihr ſagte, mit einer etwas kratzigen Stimme
und in einem Tonfall, der an einen Ausländer
gemahnte:

„Fräulein Hellweg —2“
Unwillkürlich erhob ſie ſich raſch, wobei ſie

ſich dem Fremden zuwandte, denn fremd war
ihr der ein wenig zu jugendlich gekleidete
ältere Herr mit dem roten, kantigen Geſicht,
der neben der Tür ſtand und ſie mit ſcharfem,
heiterem Blick muſterte. „Sie wollen zu Herrn
Kleinſchmidt? Er diktiert gerade.

Der Fremde lächelte wie ein Nußknacker
und trat einen kleinen Schritt näher. Ich will
nicht zu ihm, aber wenn das Fräulein ihm
vielleicht gern den Wiſch er deutete auf
den mißhandelten Prachtkatalog der Schröder
und. Kleinſchmidt-Werke, „an den Kopf wer
fen möchte, ich kann nur raten, tun Sie's!“

Gereizt und gleichzeitig beluſtigt ließ Olly
den ſonderbaren Menſchen, der ihren geheim
ſten Wunſch erraten hatte, abblitzen. „Was

fällt Jhnen ein? Was wollen Sie überhaupt?“
„Bitte, verraten Sie Jhrem Vater nicht,

daß ich wieder in München bin.“
Der Fremde ſchien es darauf anzulegen,

Olly ganz aus dem Häuschen zu bringen, was
bei ihr heute nicht ſchwer war. Oder war bei
ihm im Oberſtübchen nicht alles in Ordnung?
Olly begann zu begreifen, daß der ſeltſame Be
ſucher zu ihr wollte und nicht zu Herrn Klein
ſchmidt. „Ja, kennen Sie denn überhaupt
meinen Vater?“ Der Fremde zwinkerte ihr wie
ein Verſchwörer zu. „Und ob! Räuber und
Schandi haben wir zuſammen geſpielt, und
Briefmarken geſammelt, und in der Schule
nichts gelernt Fortſetzung folgt
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billige und sichere Art des Sterilisierens

Werke der Stadt Halle

Kitglieder ger Gefage
mit nebenstehendem Zeichen, und die

Lichtu. Wärme m. v. H.

gehen Jungen VermählteHalle-Saale, 14. Juli 1937, Kafserstraße 89 zeigen hocherfreut an 3 ße gehört eine neue, zeitgemäße durch die:
vRechtsanwalt Dr. Engelmann Küche n en nee t J halt Beratungsstelle derunc“ Frau Charlotte geb. Bley e z e e n Dauer die mit e Dingen aus eratungsste

Halle d. S., clen 12. Juli 1937 I erſt vor wenigen Wochen zum Be Wellenz. Zt. Heilanstalt Weidenplan zirksvorſteher ernanntes Mitglied kompiett 4.50 180,
C Herr Paul Gehre wasserwellen Kommen ung prüfen Sie. Aktiengesellschaft, Markt 2
2 e en z n ne ne mit Wäsche 1.50 Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine Die

arbeiter, dem wir gern ein treues J n u r u hAm 10. Juli 1937 ſtarb an den Folgen Gedenken bewahren werden. t aar- Färben M PAR
eines im Dienſte erlittenen Unfalles i i 377 emmnijnen W und Bietchen t 2Leutnant h Ia. wa rn Nee Name d benHans-Harald Vubin 76 eKomp.Off. 2/N 13 pruſo hieichwochs SDas r der m eher egrn e v e e n J Große Ulrichstraße 54lung verliert in dem Verſtorbenen urüdk! große Aus was ommersprossenm Zunge d bigen Offizier, einen STADION Zopf Siebert L
ieben Kameraden Leipeiger Str. egeDit werden ſein Andenken ſtets in Ehren eanſe Wer e Far Mle aä Ap>h Anzeigen
alten Das gffizierkorps j Aus ihrem Sfoft helfenAusrüstungen tür die NSDAP Anzug oder Mantel einschließlich gute aufbauen?

der Nachrichtenabteilung 13
Zutaten von

Meye 30. RKrukenbergstr,
an. la Sitz -JZ2

Statt Karten
Heute nachmittag gegen 3 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Leiden meine liebe Frau, unſere herzensguteMutter, Schwiegermutter, Großmutter, Shweſter,

Schwägerin und Tante, Frau

Agnes Hülle
geb. Fresdorf

im 75. Lebensjahre.
Jn tiefſter Trauer

Foh. Hülle vereid. Bücherreviſor I. R.
Dr. Hans Hille und Frau Fetti

geb. Hierer
Friedel Hille
Erich Hille u. Frau Elltz geb. Krahn
Kurt Ender und Frau Annelieſe

geb. Hine
Foachim Hille
nebſt Braut Friedel Günther

und 4 Enkelkinder
Halle (Saale), ViktorScheffel-Straße 10, Stuttgart

und Gladbeck i. Weſtf., den 12. Juli 1937.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Juli, 13 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.
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Kein Kaufewang Ratenzahlung

Halimarkt (gegenüber Polizei-Präsidium)
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Hunpneraugen
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schmerzlos
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5 anſer
Aiter ler

Altfilber, Altgold
Silbermünzen

Am Sonntag, dem 11. Juli 1937, verſchied
nach langem, ſchweren Leiden unſer Mitarbeiter

und Arbeitskamerad

kauft zu
Tagespreiſen

Goorg Dunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II /82296

Briefmarken
Gatnetnlngen,
Eine elmarkhen und alte Korrespon-
denen zu kaufen gesucht. Eintreffe
auf der Durchreise demnächst hier.
Schreiben Sie sofort an
KARI HENNIG, HAMBURG 20

Gerhard dimmermann

Wir verlieren einen fleißigen, braven Mit
arbeiter und guten, aufrichtigen Kameraden.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Carl Lüttig, Holzhandlung
Halle (Saale), den 13. Juli 1937.

Besichtigen Sie bitte
meine ersthklassigen

Schlaf-
e immervon 365. RMan

KuchenJ von 170. RMan
T. Ihr Besuch wird sichLessingstr. 20 bestimmt lohnen!

ſscwersten Fahrer
w. Gepäck auf
den schlechte-
sten Wegen
dei spielend
leichtem Lauf
und dennoch
ist es über

raschend biig. Katalog auch ber Näh-
maschinen an jeden los
der z Million Edehvweißräder haben
wir schon seit 40 Jahren überallhin ver
sandt. Das konnten wir wohl nimmer-
mehr wenn unser Edelweifrad nicht gut

und billig wär.

Edelweif- Decker re
Heutseh Wartenberg

Heffenklich ſollen verdungen werden
die Herſtellung der Erd und Grundbauarbeiten, ſowie
der 6 m breiten Teertränkmakadamdecke für die Be
gradigung und Verbreiterung der Reichsſtraße Nr. 181

sehr große Auswah)

H. Schnee Nachf,
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Iſamtüche Bekanntmachunger

Jm Ratshof iſt ein Herrenrad auf
gefunden worden. Durch Aushang am
ſchwarzen Brett wird der Eigentümer
unter Hinweis auf S 980 ff. BGB.
aufgefordert, ſeine Rechte innerhalb
von 4 Wochen beim Hauptbüro, Waage
gebäude, Marktplatz 24, Zimmer 304a,
anzumelden.

Jn der Zeit vom 21. Juli 1937 vis
23. Juli 1937 iſt die HorſtWeſſelStraße
in Nietleben wegen Gleisumbauarbeiten

ſämtlichen Fuhrverkehr geſperrt.
Hindenburgſtraße, Adolf

oder Paul-Heydenreich

Der Amtsvorſteher
als Ortspolizeibehörde.

gez. Müller.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 14. Juli 1937:
10 Uhr, Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Spritzmaſchine, 1 Schreibtiſch,
1 Geige mit Kaſten, 1 Grammophon
apparat, 1 Hobelbank, 1 Schraubſtock,
1 Furnierpreſſe, 1 Haargarnteppich, für
1 Hobelmaſchine, 1 Bandſäge, 1 Fräs Umleitung:
maſchine, 1 Sofa, 1 Damenfahrrad, HitlerStraße
1 Schreibmaſchine (Regina), 1 Seſſel, Straße.
1 Nähmaſchine (Singer) und 1 Auto
Anhänger.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 14. Juli 1937:10.30 Uhr in Wansleben bei Gaſtwirt Der Obſtanhang

Klohs: der Gemeinde Paſſendorf an derHalleſchen Straße und Wieſenſtraße ſoll
am Freitag, dem 16. Juli, nachmittags
)s Uhr, im Gaſthof „Zur grünen Aue“,
verpachtet werden. Bedingungen im

1 Laſtauto (Büſſing), 1 AutoLaſt
wagen (Lindnerd 3 Schweine,

Seraſtfohlen, i Radio (Saba)

Merſeburg Leipzig von km 55,150-60, 103 (Tragarth).
Angebotsunterlagen ſind zum Preiſe von je RM.

zu haben und zum Eröffnungszeitpunkte, am 24. Juli
d. J., 11 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

Mansfeld
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb,

Eisleben.
Auf Grund der Verordnung über die Genußrechte

aufgewerteter Jnduſtrie Obligationen und verwandter
Schuldverſchreibungen vom 25. September 1934 haben wir
aus dem Gewinn des Geſchäftsjahres 1936 von den
Genußrechtsurkunden unſerer Geſellſchaft insgeſammt
RM. 68,000, zu tilgen. Die Tilgung dieſes Betrages
erfolgt durch Ausloſung. Die Ausloſung hat am 29. v. M.
unter Zuziehung eines Notars ſtattgefunden. Die Aus
loſungsliſte wird am 14. M. in nachſtehenden
Zeitungen veröffentlicht:

Deutſcher Reichs und Preußiſcher Staatsanzeiger,
Berliner Börſen-Zeitung,
Leipziger Neueſte Nachrichten,
Hamburger Fremdenblatt,
Frankfurter Zeitung;

ſie kann ferner bei den bekannten Zahlſtellen unſerer
Geſellſchaft eingeſehen werden und wird den Jnhabern
von Genußrechtsurkunden auf Antrag von uns auch
überſandt.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher. Termin Der Bürgermeiſter Eisleben, im Juli 1987, Der Vorſtand.

d Schöne
Schlaſzimmer

zu bekannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghlut
A nalie, Aibrechtstr. 37
S Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden
in Zahlung genommen

abich's

Privat
Kittags-
kisch

Wo aSchürm
reparieren
Bei Franz
J R. O. 50 1.00Nichelt 6—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
Sohirmtabrlk Eingangdittelstreße

Klein eschmieden 6 Vorkriegsgeld

Alt6llber
Alt Gold

Eing. Gr. Steinstr.

Kinderbetten
und Matratzen W v Beſch. 8

in großer Auswahl kaufe jede Menge
gut und preiswert Guſtaréljäper
Korb-Lühr Goldſchmiedemeiſter

Kleinſchmieden 4
Unt., Leipziger Str.

Eine Geereſſe

mit der

Hapag

Warum
Eine Seereise ist die
schönste Reisedrt, weil
sie den Begünstigten
das tiefe Glücks
gefühl des losgelöst-
seins von allem All-
täglichen vom ersfen
Augenblick an em-
pfinden läßt. vnd
noch dazu mit dem

v eschi Miſwaukee““
der Hapeog, einem
Schmuckkästchen
unter den Ozedn-
schiffen!
Prospekte, Auskunft
u. Anmeldung in denSeechsttecteſſen cler

MNZ sowie i. Hapaog-
Reisebüro Halle (S.),

Rundfunk
Donnerstag, den 15. Juli 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00

bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder

Morgen. 9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter,
Programm. 11.50: Heute vor Jahren.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagsmuſik.
13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch. 15.35: Koſtenloſe Heilbringer. 15.50:
Braſilien ſpricht. 16.00: Muſik am Nachmittag.

17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 18.00: Samuel Pufendorf. 18.20:
Buch Wochenbericht. 18.30: Chöre ſingen Lieder.
18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Aus Halle:
Blaskonzert, ausgeführt vom Gaumuſikzug der
NSDAP. Halle- Merſeburg. 20.00: Reiſe weiſe!

21.00: Nachrichten. 21.10: Kleine Abendmuſik.
22.00: Mozarts „Don Giovanni“ im Erlebnis

der Dichter. 22.30: Nachrichten, Sport. 22.50
bis 24.00: Unterhaltungs- und Volksmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40:. Mit Bauern über den Großen Teich.
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55--13.00 (Pauſe)
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Neue Tanzmelodien.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00-47.10
(Pauſe): Auf den Trümmern der Vergangenheit.
18.00: Klaviermuſik aus aller Welt. 18.25:
Abendfrieden. 18.45: Sport verhindert Arbeits
ſchäden. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 19.45
Deutſchlandecho. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Walzer und Märſche. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00: Beliebte Tanzkapellen. 24.00:
Sendeſchluß.

Trotz der anſtrengenden Erntewochen findet der Land
mann immer noch die Zeit, um ſich über die wichtigſten
Vorgänge in der Heimat und in der Welt zu unter
richten. Man „ſpart“ ja nie, wenn man ſeine Zeitung
abbeſtellt, immer aber verliert man daran. Es iſt heute
unmöglich, auf die Jnformationen der Preſſe zu ver
zichten! Deshalb ſich vor Schaden bewahren und auf
dem Poſten bleiben. Deshalö:

Nie mehr ohne

Mitteldeutſche KationalFeitung



13. juſt 1937 TURNEN SPORL SPIEE
Trophäen-Mannschoffen strafponktffrei

Zahlreiche Zwischenfäſſe bei den Klubmannschaffen cm 2zweſfen Tag

Gleich am Start zur zweiten Tagesſtrecke
der Sechstagefahrt gab es einen Ausſfall. Der
SS.-Mann Leppin hatte an ſeiner DKW-
Zündung Schwierigkeiten und ſchied aus Da
durch iſt die A Mannſchaft der Reichsführung
SS. Hauptamt geſprengt. Noch 203 Fahrer,
darunker 192 ſtrafpunktfrei, nahmen die 408
Kilometer in Angriff. Von den 72 Mann
ſchaften beſtehen noch 66, von denen 62 ohne
Strafpunkte ſind.

Die fünf Schleifen ſind kleeblattförmig an
eordnet, ſo daß jeder Tag von der gleichentrecke beginnt, die am Abend zuvor nach dem

Hauptquartier zurückgelegt worden iſt. Von
Balg ging es dann weſtlich in das Gebiet
des Snowden, Englands höchſtem Berg.
Vor dem Start hatte jeder Wettbewerber eine
Viertelſtunde Zeit, um ſeine Maſchine her
zurichten.

Als r überſchritt SS. Manna S W) die Zeit. Bis zur erſten
Kontrolle fuhr er ohne Luft. Die Strecke führte
zunächſt auf Nebenwegen mit viel Geröll und
zahlreichen Schlaglöchern bis Bal a. Jn weſt
licher Richtung ging es von hier aus in neues
Gebiet. Bis zum Kilometer 192 waren ver
ſchiedene Steilhänge zu meiſtern, bevor die
Hauptſtraße erreicht wurde, die zur Mittags
kontrolle führte.

Auf dieſem letzten Teil wurde ordentlich
aufgedreht. Bei klarem Wetter wurde nun
parallel zur Küſte der Jriſchen See gefahren,
über die unzähligen Bergzüge von Wales
nach der Talſperre von Elan Valley dem
Energiezentrum der Jnduſtrieſtadt Bir
mingham und von da in ſüdöſtlicher Rich
tung zurück.

Der Ablauf des zweiten Tages bei der
Jnternationalen Sechstagefahrt wurde nicht
unweſentlich beeinflußt durch die Möglichkeit,
auf Hauptſtraßen Zeitverluſte wieder wettzu
machen. Zahlreiche Fahrer wurden von
Zwiſchenfällen betroffen, ſo daß es ihnen ſehr
elegen kam, ſpäter richtig aufdrehen zu
önnen.

Die drei Trophäen Mannſchaften von
Deutſchland, England und derTſchechoſlowakei blieben weiterhin ſtraf
punktfrei, ſie alle kamen mit großen Zeitvor
ſprüngen durchs Ziel. Dabei blieben gerade
die deutſchen und engliſchen Fahrer von un
liebſamen Zwiſchenfällen nicht verſchont.
Maier, der tapfere Erſatzmann für Henne,
mußte ein Kupplungsteil erneuern. Auch
Krauß baute an ſeinem Geſpann, da ſich ver
ſchiedene Schrauben gelockert hatten. Brit
tain bei der engliſchen Trophäenmannſchaft
fuhr, um einen anderen Wettbewerber nicht zu

behindern, in einen Graben, nahm aber die
Weiterfahrt mit gebrochener Fußraſte wieder
auf. Sein Kamerad Rowley mußte eine
Ventilfeder auswechſeln.

Die elf deutſchen Klubmannſchaften ſind auf
ſieben zuſammengeſchrumpft. Zuletzt fiel die
Verſuchsabteilung Rudolſtadt aus, als
Pieper (BMW) in einer Kurve, während
er ſich die Brille aufſetzen wollte, ſtürzte und
die Maſchine beſchädigt wurde, ſo daß er nicht
mehr weiterfahren konnte. Dem DK We
Fahrer Keitel ſprang ein Hammel vor das
Vorderrad, doch ging bei deſſen Sturz nur die
Lampe in Trümmer. Ein Huhn rannte gegen
die BMW von Drax. Durch den Anprall
riß eine Blombe. Doch meldete Drax den
Vorfall gleich auf der nächſten Kontrolle und
blieb dadurch ſtrafpunktfrei.

Weniger glimpflich kam der Engländer
Savell (BSA) davon, als er ſtürzte. EinNaſenbeinbruch zwang ihn zur Aufgabe. Zu
den Pechvögeln gehörte auch Jſchin ger von
der DKWeFabrikmannſchaft. Ein gelockerter
Kolbenbolzen machte die Weiterfahrt unmög
lich, wodurch die erſte der ſechs deutſchen
Fabrikmannſchaften geſprengt wurde. Jm
großen und ganzen war auch die zweite Tages
ſtrecke nicht I ſchwierig. Daran änderte
auch die kleine Waſſerdurchfahrt kurz vor dem
Tagesziel nichts.

nun gegen Englanc,
Die ſtärkſte deutſche Mannſchaft aufgeſtellt

Noch ſtehen die deutſchen Schwimmer im
Banne ihres großen Sieges über Angarn,
der nunmehr zahlenmäßig unſere Vorherrſchaft
im europäiſchen Schwimmſport beſtätigte, da
r es W die Vorbereitungen für den Lon
oner Länderkampf gegen England zu

treffen, der am 23./24. Juli im neuen
WembleyBad zum erſten Male auf
breiteſter olympiſcher Grundlage zur Abwick
lung kommt.

Es iſt eine engliſche Einladung, der unſere
„Waſſerratten“ Folge leiſten nachdem es
bisher 1929 in Birmingham und London bzw.
1931 in Harburg und Lübeck nur zwei Be
egnungen mit Waſſerhallſpiel und 800Meter
draulſtaffel gegeben hatte, die 2:2 auf eng

liſchem Boden und 4:0 für Deutſchland endeten
Für den zum erſtenmal nach dem Olympi

ſchen Programm im Londoner Schwimm
ſtadion zum Austrag kommenden Länderkampf
Deutſchland gegen England hat dasFachamt die ſtärkſte Mannſchaft aufgeſtellt, die
z. Z. möglich iſt. Danach werden am 22. Juli
von Aachen aus unter Leitung von Fachwaſſer
ballwart Nolte (Hannover) die gleichen
Schwimmer und Schwimmerinnen zur Reiſe
über den Kanal ſtarten, die auch bei den
Länderkämpfen gegen Frankreich und Ungarn
mitwirkten.

Da außer den Olympiſchen Wettbewerben
von engliſcher Seite noch je ein 200Meter
Kraulſchwimmen und eine Lagenſtaffel ge
wünſcht werden, kommen recht zahlreiche
Kämpfe zur Durchführung. Sie werden be
ſtritten

100 Meter Kraul, Männer: Hel
mut Fiſcher (Bremen); Frauen: JngeSchmitz (Spandau).

200 Meter Kraul: Werner Plath(Berlin); Jnge Schmitz (Spandau).
400 Meter Kraul: Werner Plath(Berlin); Ruth Halbsguth (Berlin).
4X200 Meter Kraul: Plath, Arendt,

Bachmann (Dortmund), Erſatz Kienzle
Stuttgart) und Schulze (Magdeburg).
4X100 Meter Kraul Frauen:

Hin Arendt, Halbsguth, Pollack (Span
dau), Erſatz Küppers (Halke a. S.).

200 Meter Bruſtſchwimmen: Erwin
Sietas amvurg). Trude Weollſchläger
(Duisburg).

100 Meter Rücken: Heinz Schlauch
(Gera); Anni Stolte (Düſſeldorf).

400 Meter Lagenſtaffel:Sietas, Fiſcher, Schmitz, Wollſchläger,
Erſatz für Rücken Anni Stolte.

Kunſtſpringen: Erhard Weiß (Dres
den); Suſe Heinze (Berlin).

Turmſpringen: Erhard Weiß (Dres
den); Anni Kapp (Frankfurt a. M.).

Waſſerball: Klingenburg (Duisburg)
Beyer, Gunz (Hannover), Strauß (Aachen)
Schwenn (Hannover), Schneider (Duisburg),
Schulze (Magdeburg), Kienzle (Stuttgart).

Schlauch,
Arendt,

m

Peter Riedel, einer der tüchtigſten
deutſchen Segelflieger, erhielt für S groß
artigen Leiſtungen, die er außer Wettbewerb
bei den amerikaniſchen SegelflugMeiſter
ſchaften zeigte, und bei der er einen Strecken
flug mit 214 Kilometer zurücklegte, die viel
begehrte Goldtrophäe.

Deufschlanch- Norwegen in Berlin
Es ſteht nun endgültig feſt, daß der zehnte

FußballLänderkampf zwiſchen Deutſchland
und Norwegen am 24. Oktober im Olym
piſchen Stadion in Berlin durchgeführt wird.

Wengler um Rac
Die cleufschen Foh

Der Ruhetag in Nizza hatte auch den
deutſchen Fahrern wieder die nötige Spann
kraft gegeben, um weiterhin in die Ereigniſſe
der Tour de France mit Erfolg ein
greifen zu können. Die gefürchteten Alpenpäſſe
ſind überwunden, jetzt gilt es noch, auch die
Pyrenäen hinter ſich zu bringen und der
gefährlichſte Teil der Strecke iſt geſchafft. Denn
mit Recht kann man hier von einer Gefahr

ſprechen. a iDie dauernden Temperaturunterſchiede bei
Weberwindung der Päſſe, die wechſelnden Licht
reflexe nach den Tunnelfahrten ins grelle
Tageslicht, dazu die tollkühnen Abfahrten von
den Höhen, ſtellen an die Teilnehmer der
„Tour“ Anforderungen, die ſelten ohne nach
teilige Schäden überbrückt werden. Erkältungs
erſcheinungen, die ſich vielfach auf Magen und
Darm legen, müſſen in Kauf genommen
werden, ſo daß die Ruhetage immer herbei
geſehnt werden.

Der Dienstag brachte den 61 im Rennen
verbliebenen Teilnehmern zwei Teilſtrecken.
Von Niz za aus ging es zunächſt um acht Uhr
früh im Maſſenſtart nach Toulon über
169 Kilometer. Auf der erſten Teilſtrecke
zeichnete ſich der Bielefelder Wengler be
ſonders aus, der zuſammen mit Delkoor und
Meulenberg ſowie dem Franzoſen Le
marie in der Nähe von Hyeres dem Felde
enteilte.

Bei der Einfahrt in Toulon wurde auch
noch der Franzoſe Lapebie abgehängt, ſo
daß nur drei der Ausreißer zuſammenblieben.
Der Belgier gewann im Spurt nur ganz knapp
vor ſeinem Landsmann Deloor und dem Deut
ſchen Wengler in 5:25:14 Stunden vor Le
marie, Antoine und Coſſon in 5:25:42, Muller
in 5:26:17 und einer von Tanneels in
5:27:05 angeführten Hauptgruppe, in der ſich
auch Thierbach, Geyer, Bautz, Wen

länge gesch ſagen
rer behcupten sich

del und Hauswaldt befanden. Bartali,
der nicht voll auf der Höhe war, kam erſt in
5:28:48 ein und Weckerling hatte durch einen
ſchweren Sturz ſoviel Zeit verloren, daß für
ihn 5:43:47 gezeitet wurden.

Die zweite Teilſtrecke brachte dann noch
eine Mannſchaftswertung. Sie führte von
Tulon nach Marſeille über 65 Kilo
meter Zuerſt wurden um 14.30 Uhr in Tou-
on die Deutſchen und Spanier zuſammen
abgelaſſen. Als zweite Gruppe folgten fünf
Minuten ſpäter Jtalien, Luxemburg, Holland
und England, darauf die Belgier allein, als
vierte Gruppe Frankreich und die Schweiz und
in zwei weiteren Abteilungen die Einzelfahrer,
getrennt nach gleichen und üngleichen Rummern.

Jn Marſeille kam eine aus fünf Bel
giern beſtehende Spitzengruppe zuerſt ein.
Tanneels ſiegte in 1:41:09 Stunden vor S.
Mars, Verwaecke, Lowie und Diſſeaux. Auf
den ſechſten Rang kam der Schweizer Amberg
in 1:42:40 vor Lapebie (Frankreich). Beſter
Deutſcher war Bautz, der in 1:45:33 als
achter ſich einſchreiben konnte. Mit gleicher Zeit
auf den elften Platz kam Thierbach.

Jn der Geſamtwertung führt nach wie vor
der Belgier Maes vor dem Franzoſen
Lapebie, Diſſeaux (Belgien) und den beiden
Einzelfahrern Vicini (Jtalien) und Viſſers
(Belgien).

Jn der Tour des France hat ſich bei der Länder
wertung nichts verändert. Belgien führt mit 225:58:41
Stunden vor Frankreich mit 226:47:10, Jtalien 228:00:04,
Deutſchland 229:01:15, Schweiz 230:14:00, Spanien
231:54:12, Luxemburg 233:41:11.

Der Belgier Maes hat weiterhin die Spitze be
halten mit 75:08:51 vor Lapebie 75:11:44, Diſſe aux
75:14:08, Vicini 75:14:39, Viſſers 75:16:56, Bartali
75:25:33.

Als beſte Deutſche kommen dann: 15. Bau tz
76:01:38, 19. Thierbach 76:08:17, 33. Ge her 76:51
48. Wengler 77:54:33. 53. We ckerlIin g 78:09:07
56. Haus waldt 79:06:57, 58. Wendel 79:45:58

Sporfrundschau
Der Gau Mitte im Deutſchen Radfahrer

verband änderte abermals ſeinen Termin
kalender. Die Gaumeiſterſchaft im Vierer
Vereinsmannſchaftsfahren über 100 Kilometer
wird nun nicht am 22. Auguſt in Halle, ſon
dern am gleichen Tag mit Start und Ziel in
Bernburg ausgefahren.

Vom 16. bis 28. Juli weilt der Reichsſport
führer in England, um einmal promi
nenten Führern des engliſchen Sportes einen
Beſuch abzuſtatten und zum anderen Erfah
rungen, die ſich aus den Olympiſchen Spielen
ergeben haben, mit Perſönlichkeiten des eng
liſchen Sportes auszuwerten.

Ein Länderkampf für Dauerfahrer wurde
für den 18. Auguſt zwiſchen Deutſchland und
Jtalien nach Chemnitz-Altendorf vereinbart.
Jtaliens ſtarke Mannſchaft ſetzt ſich aus Se
vergnini, Giorgetti und Manera zuſammen.
Deutſchland wird vorausſichtlich durch Loh
mann, Schindler, Schön oder Stach vertreten
ſein. Der für den 20. Auguſt geplante Rad
renntag fällt dagegen aus.

Unter der ſportlichen Leitung von Alt
meiſter Walter Sawall kommt am Sonn
abend auf der Berliner Olympiag-Radrenn
bahn der Steherkampf um den „Gold

Pokal von Berlin“, ein in einem Lauf
un beſtreitendes 100KilometerRennen, zum
ustrag. Für dieſe Vorprüfung auf die

Deutſche Steher Meiſterſchaft wurden Erich
Metze, Walter Lohmann, Adolf Schön, Georg
Stach, Lothar Ehmer und der Franzoſe Le
moine verpflichtet.

Dänemark gewinnt Länclerkampt
Das Radrennen zwiſchen Deutſchland

und Dänemark gewannen geſtern abend in
Leipzig die Dänen mit 22:18 Punkten.

Fliegerrennen, 1000-MeterMalfahren: 1.
Nielſen (Dän.); 2. Brask Anderſen (Dän. 3.
Haſſelberg (D.). 1000-Meter-Zeitfahren,
ſtehender Start: 1. Karſch (D.) mit 1:144; 2.
Pederſen (Dän.) 1:16,2; 3. Schorn (D.) 1:16,6.

2009-MeterZweiſitzerfahren: I. Nielſen
Pederſen (Dän.); 2. KarſchHaſſelberg (D).

4000-MeterMannſchaftsverfolgungsrennen:
1. Deutſchland 5:08,6; 2. Dänemark 5:10,0.

Jm Steherrennen über 100 Kilometer in
zwei Läufen ſiegte Stach 99,920 Kilometer,
2.. Alkema 99,375 Kilometer, 3. Jfland 99,155
Kilometer. 4. Lemoine 98,740 Kilometer,
5. Krewer 97,775 Kilometer, 6. Wißbröcker
97,570 Kilometer, 7. Troitzſch 95,340 Kilometer.

Nr. W

Auf Bradldlocks Spuren
Sportliche Geſetze werden umgangen

Vom Londoner Obergericht wurde
geſtern das Geſuch des engliſchen Box
Managers Sydney Hulls, den britiſchen
Schwergewichtsmeiſter Tom m y jarr durch
gerichtliche Verfügung daran zu indern, vor
ſeinem vereinbarten Kampf mit Schmelin
öffentlich zu boxen, nach längerer Verhandlun
aus formaljuriſtiſchen Gründen abgewieſen
Farr kann alſo ſeinen Plan verwirklichen,
am 14. Juli nach New York zu reiſen und
dort gegen den amerikaniſchen Meiſter, den
von Max Schmeling ſchwer zuſammen
ſchlagenen und durch k. o. beſtegten Welt
meiſter“ Louis zu kämpfen.

Der Grund für dieſen Gerichtsentſcheid
dürfte darin zu ſuchen ſein, daß der weinen
zwiſchen Farr und Schmeling anſcheinen

nicht die Klauſel enthält, die dem britiſchen
Meiſter ausdrücklich verbietet, vor ſeinem
Kampf mit Schmeling einen anderen Gegner
anzunehmen. Soweit man in deutſchen Box
ſportkreiſen unterrichtet iſt, hat Sydney Hulls,
der Farr zu ſeinem ſchnellen Emporkommen
durch Verpflichtung erſtklaſſiger Gegner für
ihn verhalf, den Waliſer bis Ende September
„un ter Vertrag“, das heißt, ohne die Ein
willigung Hulls darf Farr nicht kämpfen!

Es erübrigte ſich alſo, wenn Farr ein an
ſtändiger Sportsmann wäre, dem Verträge
etwas gelten, bei der Abſchließung des
Schmeling-Farr Kampfes noch eigens
die Klauſel einzufügen, daß der Brite in der
Zwiſchenzeit nicht öffentlich boxen dürfe. Farr
lockt das von Mike Jacobs gebotene Geld. Er
weiß, daß er einen Vertragsbruch begeht,
wenn er gegen Louis und nicht gegen
Schmeling antritt. Doch das berührt ihn
wenig; genau wie wenige Wochen vor ihm
Jimmy Braddock, gilt ihm der Dollar
mehr als das gerade in Großbritannien
immer wieder geforderte fair play“, die
ungeſchriebenen Geſetze des Sports.

USA-fahrer erzählen
Die Vanderbiltpokalfahrer wieder daheim

Mit etwas Verſpätung erreichte die
„Europa“ geſtern Wilhelmshaven, die
Deutſchlands Rennſtälle nach dem Vanderbilt
Pokalrennen in U SA wieder nach Hauſe
brachte. Rennleiter Neubauer erzählte
einiges von drüben und verglich die Rooſfe
veltbahn mit dem Kurs von Monte
Carlo, nur war ſie vollkommen eben. Tat
ſächlich waren die deutſchen Rennwagen
ſchneller als alle Gegner, aber die nicht über
höhten Kurven und die zu kurze Gerade gaben
keine Möglichkeit zum vollen Ausfahren.

Freudeſtrahlend plauderte Bernd Roſe
meyer von ſeinem ſchweren Kampf und
großen Sieg. Die 720 Kurven bedeuteten harte
Arbeit, zumal ſie nicht überhöht waren. Aber
am ſchlimmſten war doch, daß die unten offenen
amerikaniſchen Wagen Oel verloren, wodurch
die Strecke zum Schluß teilweiſe glatt wurde.

Ganz beſonderen Eindruck machte es auf
die rekordfreudigen Amerikaner, als die Mon
teure der deutſchen Wagen in 28 Sekunden
Reifen wechſelten. Nach dem Sieg war Roſe
meyer ſo erſchöpft, daß er im Klubhaus der
Rennbahn auf dem Stuhle einſchlief.

Rekordflöqe in der Rhön
Mit ſehr guten Leiſtungen warteten am

Dienstag in der Rhön die ausländiſchen
Segelflieger auf. Der Tſcheche Prachar flog
bis in die Gegend von Koburg und ſtellte
mit 91 Kilometer einen neuen Landesrekord
auf. Baranowſki (Polen) übertraf Prachar
aber bei weitem. Er landete in der Tſchecho
ſlowakei nach 247 Kilometer. Der Start
betrieb ſetzte am zehnten Wettbewerbstag be
reits gegen ſechs Ahr ein, doch erſt in den
Mittagsſtunden beſſerten ſich die meteorolo
giſchen Bedingungen.

Späte machte ſich als erſter den günſtigen
Aufwind zunutze. Jhm folgten die übrigen
Wettbewerber Schlag auf Schlag, während eine
dichte auernen begeiſtert zuſah. Nach
den isher vorliegenden Landemeldungen
haben wieder die Deutſchen am beſten abge
ſchnitten. Ludwig Hoffmann erzielte bis
Arnsdorf mit 299 Kilometer die längſte
Tagesſtrecke. Heini Dittmar meldete aus
der Tſchechoſlowakei einen Flug von 244 Kilo
meter, und Späte war im Böhmerwald nach
265 Kilometer gelandet. Jn die Oberpfalz
(217 Kilometer) geriet der Pole Brzezina.
Der Oeſterreicher von Lerch führte ſeinen
erſten größeren Streckenflug durch, der ihn mit
155 Kilometer ins Fichtelgebirge brachte

Jn der Dauerflugwertung liegt der Oeſter
reicher Frena, der auch bereits dreimal einen
Tagespreis erhielt und am Montag einen Flug
von nahezu zehn Stunden durchführte, an erſter
Stelle. Die Engländer Murray und Forx, die
im Doppelſitzer 9:20 Stunden in der Luft
blieben, melden dieſe Leiſtung als internatio
nalen Rekord an.

Sporf-Vereinsnochrichten
Germania-Felſenfeſt. Am Donnerstag, abends

8.30 Uhr, findet unſere Monats Verſammlung imReſtaurant „Zum Markgrafen“ ſtatt. Alles muß erſcheinen.

Boruſſia. Unſer Sommer und Kinderfeſt findet nicht
kommenden Sonntag, ſondern erſt acht Tage ſpäter am
25. Juli in „Sansſouci“ ſtatt. Die Jahreshauptverſemm
lung wird gleichfalls auf den 1. Augeuſt verſchoben
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„MWitlermutterl“ ſunt 80. Gebrtetag
Frau WBofmann beauelite den (Fieliger allmonatliekt en Landaberg

Jn Solln bei München wohnt Frau
Hoffmann, die man in der ganzen Um
gegend und in Parteikreiſen nur das Hit
kermutterl“ nennt. Dieſe tapfere
deutſche Frau feierte in dieſen Tagen unter
zahlreichen Ehrungen, voran die Glück
wünſche des Führers, ihren 80. Geburts
t a g.

Weit draußen vor den Toren Münchens
liegt die Gartenvorſtadt SolI n. Aber fragen
Sie nur in der Hauptſtadt der Bewegung
einen Hitlerjungen, ein BDM.- Mädchen oder
einen SA.-Mann nach dem „Hitlermutterl“,
dann werden Sie beſtimmt ganz richtig an die
Adreſſe einer Greiſin verwieſen, deren Heim
ſich viele Kilometer weit entfernt in Solln
befindet.

Hitlermutterl! Welche Frau kann ſich
rühmen, dieſen Ehrennamen zu tragen? Jn
der ſchlichten Wohnung der Frau Hoff
mann in Solln, die gerade in dieſen Tagen
die Vollendung ihres achten Lebensjahrzehntes
beging, ſteht als koſtbarſtes Heiligtum ein ge
rahmkes Bild des Führers, das die hand
eſchriebene Widmung trägt: „Meinem lieben

kreuen Mütterchen, Weihnachten 1925, in Ver
ehrung Adolf Hitler“. Der Führer ſelbſt hat
alſo dieſer deutſchen Frau die Ehrenbezeich
nung „Mutter“ gegeben. Und wahrlich, die
Greiſin, deren rüſtiger Körper zwar die Laſt
von achtzig Jahren trägt, aus deren Augen
aber noch jugendliches Feuer lodert, hat ſich
durch ihre hingebungsvolle Treue an den
Führer und die Bewegung dieſen Ehrentitel
vollauf verdient.

Jm Jahre 1920 war es, daß Frau Hoff-
mann zum erſtenmal eine Verſammlung be
ſuchte, in der der Führer ſprach. Und von
dieſem Tag an hatte die damals ſchon 63-

jährige ihrem Leben nurmehr ein einziges
Ziel geſteckt: den Einſatz für die Beſtrebungen
des Mannes, der da mit glühendem Herzen
ein neues Deutſchland aufrichten wollte und
deſſen Abſichten ſie in ihrem Wert ſchon zu
einer Zeit erkannte. als die Mißgunſt der
Gegner noch überwog. Von da an fehlte Frau
Hoffmann in keiner Parteiveranſtaltung mehr,
immer tauchte ihr gütiges Geſicht unter dem
ſchneeweißen Haar zwiſchen den ent
ſchloſſenen Erſcheinungen der Mannen Adolf
Hitlers auf. So war es an dem Abend, als
der HofbräuhausSaal in München die erſte
große Saalſchlacht erlebte, ſo war es, als vom
Bürgerbräukeller das Wetterleuchten einer
neuen Zeit ausging, und ſo war es, als
ſchließlich wenige Stunden ſpäter verräteriſches
Beginnen alle Hoffnungen zerſtörte.

So ſehr die Greiſin in Solln Monate ſpäter
unter dem Gedanken litt, daß Adolf Hitler in der
Feſtung Landsberg weilen mußte, ſo unge
brochen war ihr Glaube. Sie wollte den
Mann, in dem ſie den Retter Deutſchlands
ſah, in der Bitternis der Feſtungshaft nicht
allein laſſen. Deshalb brachte ſie es ſchließlich
zuwege, daß ſie beim Juſtizminiſter ſelbſt
mußte ſie dazu vorſprechen die Erlaubnis
erhielt, Adolf Hitler allmonatlich einmal in
Landsberg beſuchen zu dürfen. Und das
war ihr dann immer der ſchönſte Tag.

Auch nach der Machtübernahme iſt das
Hitlermutterl nicht müde geworden, ihre
Kräfte für Führer, Volk und Bewegung ein
zuſetzen. Jn der NS.-Frauenſchaft, deren
Ortsgruppe Solln ſie ſchon im Jahre 1923 ins
Leben gerufen hat, iſt immer und überall ihr
Wirken zu ſpüren. Mögen dieſer tapferen
Frau noch recht viele Jahre ungebrochenen
Geiſtes beſchieden ſein!

P Frau tn der Wunsk
Beennuunu u Gag der Peutehen Wunit Pie Frau als Selöpferin

un Srägerin deutaelter Wuuat und deutselien Wiultogguttes

Von allen Plakatſäulen rufen die Schilder
zun Tag der Deutſchen Kunſt auf.
Männer und Frauen aus dem ganzen Reiche
werden mit KdF.Sonderzügen zu den Veran
ſtaltungen in München fahren, Künſtler und
kunſtintereſſierte Kreiſe nehmen an der großen
Kundgebung unſeres Willens zur kulturellen
Leiſtung teil. Jſt es bei einem ſolchen Er
eignis, das für das ganze Volk Bedeutung hat,
überhaupt angebracht, noch davon zu ſprechen,
was uns Frauen am Tag der Deutſchen
Kunſt beſonders bewegt?

Wir haben einmal in der Geſchichte der
Kunſt zurückgeblättert und nachgeforſcht, wo es
Frauen gab, die als Künſtlerinnen dem
Volk bleibende Werte ſchufen. Wir freuten uns
an den Frauen des frühen Mittelalters, die in
den Nonnenklöſtern kunſtvolle Schriftblätter
ſchufen mit farbigen Ornamenten und wunder
bar in den Aufbau jedes Blattes paſſenden
Jnitialen. Wir ſahen den Knüpfteppich der
Aebtiſſin Agnes von Meißen, den
früheſten des Abendlandes überhaupt, der um
das Jahr 1200 entſtand. Die Vielfältigkeit der
Technik, die lebendige Farbengebung, etwa des
Altarbehanges von Göttingen, ſprechen davon,
mit welchem Geſchick und Können dieſe Frauen
gearbeitet haben. Mit Seidenfäden haben ſie
auf Leinen in verſchiedenen Einzelbildern
religiöſe und weltliche Geſchichten zu erzählen
verſtanden. Viele ihrer Zöglinge mögen ihren
Stolz darin geſetzt haben, die erlernten Kunſt
fertigkeiten im eigenen Haus zu verwenden.
Die beginnende Neuzeit ſchenkt uns in fein
ſinnigen Kindern des Humanismus vielſeitig
begabte Frauen, wie eine Maria Sibylle
Merian, die mit liebevollſter Hingabe
Blumen und Tiere zeichnet, ſticht und aquarel
liert. Deutſchen Miniatur und Stilleben
malerinnen begegnen wir im 18. Jahrhundert,
Malerinnen, Graphikerinnen und anmutigen
Silhouettenſchneiderinnen im 19. Jn den Aus
ſtellungen der letzten Jahre ſind immer wieder
auch Werke deutſcher Künſtlerinnen gezeigt
worden wir erinnern an die Düſſeldorfer
Ausſtellung von 1936 „Die deutſche Malerin
und Bildhauerin“ und an die Auszeichnungen,
Ve deutſchen Kunſthandwerkerinnen auf der
IJnternationalen Ausſtellung für Kunſtgewerbe
und moderne Architektur in Mailand zuerkannt

wurden. Schöpferiſche Frauen hat es in der
Kunſt und im Kunſthandwerk gegeben, ſoweit
wir zurückdenken können. Wenn ſie auch nur
ſelten zu den ganz Großen ihrer Zeit gehörten,
ſo haben ſie doch nach ihrer Kraft Werte ins
Volk hineingetragen, die immer dann unver-
gänglich ſind, wo ſie aus echtem fraulichen
Empfinden kommen. Die Beiträge deutſcher
Frauen zur Kultur des Heimes, zur Bildung
des Geſchmacks in den kleinen und doch ſo wich
tigen Dingen der häuslichen Umgebung wer-
den in der Zukunft wie in der Vergangenheit
wichtig ſein.

Am Tag der Deutſchen Kunſt denken wir
all dieſer Künſtlerinnen. Aber nicht dieſes Ge
denken allein gibt uns ein Recht, zum Tag der
Kunſt als Frauen ein Wort zu ſagen. Die
Kunſt wendet ſich an den Mann ſowohl als an
die Frau. Aber ſie erwartet von der Frau eine
andersgeartete Antwort als vom Mann. Sind
wir überhaupt noch fähig, ein Kunſtwerk zu
ſehen, richtig zu ſehen? Einen Blick in ſeine
ewigen Gedanken und Geſetze hat Gott den
Künſtler tun laſſen, er ſtellt üns das Geſchaute
dar. Jn Stein, in Holz, in Farben und Um
riſſen. Wir dürfen das Kunſtwerk abtaſten, das
Geheimnis davon ableſen, das das Schickſal
dem Künſtler anvertraut hat. So braucht der
Künſtler uns Menſchen, denn nicht um ſeiner
ſelbſt willen iſt ihm das Ewige ſo nahegerückt.
Er muß es vielmehr mitteilen, daß auch andere
daran teilhaben.

Aber wo ſind die hungrigen Menſchen mit
der Sehnſucht nach Erkenntnis, mit dem heißen
Verlangen, tiefer einzudringen in die göttliche
Gegebenheit der Harmonie von Ruhe und Be
wegung, von Aeußerem und Jnnerem, von
Siegen und Unterliegen? Unſeren natürlichen
Gaben nach ſind wir Frauen dieſem letzten Er
leben um ein kleines näher als der Mann.
Wir wiſſen es nur ſo oft nicht oder tun ſo, als
ob wir es nicht wüßten. Und doch erinnert uns
jedes Kind, das wir anſchauen, daran, daß wir
verbunden ſind den Kräften des Geſtaltens und
Werdens, dem Wunder der Einheit in der
Mannigfaltigkeit. So wollen wir nicht eilen
nach dieſem und jenem, nicht haſten heute und
morgen. Aufgeſchloſſen wollen wir ſein und
horchen, wo uns neue Wahrheit, neuer Reich
tum wird. Durch ſolche Bereitſchaft, die ſich das

Teaucdll maelit große TOccaelie

zu eigen machen möchte, was der Künſtler
geben kann, ſchenken wir ihm zugleich den Mut
zur Arbeit, zum immer neuen Schaffen an ſich
ſelbſt, an ſeiner Kunſt. Denn erſt im unauf
hörlichem Geben und Nehmen, in ſteter Wech
ſelwirkung zwiſchen Künſtler und Volk kann
die Kunſt zu der Gabe werden, das der gött
liche Wille den Menſchen mit ihr geben wollte.

Freudig wird der Künſtler an die Er
füllung ſeines Auftrages herangehen, wenn er

3. Beiblatt, Nr. 191

Aufn. Scherl

fühlt, daß wir dieſen Auftrag auch an uns
ausrichten laſſen wollen. So können wir
Frauen das unſere dazu tun, die Kunſt zu
fördern, damit die heiteren und die herben
Wahrheiten gottbegnadeter Künſtler heimiſch
werden im deutſchen Volk. Das wäre das
reichſte Geſchenk, das wir Frauen den Künſt
lern zum Tag. der Deutſchen Kunſt geben
könnten, ein Geſchenk, das uns ſelbſt reich macht.

in ou de
Petelasmutittergeleule

Mit weißem Haar aber mit jungem
Herzen iſt der bekannte norwegiſche Kompo
niſt Profeſſor Sin ding nach Deutſchland ge
kommen. Er wollte das neue Geſicht des
deutſchen Volkes kennenlernen, denn dem
Deutſchen Reich, dem Land, wo er ſeine
Studienzeit verlebte, galt von jeher ſeine Zu
neigung. Während des Weltkrieges nahm er
offene Stellung gegen die Deutſchenhetze in
Norwegen. 1870 war er zum erſten Male auf
deutſchem Boden, und auch in der Zwiſchenzeit
hielt er ſich oft längere Zeit hier auf. Zu
ſammengerechnet mögen es etwa 20 Jahre
meines Lebens ſein, die ich in Deutſchland ver
bracht habe“, erzählt er uns. Nur das neue
Deutſchland hatte er noch nicht ſehen können,
und gerade danach ging ſein Wunſch.

Nun iſt er in Begleitung ſeiner Schwieger
tochter in Berlin. Mit ganz hellen, frohen
Augen erzählt er, was er ſchon alles erleben
konnte. Am Vormittag hat er einen Betrieb
beſichtigt und iſt in einem Arbeitsdienſtlager
geweſen. Nun geht er, geführt vom Aus
länderdienſt der Abt. Grenz und Ausland im
Deutſchen Frauenwerk, durch die ſonnigen

Räume der Reichsmütterſchule im Wedding.
„Alles iſt freundlich und hell, kein Wunder,
daß die Mütter, die hier geweſen ſind, viel
Kraft und Freude mitnehmen und hineintragen
in ihre Familien. Frohe Mütter haben frohe
Kinder. Und die Jugend iſt prachtvoll heute in
Deutſchland.“ So ſagt der alte Herr, während
er ſich die Räume genau anſieht und mit
freundlichem Grüßen in das Eßzimmer ſchaut,
wo die Mütterſchullehrerinnen gerade zum
Mittageſſen verſammelt ſind.

Die Reichsabteilungsleiterin im Reichs
mütterdienſt, Pgn. Röpke, begrüßte Profeſſor
Sinding und ſeine Schwiegertochter, um ihnen
kurz von ihrer Arbeit zu erzählen, und auch
Profeſſor Sinding hielt noch eine kleine An
ſprache, in der vor allem ſein Dank zum Aus
druck kam und die große Begeiſterung für alles
das, was er im neuen Deutſchland zu ſehen
bekommen hatte.

„Deutſchland iſt ſchon immer ſchön geweſen,
aber es war nicht immer glücklich. Jetzt er
ſcheint es mir noch ſchöner, weil es glücklich
und froh iſt und eine zuverſichtliche Jugend hat.
Das muß jedem Fremden im neuen Deutſchland auffallen. Wenn die Welt beſſer werden

ſoll, dann kann eine Beſſerung nur von ſolch
einem Land ausgehen.“ So ſagte uns Profeſſor
Sinding zum Abſchied und verſicherte, daß er
gern wiederkommen möchte, um noch mehr zu
ſehen, als es ihm bei dieſem erſten Aufenthalt
im neuen Deutſchland möglich geweny p

So denn mit Opekio wird die Marmelade billiger. Ohne Opekitc nämſſch kocht die Marmelade
h aurch die lange Kochzeit häufig bis zur Hälfte ein. Mit Opektac jedoch bekommen Sie ungefähr

das ganze Gewicht an Marmelade in die Gläser, das Sie an Obst und Zucker in den Kochtopt geben.
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Wege der Veredelung
Die Leistungen von Technik und Chemie Abnehmende Kohlenverfeuerung

Technik und Chemie ſind heute ganz auf die
Verfeinerung und Veredelung all der Stoffe
ausgerichtet, die uns die Natur liefert. Sie
werden nicht in ihrem natürlichen Zuſtande
verbraucht, ſondern einer langen Kette von
Bearbeitungen unterworfen, die ihnen eine
beſſere Ausnutzung und damit auch einen
höheren Wert geben ſoll. Das gilt beſonders

für die Spender der Wärme und der m ech a
niſchen Kraft, für alle Kohlenarten, für
das Erdöl und neuerdings auch für das Holz.

Deutschland Schrittmacher
Sie alle bilden heute den Grundſtoff recht

zahlreicher Verfahren, die auf die Gewinnung
der verſchiedenſten Erzeugniſſe abgeſtellt ſind.
Benzin wird heute aus dem Grundſtoff Kohle
in der gleichen Güte hergeſtellt wie aus dem
rohen Erdöl, und dem elektriſchen Strom iſt
nicht anzuſehen, ob er mit dem Dampf eines
mit Rohbraunkohle befeuerten Keſſels oder mit
der Kraft des Waſſers erzeugt wurde. Dieſe
Entwicklung iſt nicht allein auf Deutſchland be
ſchränkt. Sie geht vielmehr in der ganzen Welt
mit Rieſenſchritten vorwärts

Die Entwicklung vom Brennſtoff zum
Grundſtoff läßt ſich am aufſchlußreichſten an
den Beiſpielen Steinkohle, Braun
kohle, Erdöl darſtellen. Auch heute wird
noch die Hälfte der jährlichen Stein und
Braunkohlenförderung der Welt einfach ver
feuert. Millionen und Abermillionen Ton
nen wertvollſter Treibſtoffe, Teere und Dünge
mittel, Millionen von Leiſtungsſtunden elektri
ſcher Kraft erleiden damit den Feuertod.
Vor wenigen Jahren war der Anteil der un
veredelt verbrauchten Stein und Braunkohle
noch größer. Er betrug damals etwa zwei
Drittel. So hat ſchon innerhalb der letzten zehn
Jahre eine beſſere Ausnutzung der dieſen
Grundſtoffen innewohnenden Werkſtoffe ſtatt
gefunden. Dieſe Entwicklung iſt noch lange
nicht am Ende. Deutſchland iſt hierbei der
Se Schrittmacher. Es führt von allen
ändern den größten Teil ſeiner Kohle der

Veredelung zu.
Die Veredelung

Sein Verbrauch an den veredelten Erzeug
niſſen Gas, Elektrizität, Koks und Treibſtoffen
aus der rohen Kohle und dem rohen Erdöl
iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen. Der Anteil
dieſer veredelten Erzeugniſſe am geſamten Ver
brauch von Stein und Braunkohle, Gas, Elek-
trizität, Koks, Erdöl, Holz und Torf iſt in
zwiſchen von knapp einem Viertel um die Jahr-
hundertwende auf weit über die Hälfte ge
ſtiegen. Welche Exſparniſſe an wertvoller
Energie dies bedeutet, geht daraus hervor, daß
beim Kochen ein Haushalt nur 5 bis 10 v. H.
der in der Kohle enthaltenen Energie aus

enutzt wird, die Elektrizität hat aber einen
irkungsgrad von 90 v. H., das Gas von 60

bis 70 v. H., und das Benzin wird im Motor
immer noch zu einem Drittel ausgenutzt.

Verfeuert werden ſollen in Zukunft nur die
minderwertige, zu nichts anderem zu verwen
dende Kohle oder die Rückſtände der Veredelung.
Alle wichtigen Stoffe ſollen aber vor dem
Feuertode bewahrt bleiben. Die Kohleverede
lung geht einmal in die Richtung der Am
wandlung in elektriſche Energie, die andere
Richtung iſt der Entzug der Werkſtoffe Benzol,
Teer, Ammoniak, wobei Koks und Leuchtgas
als Nebenerzeugnis abfallen, die dritte Rich
tung iſt ſchließlich die Gewinnung von Treib
ſtoffen.

Bedeutung des Erdöls
Am Erd'öl läßt ſich dieſelbe Entwicklung

wie an der Kohle aufzeigen. Es war zuerſt
Leuchtmittel. Die Kerze und das Talg
licht wurden von der Petroleumlampe ver
drängt. Bis zum Weltkrieg war Leuchtöl das
Haupterzeugnis aus dem rohen Erdöl. Heute
beſteht gerade noch ein Zwanzigſtel der Roh
ölverarbeitung aus Leuchtöl, nahezu die Hälfte

iſt Benzin und ein Drittel wird als Gas und
Heizöl erzeugt. So hat ſich die Verarbeitung
des rohen Erdöls in den letzten zwanzig Jahren
völlig umgekehrt, wobei eine immer

weitergetriebene Veredelung des rohen Natur
erzeugniſſes ſtattfand.

Den gleichen Vorgang erleben wir jetzt bei
dem Hol z. Das hochwertige Holz der Fichte,

der Tanne, der Kiefer, der Eiche und andere
wertvolle Hölzer ſind ſchon lange nur in der
veredelten Form als Zellſtoff oder Möbel dem
Verbrauch zugeführt worden. Nur die Buche
diente als Brennholz. Das iſt aber auch jetzt
vorbei. Aus Buchenholz wird ebenfalls Zell
ſtoff werden und daraus wieder Zellwolle. So
wird auch hier der Rohſtoff zum Grundſtoff.

Neue Anordnungen Görings
Aenderungen der Organisation des Vierjahresplanes

Der Beauftragte für den Vierjahres-
plan, Miniſterpräſident Generaloberſt
Göring, hat den badiſchen Miniſter
präſidenten, Finanz- und Wirtſchafts
miniſter Pg. Walter Köhler auf ſeinen
Wunſch mit Wirkung vom 31. Juli 1937 von
dem von ihm gleichzeitig ausgeübten Amt als
Leiter der Geſchäftsgruppe Rohſtoff-
verteilung des Vierjahresplanes ent
bunden, da Miniſterpräſident Köhler ſich
auf die Dauer außerſtande ſah, die beiden
Tätigkeiten bei den ſteigenden Beanſpruchun
gen nebeneinander auszuüben, ohne daß eine
Aufgabe dabei notleidet.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
hat dem Miniſterpräſidenten Köhler, der
ſich jetzt wieder in vollem Umfange ſeinen be
ſonderen Aufgaben als badiſcher Mini-
ſter präſident ſowie als Finanz- und
Wirtſchaftsminiſter widmen wird, in einem
Handſchreiben ſeinen Dank für die von ihm
im Rahmen des Vierjahresplanes geleiſtete
wertvolle Arbeit ausgeſprochen und ſich vor
behalten, die reichen Kenntniſſe und Erfah
rungen des badiſchen Miniſterpräſidenten auch
weiterhin dem Vierjahresplan nutz bar zu

machen. e
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring

hat weiter folgende, der geſchäftlichen Ent
wicklung entſprechende Aenderungen der Or-

ganiſation des Vierjahresplanes verfügt
J. Zur Pflege der Außenhandels-

geſchäfte iſt die „Geſchäftsgruppe für
Außenhandelsgeſchäfte gegründet worden.
Jhre Leitung hat Miniſterpräſident General
oberſt Göring dem Major a. D. Eberhardt
von Jagwitz übertragen. Aufgabe dieſer
Geſchäftsgruppe iſt es, unbeſchadet der grund
ſätzlichen und allgemeinen Betreuung des
Außenhandels durch die hierfür zuſtändigen

Miniſterien und durch die Geſchäftsgruppe
Deviſen deren Zuſtändigkeiten unverändert
bleiben die geſchäftliche Ausfuhr-
tätigkeit im einzelnen nach jeder Rich
tung hin zu fördern und zu beleben. Die Ge
ſchäftsgruppe für Außenhandelsgeſchäfte ſteht
in enger Verbindung mit der Auslands
organiſation der NSDAP.

II. Die Geſchäftsgruppe Rohſtoffver
teilung iſt nach dem Ausſcheiden des
Miniſterpräſidenten Köhler aus der Organi-
ſation des Vierjahresplanes aufgelöſt
worden.

III. Für die bisher in der Geſchäftsgruppe
Rohſtoffverteilung bearbeiteten Angelegen
heiten der Eiſen- und Stahlbewirt-
ſchaftung iſt eine beſondere Geſchäftsgruppe
gegründet worden. Zum Leiter dieſer Ge
ſchäftsgruppe und zum Generalbevollmächtig
ten für die Eiſen und Stahlbewirtſchaftung
hat Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
den Oberſt des Generalſtabes von Hannecken
ernannt.

IV. Die übrigen Arbeitsgebiete der Ge
ſchäftsgruppe Rohſtoffverteilung ſind den in
Betracht kommenden anderen Geſchäftsgruppen
überwieſen worden. Demgemäß werden nun
mehr bearbeitet

1. die bisher in der Geſchäftsgruppe Roh
ſtoffverteilung bearbeiteten Außen handels
geſchäfte von der Geſchäftsgruppe für

„Außenhandelsgeſchäfte.
2. Die Aufgabe der Verdrängung des

Holzes durch die Kohle von dem Amt für
deutſche Rohe und Werkſtoffe.

3. Die Erfaſſung und Bearbeitung des ge
ſamten nichtland wirtſchaftlichen
Zwecken (Schweinemaſt) dienenden Alt-
materials einſchließlich der Müllverwertung
durch einen beſonderen Kommiſſar.

4. Die bisher in der Geſchäftsgruppe
Rohſtoffverteilung bearbeiteten Nichteiſen-
metalle und ſonſtigen Rohſtoffe von der
Geſchäftsgruppe Deviſen.

Börsen und Märkte vom 13. Juli
Mitfeldeutsche Effektenbörse: Freundlich

Bei freundlicher Grundſtimmung hielt ſich das Ge
ſchäft in engen Grenzen, da auf dem erhöhten Kurs
niveau nur wenig Altmaterial greifbar war.

Berliner Metfallnofierungen
Elektrolytkupfer 80,50. Original HüttenAluminium,

98—99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren, 99 v. H., 137. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 38,90—41,90.

Terminmärkt. HKupfer: Juli 74,75 nom. B.,74,75 G. Auguſt 74,75 nom. B., 74,75 G. September
74,75 nom. B., 74,75 G. Oktober 74,75 nom. B.,
74,75 G. November 74,75 nom. B., 74,75 G. Dezember
74,75 nom. B., 74,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei:
Juli 31,75 nom. B., 31,75 G. Auguſt 31,75 nom. B.,
831,75 G. September 31,75 nom. B., 31,75 G. Oktober
31,75 nom. B., 31,75 G.; November 31,75 nom. B.,
31,75 G. Dezember 31,75 nom. B., 31,75 G. Tendenz:

Zink: Juli 29 nom. B., 29 G. Auguſt
29 G.; September 29 nom. B., 29 G.;

29 G.; Dezember 29 nom. B., 29 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Juli 82,8765.

Wetter: kühl und trübe.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen Unverändert.
Tendenz: ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 403 Rinder (davon 37 Ochſen, 74 Bullen,

250 Kühe, 42 Färſen), 660 Kälber, 907 Schafe, 1850
Schweine; zuſammen 3820 Tiere. Außerdem direkt:
2 Kühe, 3 Schweine, Preiſe: Ochſen 1. 44. Bullen
1. 42, 2. 38, 3. 33. Kühe 1. 42, 2. 38, 3. 31-—32, 4. 20--24.
Färſen 1. 48, 2. 39, 3. 34. Kälber Sonderklaſſe 70--78,
I. 60-—63, 2. 54--57, 3. 45--48, 4. 35-—38. Lämmer und
Hammel 1. 53--55, 2. 53-—565, 3. 52—55, 4. 52—55, 5. 44
bis 47. Schafe 1. 46—-47. Schweine I. 54,50, 2. 54,50,
3. 54,50, 4. 53,50, 5. 50,50, 6. 50,50. Sauen 1. 54,50,
2. 52,50. Altſchneider 52,50. Marktverlauf: Rinder
verteilt, Kälber mittel, Schafe gut, Schweine verteilt.
Ueberſtand: 17 Kälber.
Dresdner Schlachtviehmarkt

Auftrieb: 598 Rinder (davon 58 Ochſen, 152 Bullen,
340 Kühe, 48 Färſen), 1347 Kälber, 1118 Schafe, 3677
Schweine. Zum Schlachthof direkt: 4 Kälber, 55 Schafe,
28 Schweine. Preiſe: Ochſen 1. 44, 2. 40. Bullen
D. 838, 33. Kühe 42, 2. 88, 3. 82, 4. 24.Färſen 1. 43, 2. 39, 3. 34. Kälber 1. 58-—68, 2. 5187,
3. 40--48, 4. 30--38. Lämmer und Hammel 1. 48—55,
3. 50--55, 4. 53-—85. Schafe 1. 45-—-47, 2. 37——44. Schweine
I. 54,50, 2. 54,50, 3. 54,50, 4. 53,50, 5. 50,50. Sauen
1. 54,50, 2. 52,50. Marktverlauf: Rinder verteilt,
Kälber langſam, Schafe gut, Schweine verteilt.

Eisen- und sStahlbestände
melden

Bis ſpäteſtens 15. Juli
Wie am 1. Juli 1937 mitgeteilt, hat die

Ueberwachungsſtelle für Eiſen und Stahl am
30. Juni 1937 eine Meldepflicht über die am
gleichen Tage vorhandenen Eiſen und Stahl-
beſtände angeordnet.

Die Organiſation der gewerblichen Wirt
ſchaft hat in der Zwiſchenzeit durch Rund
ſchreiben dafür Sorge getragen, daß die ent
ſprechenden Vorſchriften genügend bekannt
geworden ſind. Es wird nochmals darauf
hingewieſen, daß jeder Meldepflichtige, der
die Formblätter für die Meldung nicht bis
zum 10. Juli 1937 erhalten hat, dieſe ſofort
bei ſeiner zuſtändigen Wirtſchaftsorganiſation
oder falls er der Organiſation der gewerb
lichen Wirtſchaft nicht angehört bei der
Ueberwachungsſtelle für Eiſen und Stahl,
Berlin C 2, Kloſterſtraße 80 85anzufordern hat. Die Formblätter ſind bis
ſpäteſtens 15. Juli 1937 der Ueber
wachungsſtelle für Eiſen und Stahl ein
zuſenden. Auf dem Briefumſchlag iſt deutlich
n der Vermerk „Anordnung 26* zu
etzen.

Rechtliche
Vierjahresplan- Fragen

Tagung der Arbeits gemeinſchaft
Jm Zuge der Zuſammenarbeit des Veauf

tragten für den Vierjahresplan, Miniſterpräſi
denten Generaloberſt Göring, und des
Präſidenten der Akademie für deutſches Recht,
Reichsminiſter Dr. Frank, fand in München
die erſte Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der
Akademie für deutſches Recht für Vier-
jahresplanfragen ſtatt.

Unter dem Vorſitz von Geheimrat Dr.
Kißkalt (München) hatten ſich zu dieſer
Sitzung Vertreter der zuſtändigen Miniſterien,
des Amtes für Roh und Werkſtoffe und Ver
treter des deutſchen Wirtſchaftslebens ein
gefunden. Die Beratungen dienten dem Zwech
die bei der Durchführung des Vierjahres
planes auftretenden aktienrechtlichen
Fragen einer den Jntereſſen des Reiches
und der Wirtſchaft entſprechenden Löſung
zuzuführen und ſo auch auf dieſem Gebiet die
in der Akademie für deutſches Recht zuſam
mengefaßten Kräfte dem Willen ihres Präſi
denten gemäß den großen Aufgaben des
Vierjahresplanes nutzbar zu machen

Unternehmungen
Ford Mptor Company AG, KölnNiehl. Nach dem

Geſchäftsbericht 1986 hat die deutſche Ford-Geſellſchaſt
an der Aufwärtsentwicklung der deutſchen Automobil
induſtrie in vollem Gange teilgenommen. Prozentual
liegt der Abſatz über dem Reichsdurchſchnitt. An Per
ſonen wagen wurden 50,76 v. H., an Nutzfahrzeugen
60,65 v. H. mehr abgeſetzt. Wertmäßig ſtieg der
Geſamtumſatz um 52,68 (41,8) v. H. auf 64,99 Mill.
RM. Die Exportbemühungen waren von Erfolg, die
direkte Ausfuhr konnte um 283,25 v. H. geſteigert
werden. Darüber hinaus wurden von Ford, Köln,
an die deutſche Jnduſtrie Exportaufträge über 4,67
Mill. RM. vermiktelt. Jn der Bilanz verbleibt ein
Reingewinn von 3885 504 (66 604) RM. Der auf den
80. 7. nach Berlin einberufenen oHV. wird vor
geſchlagen, 200 000 (50 000) RM. der geſetzlichen Rül
lage zuzuführen und den Reſt von 185 504 RM auf
neue Rechnung vorzutragen. Das i. V. weiter um
3 auf 20 Mill. RM. erhöhte Kapital, worauf amJahresſchluß noch 0,19 Mill. RM. ausſtanden, bleibt
alſo vorerſt noch ohne Dividende.

Die Kalle Co., AG., Wiesbaden-Viebrich, eine
Tochtergefellſchaft der J. G. Farbeninduſtrie AG.,
verichtet, daß das Geſchäftsjahr 1936, begünſtigt durch die
allgemeine Entwicklung im Jnlande, die Erwartungen
erfüllt hat. Der Auslandsumſatz konnte wertmäßig um
15 v. H. geſteigert werden und belief ſich auf rd. 24 v. 6.
des Geſamtumſatzes. Jm Zuſammenhang mit der Steige
rung des Umſatzes erhöhte ſich die Gefolgſchaft um rund
27 v. H. Der Rohertrag ſtieg auf 19,36 (14,46) Millionen
Reichsmark. Es ergibt ſich einſchl. 22 418 (14 966) RM.
Vorkrag ein Reingewinn von 411 306 (390 554) RM., aus
dem t. HV.Beſchlußß unv. 6 v. H. Dividende auf
6,0 Mill. RM. AK. ausgeſchüttet und 42 306 RM, vor
getragen werden.
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Berliner Börse

Vom 13. Juli 1937

Reichsbank-Diskont 4 V. H.
Lombard-Diskont 5, v. H.

Steuergutscheine
48. 7. 12. 7.

Gr. 1, Durchſchnittskurs 110,50

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

18.7. 1 12. 7.

Ank., Ausl. Dt. Retch 126,25
69 Dt. Reichsanl, 1927 101,62
45 do. 1934 99,00 99,00
6489 Jnter. (Young) S
i D. Rb. Sch. 55100,754599 Dt. Reichspoſt 34, I. 100,76
458 Sach Prv. Vb. 14

Kreditanstalten
und Körperschaften

18. 7. 12. 7.
h Mitteld. Sp. Giro
26 11 98,87 98,874169 do Ldsbk. 13 99,00 99,00410 do. do. 30 12 98,75 98,75

410 Dt. Komm. Gold
25426 99,62 l 99,62

Land und Stadtschaften Industrie- Aktien

i. e. e rd. o Amnient /82 131,o hie Gold 9993 53708 Ammendorf Papier so so
sie do. Liqu o Anhalter Kohle 127,00126,50442 Pr. Zirſtadt 8, 6, 101 99725 9925 Auderus Eiten ist 180/50

e do. 19 99 Be 114/57 114,1241 do. 28 u. Erw. 99,25 99,25 Sennn 10012 10100
Daimler-Benz 138,00 138,87Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche ConttGas 128/75 12850

48.7. 12. 7. gert grt 153,50 168/50
4169 Meining. Hyp. 348 99,25 99,25 Elektra Dresden S
4120 Pr. Botr. Hyp. 349 90/00 90/00 [9. 6. Farben 166,12166,00
4529 Pr. Cirbodhyp. 1924 90,00 99,00 Ha Bangen De

H Pr. Bl. 47 99100 l 90,00 Halle ine 75 /25e e See Mühle 88,50iſe Bergbau 178/50Bank Aktien Rahla Porzellan t 14075
13. 7. 1 12. 7. e den 124,00123,25

Allg. Dt. Creditanſtalt 95,25 95,25 Klöcknerwerke 140,87 140,62
O Commers u. Privatbt. 114/25 114/12 Leipsig Riebeck 90,00 90,25„75 t. Br. u. Discontogeſ. 12150 e es Lindner Ammendorf 159,25159,00
Dresdner Bant 105/00 105/00 ind Start 164,00

Hall. 95,50 9587 D.en ger n o 116;00 Rhein Brauntohle 288,00 28925
Reichsbant 213/00 l 212/75 do. Stahl 169.00 s

r 118/00 118/50Roſitz Zucker 93,75 SVerkehrswerte Salsdetfurth 16770 105 62
18. T. 12. 7. Sangerhauſen 129/00 127,00Dt. Reichsd. Vorg. Akt. 127,37 127,50 SiemensHalske 222/00 22150

HalleHettſtedt 93,62 94,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 148,37 148,00
Hamburg Paket 19,00 18,87 Wandererwerke 180,00 181,50HamburgSüd 46,25 46.25 Wer ſchen-Weißenfelſer 128,00 126,00
Norddeutſcher Lloyd 20,50 l 20,75 Zeitzer Maſchinenfabrik 1160,00

Nitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Dewisenkurse
Geld BriefAmitlicher Verkehr Aegvpten

Industrie- Aktien 18. 7. 12. 7. 13. 7. 112. 7. Argentinten hAltenburger Land kraft 149,50 149,50 Leipg. Wollkämmerei 138,00 128,00 Brahea o 66 0110
Ehromo Rayork 106,50 105,00 Lindner, Gottfried 158,75 158,25 Bulgarien 3/047 ,069Dommttzſch Ton 164700 Mansfeid A. 1540 s do Lanten 5523
Flaugiger Zucker 154,00 154/50Reudener giegel e 4710 472Gohliſer Vier 110,25 110,25 Plauet u. Co. 11400 11800 Saglaäd ig/37Hohburger Quarz 126/75 Roſttzer Zucker 5500 Sſtfans 67798 6907Körbisdorfer Zucker S Sachſenwerk 391,00 391,00 Finnland 547 5/8Kraftwerk SachſenThür 100,50 100,50 Schubert u. Salger 165,50 Frantreich ocs
Kraftwert Thüringen 176/00 176/00 Seidel u. Naumann 15400 s Frfechen land 2/3631 2Leips. Vaumwollſpinn 190,00 190,00 Stadtmühle Alsleben 139/00 13800 denn an 13708 137
Teips. Braueret Riebed 90/50 9050 Stöhr u. Co 130/50 18950 Ho n zu
Teips. Kammgarn-Sp. 14250 142/50 [thür. Elektr.- u. Gasw |Wlan 1800 1511
Teipgiger Landkraft 14000 Thür. Gasgeſ 143,50 143,50 Jtalten oris oJeips. Mals Schkeuditz S Wege u. Naumann 15„50 18/50 Japan l 5/604 5170Leips. Spitzen Barth 88,00 89,00 Zucdeerraff. Halle o100 l 90/78 dann en 2486 24
Leipziger Trikotagen 122,00 l 122/00 Lerrnd 48700Litauen 41,94 33Norwegen 27Frei- Verkehr Oeſterreich 48 4720Polen 47,10augt R Gieren4Wront 12. 7. Portugal 11,23 11.ie i Riebe ontan 118, 118,00 Rumänien r JIndustrie-Akdien Tonwerke Wittenberg 60,50 69,50 Schweden 68,7

18. 7. 113.7. Schweiz 57 hAkt. Malzf. Könnern 89,00 88,50 Banken Spanien 16,98Halle Hettſt. Eiſenbahn 94,00 94,00 13. 7. 12. 7. Tſchechoſlowakei 8/858 eHalliſche Malzfabrit S G. u. Hdbk. Halle e Türkei 1,978 nHalliſche Röhrenwerke 103,00 102,50 Lolrd.-Bk. Halle a S Uruguay 1,459 nKyffhäuſerhütte 128,00 l 127,50 l Zörbiger Bk. 79,25 79,25 l Ver. St. von Amerika 2,4001 2
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